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Burgerschafft auch sich auf eia Jahr lang xro- l'
Emiren solte.

Den 8.veccml). seynd einige, von- es Kay¬
serlichen Herrn Inter-Xuntü bey der Ottomanni-
fchen Porten, Bedienten, über Venedig zu Wien
-»kommen, und haben die grosse Ausrüstung der
Lürcken zu den Krieg in Hungarn nicht genug¬
sam mit Worten beschreiben können. Dannen-
jero wurde zu Wien anbefohlen, alle nahe um
Die Stad ligende Hügel und Oerther, so einem
Teind vortheilhafftig scyn könnten, abzutragen,
die nahe liegende Hauser in den Vorstädten zu
Meissen, und die Stadt aller Orten, wo es nö-
thig, mit genügsamen Vcstungs-Wercken zu ver¬
sehen. Jmgleichen wurde Oräre aufs Land er-
theilet, viel Eichen-Stämme zu fällen, zoooo.
Stuck Pallisaden daraus zu machen, und selbige
in kurtzer Zeit nach Wien zu liefern, (s)

(a ) Löro». X,
e-). st-» />/?»-/. /. />. L-rto-».
tzNttftltche Tugend--Schul oder Brudecschafft-Büchel
ve« Rocht den PP. Augustmern auf der Lanv-
braß , j" Leo/-. ^

Das XV. Lapttel»
Andere Türcken- Belägerung der Stadt

Wien, und glücklicher Entsatz, än.iL8z.
Leich bey Anfang dieses Jahrs schlosse der

Kayser mit dem Chur-Fürsten in Bayrn
ein sehr genaue äiliLnr. Weil nnnmeprogilt
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! alle Hoffnung / mit den Türcken Friede zu behab»
- ten / verschwinden wolte / man auch nicht wüste,

wie lauge Franckreich noch möchte stille sitzen,
so war der Kayser dahin bedacht , wie er sich al¬
lenthalben , durch geschlossene-Manren , bevesti-
gen und verstärcken möchte. ZudemEndema»

: sich auch mit denen Hochfürstl . Sächsischen und
Lüueburgischen Hausern , deßgleichen mit Schwe-

j den, und denen Niederlanden in Special- Ean.
reneinliesse. Andere Stände des Reichs offe«
ritten sich gleichfalls , dem Kayser mit allen bey«
-uspringen , daß , obwohl derselbe in Willens war,
sich selbst auf dem Reichs - Tag in Regenspurg
rinzufinden , so girng doch diese beschwerliche ReiS
rurücke, nachdem man demselben die Versiche¬
rung gegeben, daß alle Stände die Erhaltung
des Reichs sich so eyfrig angelegen seyn liessen,
als ob er sie persöhnlich darzu aufmunterte . Zu-

E förderst aber wurde der Graf Carl von Wallen¬
stein an den König von Pohlen soaimem 8obie8->
Ky abgeschicket, mit demselben im Namen deS
Kaysers eine off - und Vcten6v-^ llianre zu schlief-
ftn , welche auch den 28 . April kräfftigst geschlofch
ftn worden.

Im sanuarü kam ein Currier aus der Tur-
j ckey, vom Kayserl . GesandtenHerrn Grafen Oa-

prara geschickt, welcher mitbrachte, daß dieOt-
tomannische Pforten aus allen unzahlbaren Or-
tben und Enden ihrer grossen Herrschafft alle
Vvlcks - Kräfften zusammen gezogen , und der
Groß - Türck auch selber in dem Anzug wäre , der

SsS Groß-
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Groß - Vezier aber Xai-2 ^luttspds hätte bereits
sein Lager bey äänanopcl geschlagen.- um daselbst
die General - Musterung vorzunebmen , welcher
der 8nlran selbst beywohnen wolte , daher weil man
sich besorgte , es möchte auf Wien das Absehen
gerichtet seyn, so ließ man in dieser Stadt in
dem Befestigungs -Bau eyfrig fortfahrrn , all-
wo zu mehrer Beschleunigung des Wercks täglich
zooo . Mann arbeiten musten , um die Stadt in
guten Versicherungs - Stand zu bringen . Den

klaren ward inWienn des Lands Robat - Pa.
renr.pubiiciret, Krafft dessen ein jedes Haußauf
dem Land , zwey Monat lang , zu Fortsetzung der
kortiilcstionen , einen Mann stellen, und solchem
täglich , neben dem Quartier in den Vorstädten,
L.Kr . zu Lohn reichen solte. So liesse man auch
durch bestellte Lommillarien , allen Lavallieren in
ihren Frey -Häusern , wie auch denen Hvfbefrey-
ten durchgehends,daß sie sich unfehlbar und bey
hoher Straff , innerhalb 4 . Wochen , auf Jahr
rmd Tag provisnriren solten , ansagen . Sonn¬
abends den 20. klaren , stellten sich die Bauern,
zu Folge des jüngst ergangenen Kayserl . parenrs,
in grosser Menge zu Wien ein , und triebe man
daselbst das korriNcarions - Werck mit grossem
Ernst fort.

Sonsten langten nun zu Wasser allerhand
Kriegs -KlsreriaNen und viel provianr in Wien an,
und erwartete man aus Böhmen von Neuhauß
die jenige ^ rnllciie , welche nebst der im Wiene¬
rischen Zeug-Hauß stehenden,bey künfftiger om-
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paxne gebraucht werden solte / stündlich. De»
5. kigji fuhren 12. von denen neu zugerüstete»
Kriegs - Schiffen von Wien die Donau gegen
Huvgarn hinunter / und begunte man «Hiermit
Abbrechung der ausgestellten Häuser in denen
Vorstädten einen Anfang zu machen. Den 6.
Klsji wurde auf dem Kittseer -Felde - unweit von
Preßburg / der Kaysertichen ^ rmce 6clier3l -ll.cn-.
<lcvous gehalten / wobey nebst dem Hertzog von
Lothringen / dem Chur -Fürsten aus Bayrn - wie
auch vieler andern Hochfürstl . Durchlauchtigen
Häuptern/die beyde regierende Kayserl«Maje¬
stäten sich einfanden / und nachdem daselbst der
Kayser dem Hertzog von Lothringen das höchste
(ommgncio Her dero ^ rmce aufgetragen / er¬
hob sich dero Majestät mit gesammter Hof-
Statt wiederum nacker Wien.

Indessen haben sich dle Grantz -Türcken zu¬
sammen geschlagen/ und seynd von Ofen und
Neuhäusel aus in die Insel Schütt eingefallen,
und haben einige Dörffer in Brand gesteckt.
Der Tartar - LKam war mit Zoooo . MannTar-
tarn im Anzug / und der lokely hat sich mit
hem Groß -Vezier conjungirt - welcher ohne dev
Hungarn mit einer A.rmec über 202000 . Mann
starck zu Oftn angelanget / von wannen er seinen
Marsch ftrners nach Rab fvrtsetzte. Um abev
hen Türcken eine viverLon machen- ruckte der
Hertzog von Lothringen mit der Kayserl . ^ rmeo
vor Neuhausel / eröffnete davor die Lauff-Gra-
drn - und fieng die Vestung würcklich zu beschies-

Sss » sen
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sen an / als aber Zeitung einlieffe, daß er Groß-
Wezier mit aller Macht auf Rab anzohe - heble j
er die Belagerung auf / gierig zuruck nach besag¬
ten Rab / und schlug der Vestung gegen über
diesseits des Wassers sein Lager. Die Türckische
^rmee kam kurtz darauf unfern Rab an / und
gellte sich zum Schein im Angesicht unserer är-
v,ee , als ob sie den Ort arraguiren wolte ; allein
der schlaue Kopfs der Groß - Vezier hatte seine
Gedancken auf Wien geeicht / und nur dahin ,
von seinem Groß Herrn / der zu Griechisch-Weis-
senburg zuruck geblieben / expreise 0r6re empfan¬
ge» / welches er aber der Zeit noch bey sich allein
behalten . Unterdessen aber ließ er in möglich¬
ster Geheim einige Türckisch- und Tartarische
Trouppen über die Rabnitz sitzen/ um gerad auf
den Neusidsir -See / und fort bis auf Bruck an
der Leytha und weiters in Oesterreich einzubre- j
chen. Worzu denen Barbarn die jenige Hun - i
garn / so es mit dem grösten Haussen hielten / mit
der Weegweiß - und Anführung treulich aufwar¬
teten ; worauf es dann in Oesterreich gar bald
ein anderes Aussehen gewunnen - Das Unglück
schoß nicht anders daher/als ob Hagel - und Don¬
nerwetter aller Orts einschlüge/ oder ein Orcsai --
fche Blitzes - Brut das arme Oesterreich bestür-
mete ; da so geschwinde und im Augenblick fast
alle Schlösser / Märckt und Dörffer in Rauch
und Flammen gesetzet waren . Aller Orts wur¬
de nichts anders gesehen/ als Blut/Feuer / Rauch
und Asche. Daß Alter wurde erwürgt / und die
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Jugrnd und Kindheit mit Ketten und Banden
zur strengen Dienstbarkeit fortgesckleppet.
Bruck,Oedenburg , Eisenstadt,und andere Oer*
ter mehr - blieben zwar für solcher Einäscherung
befreyet / jedoch aber haben sie sich unter deS
Ivkely Schutz ergeben müssen.

Wie nun alles/ ausser was sich der Türckisch-
und Töckelinischen 8alva . Qusräia bediente / durch
Mord und Feuer geschlagen ward ; als wurde

! Oesterreich und sonderlich Wien nicht wenig zu
Schröcken und Bestürtzung darüber beweget.
Sintemahlen man nicht wüste , wie es zugienge,
daß ein solches Morden und Brennen von dem
Feind kunte verübet werden , indeme doch die
Kayserl. /Vmce in Hungarn noch im Feld stun¬
de. Allein dieß geschähe wider derselben gäntzli-
ches Vermuthen , als die sich hierauf selbst retiri.
ren müssen: Denn als der Hertzog von Lothrin¬
gen in Willens war , dem Feind tapfermuthig
das Übersetzen zu verwehren , muste er schon hin¬
ter sich und zu einer Setten alles in Rauch und
Dampff aufgehen sehen, und vermuthen , daß
ihm der Paß abgeschnitten , und samt seiner är.
rnee eivgeschlossen werden möchte. Daherward
er genöthiget , ein eilfertigen Entschluß zu fassen,
und die Vestung Comorn , Rab und Leopold-
Stadt auf das möglichste zu versehen, mit der

Zärmee bey Rab über die Donau zu gehen, dre
Infanterie sodann über Prcßburg , und durch das
Marchfeld nach Wien zu schicken, mit der Meu¬
tere- aber überHungarisch -Altenburg undKttt-

Sss z fte
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see gerad denWeeg nach Wien zu nehme» / wel¬
ches dann auch geschehen/ da ihm unter Weegs
Nichts- als traurige Zeitungen von Einäscherung
so vieler Städte , Flecken und Dorffschafften,
von der Gefangenschafft so vieler tausenden - von
der Untreu so vieler Hungarn , die demiokch
zugefallen - und den Hungarischen palaemum
Ltterkstry fastallein gelassen- sein Flucht - glei¬
chende kenrsöe noch Mehrers verbitterten . Es
blieb aber nicht nur bey den Zeitungen , die Kay¬
serliche ärmee muffe dieser Seits auch selbst den
Mord - Säbel der Räuberischen Tartarn kosten.
Dann nachdem der Groß -Vezier die kluge Ken-
raäe der Kayserl. ärmce vor eine Flucht angese¬
hen , schickte er seine Türcktsche Spühr - Hunde
und einige Tartarische Horden einen andern
Weeg voraus , welche mit entsetzlicher Eilfertig¬
keit der Kayserl . ^ rmöe vorgebogen , und zwi¬
schen Petronell und Elend in einem Gebüsch auf
Die Kayserl . Vor -Trouppen stiessen, selbige auch
glaubend machten , die gantze Türckische
muste verbanden seyn. Diese ungegründete
Forcht richtete hier mehrers , als die Tartarische
Säbel aus , indem die vorderste 8qua6ronen den
Reißaus spielten ; und gewißlich, wo die Klug¬
heit des Marggraf von Baaden nicht die Ge¬
fahr gesteuert , die ärmöe in höchste Unordnung
wäre gesetzet worden . Doch kunte er nicht ver¬
hindern , daß diese unersättliche Harpyen nicht
die ka ^ e bemeistert , und mit selbigerdas silber¬
ne Tafel - Geschirr des Hertzogs von Sachstn-

LautV
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Lauenburgs, Hertzogs von Lroy, unv des Ge¬
neral Oprara fortgeschleppet. Auch verlohr
hierbey mancher tapferer Soldat seinen Kopff
und Leben; welches der Printz von Arenberg
und der Hertzog von Savoyen erfahren/ -eres
der erste durch einen Säbelstreich eine Wunde
an den Halß/ die biß zu beyden Ohren gieng/ em¬
pfange»/ und gleich den Geist aufgeben muste.
Der andere aber/ ein Printz von 24.Jahren, mit
den Tartarn Löwen-müthig aber unglücklich fech¬
tend/von feinem eigenen muthigen Pferd/ als eS
von einem Tartar einen Streich mit dem Säbel
bekommen/ sich in die Höhe gelehnet und gefrürtzt,
mit dem Sattel -Änopff dergestalt gedruckt wor¬
den, daß er gleich darauf zu Wien auch sein Le¬
ben geendet.

Dieser unglückliche Streich verursachtem
Wien einen unaussprechlichen Lermen, zumal
die ohne das schon da entstandene Forcht die
Sache tausendmal vergrößerte/ und war uun
die gantze Stadt voll/ und hiesse überall, die
gantze Kayserliche ^rmce sey roralitcr geschlagen,
in der Meynung, - er Groß-Vezier sey bereit-
schön vor den Wienerischen Thoren, wie ehemals
blsnniksi vor Rom, und bereits aller Ausganss
aus Wien verschlossen. Dieses Gerüchte erfuk-
lete Wien mit solchem Schröcken, daß es schien
ne, als wann gantz Wien sich von Wien flüchte»
nwlte. Endlich gelangte eben»och denselben
Tag, welches der7. Jülii war, zwischen2.und
3. Uhr Nachmittag der General Laprsm mit

E ss 4 dem
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"dem Fürsten von klontecuccoli zu Wien an, und
-rächten viel andere Zeitungen/ und der Sachen
rechte Beschaffenheit mit.

Nachdem der Groß-Vezier/ die bemeldte
ketlrLöeder Kayserltchenärmee ausführlich ver¬
nommen- gab erdenjenigenHungarn- die ihm
den gantzen Zustand von des Kaysers Seiten
fchrifftlich und mündlich berichteten( worunter
sonderlich der Fürnehmstcn einer der junge Graf
8erlni , des zu Neustadt enthaupteten Serini
Sohn-aus besondererKayserlicherGnad würck-
licher Cammer-Herr bey Hof- solle gewesen seyn)
desto grösser» Glauben- und entdeckte hierauf
dem Janitscharen-.̂ FL, weil gute Freunde ihn
berichtet hätten- Wien wäre eine irregulär-Ve-
stung-darzu anjetzo weder mit streitbaren Volck-
noch Munition, zur Gegenwehr gefast, worinnen
alles in Forchtund Schröcken- und der deutsche
Kayfer selbst nicht wisse, was in der Noth an-
zufangen- und daß man solchen Ort innerhalb
14-tägiger Zeit gar leicht würde erobern kön¬
nen- hielte davnenhero für rathsam, weil die
Kayserlichêrmee, seiner Meinung nach, sich
geflüchtet, das Glücke zu ergreiffen, indem es
ihm Tbür und Thor eröffnete, und die Hand
darreichte- um Wien zu belägern. Der äg-»
willigte darzu, und sagte: Wohlan! wann es
also mit Wien beschaffen ist- so lasset uns dar-
vor rucken. Den Groß-Vezier anlangend- so
ward derselbe um so viel hochmüthiger, als er
sich erinnerte- daß ihmz. Arabische Wahrsager

xrogao-
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proznokiciret hätten, er würde in allem seinem
Thun und Lassen dergestalt glückseelig seyn, daß
er durch seine Waffen biß gar nach Rom kommen
werde. Dannenher hat er ihm in seinem stochen
Gemüth die Rechnung gemachet, das Glück hät¬
te ihm Thür und Fenster geöffnet; so erbottesich
auch der lokcly, ihm den Weeg biß nach Rom
zu zeigen.

In Wienn hielte der Kayser, gleich nach An-
kunffr des General Lapraraund Fürsts von klon-
tecuccoli, geheimen Rath / um von seinen Räthen
die Meinungen, was in dem Fall zu thun seye, zu
vernehmen. Weilen nun aber auf dem andern
Land, jenseits der Donau, noch von keinem Feind
nichts gehöret worden, und auch die Infanterie
samt den Stücken in dem Herauf-Marsch gegen
Wien begriffen war; als wurde einhellig be¬
schlossen, Jhro Kayserliche Majestät würden am
allrrficherften dero«.erkrsäe und Abreise von
Wien über die Brücken, nach dem andern Lande
nehmen können. Eben diesen7. Dito Abends
um8. Uhr tratte also der Kayser mit der hoch¬
schwanger« Kayserin, jungen Herrschafft, und
santzer Hof-Staat die Reise von Wienn nach
<i»San, durch das Burg-Thor hinaus gegen
den rothen Thurn zu, über die Schlag-und äus-
strste Donau-Brücken, unter Bedeckung 200.
Musquetierer von hiesiger Quaräie, biß nach Cor-
ueuburg, woselbst Nachtlager gehalten ward.
Des andern Tags aber weiters ohne eintziger Be¬
deckung, allein unter dem Schutz des Himmels,Sss 5 «ach
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nach Stockerau , und ferners glücklich nachcr
Lintz. Die Tartarn kamen diesseits der Donau
fast so geschwind mit ihrem Streiffen biß gen
Nutz hinauf , als Jhro Majest daselbst eingetrof-
fen . Man erachtete daunenhero , auch da nicht
genug sicher zu seyn, und muste sich die gantze
Hof - Statt nach Passau reririrev . So unver-
niuthrter Einfall , und daß die Tartarn dem
Kayser wissentlich nachgesetzet, hielte man für
«in gar zu sichere Verftändnuß , welche der ge¬
dachte Cammer - Herr bey Hof der junge Graf
8crmi mit den Türcken UN- Tartarn gepflogen.
Ihre Spuhren waren lauter Aschen- Haussen,
und das Feuer , womit sie aller Orten wüteten,
entdeckte genugsam , daß sie lebendige Höllen-
Brände Von Wolffsthal und Haynburg ge¬
gen Preßburg hin , biß zu der Leytha , und von
dannen biß an die Wienerisch Neustadt , welchen
Ort sie, eben indes lokely Schutz zu tretten,
durch einen Pfleger auffordern lassen, durch das
loßgebrennte Geschütz aber am Block - Hauß ab¬
getrieben worden , war nichts zu sehen als Flam¬
men und Feuer ; Ja wie dieß flache Land , also
jngleichen rauchte von Glut und Wuth der Tar¬
tarn der hohe Gallen - Berg , den sie auch berit¬
ten , und das darauf gelegene St . Josephs -Clo-
ster Camalduenser -Ordens , und die gleich gegen
über gelegene unlängst erbaute Leopoldi - Capell
eingeäschert , sodann weiters das gantze Viertel
Ober -Wiener -Wald in eben den Grimm durchs
wüttet.
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So bald es unter die Leut^ auskommen / und

die gantze Stadt gleich voll war / der Kayser wol¬
le sich flüchten / und sey bereits auch schon würck-
lich mit der gantzen Hof -Staat fort / so entstün¬
de nun allererst ein rechtes Elend und Jammer/
so nicht zu beschreiben. Es schiene/ als wäre al¬
len Leuthen nicht allein das Haupt / sondern auch
das Hertz aus dem Leib entrissen / weil fast jeder¬
mann geglaubet / daß sie ohne höchster Gegen¬
wart Kayserl . Majeft . die Stadt und ihr Leben
nicht wurden erhalten können. Denn alle Güs¬
sen waren selbigen Tages noch/ in einer halben
Stunde nach Abreis der Hof -Staat mit Leuten
und Wägen angefüllt / und wüste fast niemand
kein anderes Lied/ als Ach ! und Weh ! anzustim-
mrn. Viel wolten auch gleich den Augenblick
fori / sie wüsten aber nicht wohin : Ihrer viele
wollen aufpacken / und wüsten aus Schröcken
und Bestärkung nicht / was sie am erst ergreiffen
selten; viel hätten gern aufgepackt , konten aber
keine Gelegenheit / und keine Wagen bekommen.

Nun wolle der gemeinen Angst die weite
Stadt zu eng werden / dann ein unbeschreibliche
Menge eilte diese Nacht noch der Hof - Staat
über die Brücken hinaus nach. Theils csvaiüer
setzten sich in ihre Larcrren / fuhren fort / wie sie
Sestanden und gegangen . Wo nur Wägen zu
bekommen waren / da müttrte ma» um doppelts
ra dreifaches Geld . Obwohlen schon die Stadt
Wien in ihrem Umfang zimlich groß ist / so fol»
Stte dannoch dieselbige Nacht der Kayserlichen
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Hof-Statt / durch gantzer6. Stunden eine solche
Menge an Wären/ wo immer einer an den am
Lern gewesen/ über die Schlag-Brücke»/ gleich
auf dem Fuffe nach/ daß man sich höchlich ver¬
wundert, wie diese Stadt ein so unbeschreibliche
Menge der Pferde»/ so vorgespannt gewesen/ in
sich fassen können. Und diesen Flüchtigen haben
bey finsterer Nacht die streiffende rartarn gleich¬
sam den Weeg gewiesen/ durch die spratzlende
Glut/ des aufm Gallenberg diesseits der Donau
gelegenen Camalduenser-Closters und Capell des
H. Leopolds welche sie just damahlen in Brand
gesteckt.

Den folgenden Tag 8. Julii gieng in aller
Frühe das Flehen wiederum an; Etliche reiche
Burgers-Frauen haben die alten Wägen derge¬
stalt überladen/ daß ob sie schon etliche Meil
Weegs von Wien damit fortkommen/ entweder
bie Wägen zerbrochen/ oder aber die vorgespann¬
ten krumpe Rösser/ von wegen des Ubertreibens/
zur Erden gefallen und creniret seynd. Da ha¬
ben sie dann mit ihren bey sich habenden Leute»/
Kinder»/ ihres Jammer-Standes weder Zihl
noch End gewußt; zumahlen auch die augen¬
blickliche Feindes- Gefahr obhanden gewesen-
Ihre Kinder und kostbare Sachen haben sie nicht
wollen in Stich lassen/ und seynd also deren viele
wegen des Verweilens dem Feind zu einem Raub
worden. Ja es ist unter den Flüchtigen/ deren
wohl über 60000. Seelen waren/ ein solches
Elend gewesen/ daß es mit keiner Feder genug¬
sam kan beschrieben werden. Dre
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Die wegen Entfernung des Kayserl. HofS

von Wien erregte Bestürtzuvg, ward nun wie¬
derum geringert, als man diesen Tag den Pau-cken-Streich und Trompeten-Schall des mit
der Kayserl. cavallerie von St . Marx her mar-
schwenden Hertzogs von Lothringen/vernommen,
welche Reuterey von Frühe-Morgen biß gegen
Mittag beym rothen Thurn über die Schlag-i Brücken durch die Leopold-Stadt hinaus in die, Donau-Insel marschtret/und zwischen den Brü¬
cken sich in die Auen einlagerte, um daselbst die!über das Marchfeld herzieheude inLnrerie zu er-

:warten, und sich mit selbiger zu conjunKiren:
Denn da merckte man erst den Jrrthum, des- ausgesprengten Gerüchts, als ob die gantze Kay¬
serliche ärwöe wäre geschlagen worden. Ja , es
schöpffte gantz Wien neue Hoffnung, als man ver¬
nommen, daß der Kayser vor seiner Abrris, de»
reloluren und Hochvernünfftigen Herrn Ernst
Rüdiger Grafen.von Stahremberg zum hiesi-
ßen Stadt- Lommcnöanren verordnet, deßglei-
chen in seiner Abwesenheit, ein geheimes Raths-

angericht, welches, Falls eine Bela¬
gerung Vorfällen solte, auf Mensch- möglichste
Weiß allen vorfalleuden Unordnungen vorzu-b>ege«bedacht seyn solte. Solches bestund aus
dem Herrn Grafen von Caplirs, General-Feld-
Zeugmeistern, Herrn Grafen von Molart,Land-
Marschall, Herrn Grafen von Stahremberg,
als Stadt -Lommcnöamen, Herrn Hartmann
dvn Hüttttchorff, N. O. Regiments-Cantzlern,

und
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und Herrn von Aichbüchel , Hof - Cammer-
Rath.

Benebft diesen jetzt benennten hohen Person
ne» / waren auch zugleich mit ihren Regimenter«
Soldaten in die Stadt herein kommen , Herr
Johann Graf Screni , General -Feld -Marschall
Lieutenant , Herr Carl Ludwig Graf von 8ou-
ckcs , General -Feld -Wachtmeister,Herr Friede»
rich Sigmund Graf von Stabremberg , Gene-
ralMgjor , Herr Friederich Carl Hertzog zu Wür-
tenberg , Obrister , Herr Melchior Leopold Frey-
Herr von Beck , Obrister , Herr Sigbert Frey¬
herr von Heister , Obrister , und Herr von Du-
pigny , Obrister zu Pferd : Diese waren auf die
leibliche Beschützung bedacht. Die geistliche
Waffen aber und Aufsicht darüber , verwaltete
der damahlige Bischoff Von Neustadt , nachmab-
liger Cardinal von Kollonitsch , dessen unermu-
deter Eyfer in Versorgung und Verpflegung der
Armen/tn Verbindung derBlessirten,in andäch¬
tiger Anführung zum Gebett , so lang in Ruhm
verbleiben wird , als man küufftiger Zeit von der
Belägerung Wien redet.

Inzwischen hatte der Stadt - Kl«§>krsr alle
Burger und Handwercker mit ihre» Geselle«
auf das Rath - Hauß beruffen , und selbige er¬
mahnet , im Fall diese Stadt vom Feind solle
belagert werden , ihre Schuldigkeit in Ve5cn6oil
des Vatterlands zu erzeigen, die jenige aber , so
hierzu nicht fähig , möchten sich von dannen b^
geben, woraufdle Handwercks -Bursch wehrhaifl

gemach»,
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gemacht , und jedem des Tags 2. Groschen , nebst
Brod und Wein , versprochen ward . Ein glei¬
ches thäte die Universität / und haben sich die
Studenten erbotten , auch bis auf den letzte«
Bluts - Tropffen zur Wehre zu stellen ; und wur¬
den alsdann noch verschiedene Frey -compa - nierr
aufgericht , als der Wirthe von 350. Manu , der
Fleischhackrr und Bicrbräuer von zov - , der
Becker von 155 . , der Schuhe - Knechte von
zoo. , von den Kauffleuten und Niederlägern ei¬
ne LompLgnie von 250 . Mann , so alle mit ge¬
zogenen Röhren versehen worden . Von denen
Kayserlichen Hof - Bedienten vier ^ omEnien,
so daß also insgesammt 20000 . Mann wehrhaft-
ter Mannschafft Vorhand en waren , die würcklich«
Dienste leisten könnten.

Indem man in der Stadt alles in Ordnung
gebracht , fienge man auch aufterbalb an , alles in
Stand zu fetzen, so viel sich nur immer aus Kürtze
der Zeit thun liesse. Denn was die äusserstür
korriticglions- Wercke, als Gräben , kLvelinen,
ksilissclen und eonrrascsrpen anbetraffe , waren
ve theils noch zu keiner Vollkommenheit gebracht
worden ; so stunden auch auf denen Pasteyen
Noch keine Schantz -Körbe , und um die gantze
Stadt nicht mehr als 10. .Stücke Groß Geschü-
keS. Dannenher , weil die an den korrikcarions-
Wercken arbeitende Bauern , bey jüngster Con-
kullon, alle entloffen, und nach Hauß geeylet,so
hat man allermassen embsig daran gearbeitet;
?'n jeder Burger , dereinHauß hatte , musteein



Persohn zur Arbeit stellen , und funden sich eben
unterschiedliche Geistliche / und aus den Clöftern
die Ordens - Leute bey solcher Arbeit ein- damit
das vekenlions - Wesen desto eher kunte beschlei-
uiget werden. Und weil nunmehr die Gefahr
wegen des heran nahenden Feinds immer grösser
zu werden begunte / welche alleKünste und Hand-
wercke feyerend machte / als seynd von denen
Meistern auf 1200 . Gesellen abgeschaffet/ von
dem Stadt -Xlazittrat aber alle gleich zur Arbeit
aufgenommen/und mit Unterhaltung der Lebens-
Mitteln versehen worden.

Nun sähe man bereits / nicht allein weit und
breit / sondern auch in der Nahe schon disseits der
Donau/um Wienn herum die Schlösser/Märckte
und Dorschafften in Rauch aufgehen , wobey
doch die Türcken des so genannten Neu - Gebäu¬
des verschonten / weil in erster Türcken - Beläge-
rungWiens ^ n. 1529 .der Sultann Soümannda-
selbft sein Haupt - Quartier gehabt / nunmehr
aber der Ort ihnen zum Proviant - Hauß dien¬
lich schiene.

Den 9. Julii wurde allen Inwohnern ange¬
sagt / und öffentlich ausgeruffen / daß alle Häuser
sich mit genügsamen Wasser haben versehen sol¬
len. In dem Graben und Pallisaden -Setzen ist
man allermassen embsig fortgefahren , wobey sich
ein grosse Anzahl aus allen Ordens -Leuten einge-
funden . Sonst nähme abermal an diesem Tagt
ein unbeschreibliche Menge Volcks von Wien die
Flucht , worunter manche fürnehme kiarroa sanu
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ihren Kindern auf sehr schlechten Wägen fortge-
fahren, und andere sich hinter den Wägen ange-
henckt,und aufgestanden. Und wie diese aus- so
haben sich dagegen gar viele von dem Land in die
Stadt herein geflüchtet. Dieser Unordnung zu
Steuer hat der Stadt -6ommen6znr die Brü¬
cken über die Donau abwerffen/ und alle Stadt-
Thor, daß niemand mehr aus noch ein konte,ver¬
schließen lassen.

Den 10. Dito, ist mit zo. Mann auf der
Carnthner- Pastey die Bethung zu den Stü¬
cken zu arbeiten, wie auch vor selbigem Thor die
Häuser in der Vorstadt abzubrechen angefangeu
worden, das Bau- und Brenn-Holtz aber vor
dem Neuen Thor, samt dem damahls gehalte¬
nen Häfen-Marckt, prciß gegeben. Herr Ge¬
neral Häußler, welcher schon 14. Täg ausge¬
blieben, und deßwegen für verlohren geschätzt
worden, rccontrirte diesen Tag bey Elsenstadt
nut seinem bey sich habenden Oorpo auf ein
Türck-und Tartarische Parthey, wovon er 600.
Mann niedergemacht, und grosse Beuth ein¬
brachte. Eben an diesen Tag hat man die Kay-
srrliche Schatz-Kammer von hier zu Wasser na-
cher Lintz abgeführt.

Den ii . Dito wurde mit Abbrechung der
Häuser in den Vorstädten, wie auch nicht weni¬
ger mitSchantzen allermassen fortgefahren, und
auf der Burg-und Biber-Pastey die Bethung
zu den Stücken angefangen.

Den 12. Dito fielen die Varbarn das erste-
Ttt mal
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mal bey St . Marx ein/ machten nieder/ was sie
Zebendiges antraffen/ und liessen nun in der Nä¬
he schon leidige Brandmahl ihrer Barbarischen
Wurh sehen. So weit man von hier aus sehen
kunte/stunde alles im Feuer/und muste durch die
Glut aufgefressen werden. Den folgenden Mor¬
gen zwischen8. und9.Uhr liessen sich einige Tür¬
kische Trouppen Reuterey auf dem Wiener-
Berg sehen/ welche bald von einander/ bald wie¬
derum zusammen ritten. Von dannen verfügten
sie sich nacher Schönbrunn/ Hieying/ Pentzing/
Dttokrin/Hernals/Waring/biß nach Nußdorff/
nur bloß zu diesem Ende/ damit sie die Gelegen¬
heit der Stadt haben auskundschaffren/ und in
Augenschein nehmen können. Gegenn . Uhr
käme von St . Marx ein so starcker und dicker
Haussen anmarschiret/ daß von demselben um
1. Uhr vom Gatter-Höltzl an biß gegen den
Hunds-Thurn zu/ fast alles angefüllt worden;
indem sie aber aufm Wienerberg in den Wein-
Gärten und Aeckern durchmarschiret/ hat man
von der Cärnthner- und Wasserkunst-Pastey/
durch Spielung der Stücke/ sie ansehnlich zer¬
trennet/ und dardurch lehrnen aufsichtig zu seyn.
Wie man nun aus diesem ihres Vorhabens völ¬
lig versickert gewesen/ nemlich daß es auf eine
Normale Belägerung gemüntzet seye/ so hat der
Stadt -eommcnäanr alsobald einen Befehl er-
theilet/ alle Vorstädte samt denen Clöftern,
und andern herrlichen Gebäude»/ mitdero Ab-
Lrrchung es zu lang hrrgiengk/ in Brand zu ste¬

cken/
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cken, und Völlig etnzuäscherri, welchen Befehl
man auch stracks werckstellig machte/und in kur-
tzer Zeit ein solches Feuer angerichtet , daß die
Trojanrsche Brunst mit diesem nicht zu verglei¬
chen: Dann die gantze Landstraß/der Rennweg,
die Widen/die Larmgruben, St .Ulrich undSpl-
tclberg/ die Alftergassen samt der Roßav / mit al¬
len Kirchen / Clöstern , Pallästen und Hausern
stunden auf einmal zugleich in Flammen / und
hatte die Stadt selbst wenig übrig / daß sie selber
mit durchs Feuer darauf gangen / alldreweilen zu
eben der Zeit der Wind theils Orten , insonder¬
heit bey dem Kayserlichen und Gemeiner Stadt
Bau - und Holy -Stadel , gegen der Stadt ge¬
gangen / und vor dem Neuen Thor selbst das
Bau -Holtz bist an die Pallisaden angelegt gewe-
ftn. Dreß geschähe unter tausend Webeklagen,
der hierunter schmertzlich Lcyvcnden/mir Verlust
so viel Tonnen Goldes , und wurde die schöne
reopoldftadt auch zugleich mit unter die Aschen
verfallen scyn, wann nicht der noch häuffig da¬
rinnen verhandelte Vorrath sie auf ein kurtze
Zelt gefristet ; da sie daun auch / als man das
meiste in die Stadt eingebracht / etliche Tag da¬
rauf durch die Türckische Höllen -Brände m die
Aschen gelegt worden . In - er Stadt liesse der
Herr Lommcnösnr alle befindliche Schindel auf
den Dächern , damit die Bomben und Feuer-
Kugeln, bey bevorstehender Belägerung / nichts
esseüuiren könnten , abwerffen / und allen Bur¬
gern und Haust - Bättern , daß sie ihre Häuser

Ttt r Mit
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mit genügsamen Wasser versehen solten, noch«
mal ansagen/ sodann auf den Inden-Platz eine
grosse Anzahl Wägen mit keltern und Feuer-
Hacken stellen.

Den 14. Julii/ Mittwochs Frühe-Morgen,
als die Sonne bereits aufgegangen, liesse sich
nunmehro die gantzeTürckische Macht vor Wien
sehen, und überschwemmte, gleich einer rauschen¬
den Flurh, den gantzen Erdboden um Wien he¬
rum. Die unzehlige Menge der Gezclten,Men¬
schen,Pferde, Cameele,Maul-Esel, Püffel-Och-
sen und Proviant-Wägen kunte man mit Augen
nicht übersehen, dann es wimmelte alles durch¬
einander. Von dem so genannten Laer-Höltzel
an, gegen den Hunds-Thurn, Guntendorff, Ol-
tvkrin, Hernals, Sperckenbühl, Wäring und
Döbling, biß an die Donau, sähe man den ge¬
schäftigen Feind würcklich ein Lager, in der Form
eines halben Munds, formiren. Selbige Nacht
noch fieng der Feind von dem Crobaten-Dörffel
gegen den rothen Hof Polio zu fassen, und die
^pprolcken und Lauff- Gräben , etwann 200.
Schritt von den Lonrralcsrpen, bey dem Burg-
Thor, zu eröffnen an. Hieran kunten die Be¬
lagerte den Feind wenig hindern, weil auf den
Pafteyen sich noch gar wenig Geschütz befände,
und ansonst, da man kaum allererst mit dem
Pallrsaden- setzen fertig worden, grosse Lontu-
lion abhanden gewesen. Zu so schneller^ vanci-
rung sind dem Feind die von denen abgebrennten
Vorstädten übrrgebliebene Mauern allermassen

dien-
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dienlich gewesen , und haben ihnen an statt der
Brust -Wehr gedienet.

Des Groß - Veziers Gezelt , welches einer
gantzen Stadt gleich gesehen/ als in welchem we¬
der an nothwendiger Bequemlichkeit / noch aller¬
hand Ergötzlichkeiten etwas fehlcte / sintemahl
in solchen Bad -Stüben , Gärten / schöne Brün¬
ne / samt unterschiedlichen Asiatisch - und fremb-
denThteren zu sehen waren / ward von St . Ul¬
rich hinüber aufqeschlagen / weil er am allererst
das Schotten -Thor zu arraguiren sich fürgcnom-
men. Unter St . Ulrich/ gegen dem Burg -Thor
zu, hatte sich der Janitscharen äga gesetzt. Der
ksra ^ eckmcr Lassa nähme mit denIartarn den
Platz gegen der Rvssau ein. Die übrigen Lassen
lägerten sich gegen den Cärnthner - und Stuben-
Thor ; und drohete der Feind an 5. Orten , die
Stadt mit gröster Macht zu beängstigen.

Obwohlen aber die Brücken über die Donau¬
gedachter Massen abgeworffen worden , die Kay-

.srrliche Kavallerie auch in dem so genannten Ta¬
bor-Garten und Leopold-Stadt sich verschantzet
Und gesetzt gehabt , so machten doch die Türcken
gleich Anfangs , ohnerachtet des vor sich haben¬
den starcken Donau -Armbs , ein Absehen darauf,
um dardurck der Stadt alle Zufuhr und Lorre-
honclenr zu benehmen . Es gelunge ihnen auch
gar bald , dann nachdem sie, ohneracht des star¬
cken Schiessens aus derStadt,und starcker Ge¬
genwehr der Kayserl . Ovailcric in der Au , in
Mich 1000 . Mann starck bey den Weißgärbern

Ttt z über-
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übcrqesetzt , und unaufhörlich 4 . gantzer Stund
fcharmutzrret , und allzeit verstärcket worden/
mufte unser Cavallcrie sich zuruck ziehen / und
endlich gar aus ihrem verschantzten Lager die
kcr >g<le über die grosse Donau nehmen.
Worauf die Türcken in der Leopoldstadt / Kay-
serl-chen ksvorira und im Prater koko gefast,
und alle Gebäude anqezündet.

Den is . Julii Nachmittag gegen 2. Uhr,
als bereits der Feind Von feinen Larrcrie» das er¬
stemal starck zu Lsnomren angefangen , entstund
ein erschröcklicher Brand in dem Schotten -Hof,
der feine Flammen je langer je weiter um sich
trieb , und die Schotten Kirchen, den Fhurn , das
Clofter,samt denen daran stossenden Gebäuden
io die Aschen gelegt. Alle Glocken in den Thur»
zerfchmoltzen für grosser Hitze, und die schönste»
Gemählde im Orarorio wurden durchs Feuer
verderbet . Wie aber selten ein Unglück ohne das
andere zu seyn pfleget , so bliebe es bey diesen»
Feuer -Schaden nicht allein , und wolte die Ge-,
fahr noch ein grössers nach sich ziehen, da nem-
lich der Wind , die noch nicht satte Flammen , ge¬
gen das nächste Aeug-Hauß , als einer rechten
Sveiß -Kammer dieses unvergnügten Elements,
fübr -te. Das Feuer hatte bereits daselbst schon
2. Fenster ergriffen , wovon die Brände und
glüende Kohlen hinab auf den untern Gang ge¬
fallen , dessen Boden nur höltzern war , welche
gar leicht i8oo . VäßleinPulver , die etwann nur
40 . Schult weit davon gelegen, hätten anzün-
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Len können / wann nicht m der grösten Gefahr
der Zeug -Lieutenant Herr Cumpert Wentzel hin¬
zu geeylet/Und selbige von aussen übergossen hät¬
te . Die Fenster wurden bey fast unerträglicher
Hitze des Feuers in schneller Eyl zugemauert,
und - er schon brennende Gang gelöschet . In
dem obern Gaden , der mit überaus vielen Waf¬
fen , und Rüstungen angefüllt war , wvlte das
Feuer auch Gewalt üben , und warst schon Koh¬
len und Funcken in die unterste Gemacher , die
nur lauter Holtzwerch waren . Doch erzeigte
sich auch hier die Hülste des Allerhöchsten , indem
kein weiterer Schaden hieraus erfolgte , und das
gantzeZeug -Hauß durch seine Allmacht , die man
nie genug loben kan , erhalten ward . Dann eben,
als die Gefahr aufs höchste gestiegen , trieb der
Wind das Feuer davon auf die Auerspergisch-
Palfisch - und Traunische Palläste , die doch viel
weiter , als das Zeug -Hauß,vov der Brunst ab¬
gelegen, die erst drey Tag hernach völlig gelöscht
worden . Wie aber diese Brunst eigentlich aus-
kommen , kunte keiner wissen , viel hielten dafür,
daß etliche von den k̂ alconrcmen hierzu erkauff-
te dieses Feuer mit Fleiß eingelegt , Massen dann
an unterschiedlichen Orten Hieselbst Pulver und
andere Sachen gefunden , auch von dem Feind
wehrenden Brands die Mörser und Stücke , die
Löschung zu verhindern , daher gerichtet worden.
In dem Argwohn war ein Bub von i 6. Jah¬
ren , weil er in weiblichen Kleidern aufgezogen,
ergriffen , als von welchem man glaubte , er wäre
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Von dem Feind dieses Feuer anzulegen geschickt
worden . Man kunte cs aber dennoch nicht gründ¬
lich erfahren , weil er von dem wüttenden Pöbel
gleich an der Stelle in Stücke zerrissen worden.
Es ist der Argwohn unter dem gemeinen Volck
so groß gewesen, daß alle die jentge Leute, so aus¬
ländisch geredet, oder Hungarisch gekleidet gewe¬
sen, nicht allein auf den Gassen angehalten , und
für Brenner gehalten , sondern ihnen auch Armb
und Bein entzwcy geschlagen, und in Stücke zer¬
kauet worden , deren Köpffe steckten sie auf eine
Stange , und trugen sie zum 8xeSacul in der
Stadt herum . Unter solchen war auch der un-
glückseeligel 'Kanon, mit dem Spitz Namen La-
ron Zwifel , welcher sich biß auf den Peters-
Freytbof fortschleppen , und daselbst muste schin¬
den lassen, um deßwegen nur allein , daß er mit
einer Plstollen gegen der erschröcklichen Feuers-
Brunst geschossen, und solche dardurch auszulö¬
schen vermeinte . Cr war aber nicht gescheit»,
und hatte sich bey Vornehmen für einen Tisch- ^
Rath gebrauchen lassen. Eben dergleichen Un¬
glück wäre bald einem Kaysrrlichen Officier aus
den Hungarischcn Berg -Städten begegnet , wel¬
cher seine Sachen aus dem Hacken - Wirths-
Hauß , wegen der nahenen Brunft , an einen an¬
dern Ort hat flüchten wollen. Dann als der
gemeine Pöbel auf dessen Wagen neben einer
Truhen hat Stecken liegen sehen, welche den je- -
nigen gleich gewesen , so man zu den Ragget-
werffcu zu brauchen Pfleget,so hat man ihn gleich
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für einen solchen gehalten, der Brenn-Zeug füh¬
re, weßhalben ihm dann Truhen und Kästen sind
erbrochen, alle Sachen heraus genommen,wobey
diel Geld gewesen, und die auf dem Wagen ge¬
sessene Personen in Errett genommen worden.
Diesem Argwohn und weiterer Unordnung des
ergrimmten Pöbels ist endlich bald durch die Ob¬
rigkeit abgeholffen worden. Zwar ist unter dem
Volck gleich ein Gerücht auskommen: als hät¬
ten die Rebellen in der Stadt auf gewissen Häu¬
sern Fahnen ausftecken lassen, damit die Bren¬
ner unter sich wegen des Feuers-Anlegens desto
bessere Verstandnuß pflegen könten: und weilen
man nun auch auf einem Hause einen roth- und
weiß-färbigen Fahn auf einer langen Stangen
über das Dach gesteckter gefunden, und keines¬
wegs erforschen können, von wem, oder zu was
End solches geschehen seye, als ist zwar derselbe
Hauß-Meister von dem gemeinen Volck nicht
wenig verdächtig gewesen, doch aber ist er un¬
schuldig befunden worden.

Der Feind erwiese sich mit Schiessen Anfangs,
als wäre sein Absehen auf die Cärnthner-Pastey
gerichtet, damit er vor der Burg- und Löwel-
Pastey, seine ob Händen habende Arbeit desto
schleiniger fortzusetzen, nicht möchte verhindert
werden. Solches merckten aber die Christen
gar bald, und feuerten deßhalben desto hefstiger
auf die äpprolcllirer. Auf der köwel-Pastey
wurde durch ein feindliche Stuck-Kugel das
Schildwacht-Häusel zertrümmert: indem gleich
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her Obrift-Stadt -(üommenöanr die Posten zu
besuchen Vvrbey gangen, hat ihn ein Stein am
Haupt verwundet, daß er etliche Tage sich zu
Hause halten, und curiren lassen müsse. Und
weil man sich besorget, der Feind wurde den Be¬
lagerten durch Miniren starck zusetzen, wie auch
geschehen, als fiengman an, Lomra-Minen zu
machen, wobey sich absonderlich viel Weibsbil¬
der, um die Erde auszuführen, gebrauchen lassen.
An statt der Schantz-Körbe, hat man auch Näs¬
ser und Säcke, mit Erd und Sand angefüllet,
gebrauchet. Wie also der Feind diesen Tag nnt
Stücken und Halb-Carthaunen in die Stadt zu
spilen den Anfang gemacht, deßgleichen etliche
Bomben und Feuer-Kugeln eingeworffen, so
ward ihm hingegen mit dem groben Geschütz
tapfer unaufhörlich wieder geantwortet. , Die
erste herein gewvrffene Bombe fiel im Grünen-
Krantz nieder, welche ob sie gleich zersprungen,
doch wieder zusammen geklaudet, und die Trüm¬
mer, nach einer solennen Einweyhung, eingela¬
den, und den Türcken wiederum zurua hinaus
geschickt worden.

Den i6. dieß hat der Feind die Nacht über
ein neue Lsttcric an der Höhe zu beyden Seiten
des rothen Hofs verfertiget, von welcher er mit
12.Stucken unaufhörlich diesen Tag auf die kö-
wel-Pastey gefeuert. Hat auch immerzu mit
Feuer-Kugeln, doch ohne sonderlichen Schaden,
gespielet. Weil aber von solchen die meisten auf
das neu erbaute Comödien-Hauß, so Don lauter
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Holtz , mit Oel getranckt und gefürneißt , auch
nechst an der Burg und dem Auguftiner -Closter
angelegen gewesen , so war zu besorgen , daß es
bald Feuer fangen , und ein grosses Trauer -Spiel
absetzen durffte ; weßhalben man dasselbe unge-
säumet abzutragen und einzureissen befohlen.
Indem aber dieses Abbrechen die Türcken wahr-
genommen , haben sie mit Bomben - einwerffen,
und Stuck -Kugeln dergestalt dahin gespielt , daß
die Abbrechende fast keinen Augenblick sicher ge¬
wesen . Damit nun derer Leuten geschonet wur¬
de , haben die Zimmer -Leute die Haupt -Säulen
absägen müssen , wodurch der gantze Last über ei¬
nen Haussen gefallen , die Balcken aber hat man
sodann zu denen Abschnitten gebrauchet . Fol¬
genden Tags hat der Feind eine neue llarrerle hin-
terwerts zur lincken Hand des rothen Hofs an-
gcfangen , auch mit ( ^ noniren und Bomben-
rinwerffen zimlich ftarck angehalten . Weil die
Donau zimlich seicht war , setzten die Türcken
und Tartarn über in die Leopold -Stadt , bey wel¬
chem Tumult , als Unsere ausgefallen , ein Türck
den Christlichen Soldaten in die Hand kam , den
sie, ihrer Rackaier zuviel nachhängend , lebendig
geschunden . In gedachter Leopold -Stadt haben
sich die Türcken mit einer iransvcrle verarbeitet
und verschantzet , auch 2. Lsncrlen aufgericht,
und der Seits die Stadt auch beiftig beschossen;
sie thaten auch einen grossen Anfall diesen Tag
Abends auf den rothen Thurn , deßgleichen auf
das Schotten -Thor , und warffen unter wehren-
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Len Sturm viel Feuer-Kugeln, doch ohne Scka-
den, in die Stadt ,musten aber nach Verlust et-
lich ioo.Lodt'en zuruck weichen, und seynd auch
durch vieles Schiessen aus der Stadt ihre auf-
geeichte Larterien ruimret worden. Die grosse
feindliche Gewalt gieng nunmehr, und fürders-
hin allzeit, auf die Burg-und Löwel-Pastey,und
ward zum Angriff des darzwischen ligenden ir.a-
velins angewandt. Der Groß -Bezrer beschlei-
nigte mit seiner Gegenwart die Arbeit, setzte
aber dabey viel Köpffe zur Bezahlung auf. In
diesen Lägen wäre er schön nahe an der Lonrra-
scsrpe, und nachdem die O'rcumvgllzn0N8-Linien
völlig verfertiget, und die Haupt-ättsque auf
die besagte Pafteyen mit denen Lauff- Gräben
eingericht,zweiffelte er nicht mehr,sich bald Mei¬
ster von Wien zu sehen.

Den lg. hat der Feind mit Schiessen seine
Oröinari gehalten , und den Lag hindurch ohne
sonderlichen Schaden continuiret. Die Ale¬
mannische Oompaxm'c war anheunt vor dem
Burg-Lhor im Schanßen begriffen, wobey sich
ein kühner Student mit eingefunden, dieser tratt
mit einer küpffern mit Wem angefüllten Fla¬
schen denen spxrolcklrenden Lürckrn, so unweit
darvon waren, keck in das Angesicht, und nach¬
dem er einen ansehnlichen Lrunck gethan, und
kaum die Flaschen vom Mund abgesetzt hatte,
flog ein Pfeil vom Feind daher, welcher in der
Flaschen stecken geblieben; weilen es aber ohne
Verletzung des Triuckers geschehen, hat solche
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Begrbnuß bey denen Anwesenden ein ztmlicheS
Gelächter veranlasset . Abends um 8. Uhr ge¬
riet - durch ein geworffene Bomben eine Stäh¬
lung ander Burg in Brand/worauf der Feind
noch mit mehrern Bomben auf gedachten Ort
zuspielete, um den jenigen/so da retten wolte/hie¬
durch zu wehren / und das Feuer zu vergrößern;
es war - aber die Brunst durch fleißige Anstal¬
ten wiederum gelöschet.

Den 19. gieng in der Frühe die Türckische
danonirungs -klulic viel stärcker als sonsten an,
und geschähe sonderlich der Kayserlichen Burg
zu Ehren , die aber bald aufgehört . Die äppro-
KKen gegen der Burg - und Löwel-Pastey waren
nun Mit doppelten Lommunicsrions- Linien ver¬
fertiget / die zur linckcn Hand am rothen Hof
aufgeworffene Larcerie aber / haben die Feinde ab-
zuwerffeN/ und um viel zu vergrößern angefan-
gen. In der Stadt ward öffentlich ausgeruf-
fen/daß der jemge, welcher sich mit Briefen über
die Donau zu dem Hertzog von Lothringen wa¬
gen würde / der solte von der Stadt mit roo.
Ducaten beschencket werden , ohnangesehen , daß
er nicht wieder zuruck käme , sondern nur durch
eine, jenseits der Donau , in einer Höhe aufge-
steckte Fackel , die Überreichung des anvertrau¬
ten Schreibens versicherte. Es wolte sich aber
niemand finden. Gleichwohl machte die Hoff¬
nung eines zur bequemen Zeit erfolgenden Ent¬
satzes, jedermann ein gutes Hertz , und die Hertz-
hafftigkm starcke Fäuste . Daher sielen die Be-

lagrr-



ioz8 _ Alk- und neuen Wiens
lagerte öffrers aus- und brachten nebst vielen
Turckcn-Ävpffen gute Beute mit sich zuruck in
die Vestung. Damit die blessirten und krancken
Soldaten in der Stadt gebührend verpfleget
würden- sind sie durch den Bsschoff Loiionirr
mdie Clöster einlogirt-und von denverordneten
^leäicis und Lkirur »i5, auch von den geistlichen
Ordens-Leuten liebreich mit all,und jeden ver¬
sorgt worden.

Den 20. erschlug eine Bomben auf dem
Burg-Platz4.Soldaten,und6. andere wurden
hierdurch beschädiget. Die auf dem Spanischen
Clösterl verfertigte Türckische öznerie,ward aus
4. Carthaunenvon dem Schotten-Dollwerck zu
Boden geschossen. Und der Herr Sradt-Lom-
nicnösnr liesse alles Pflaster in denen Gassen,
wegen staten Feuer-einwerffens, aufheben, die
Steine davon auf die Wälle tragen: Item, das
Dachwerck von den hohen Häusern abtragen,
und hin und wieder in denen Gässen zu Dämpf-
fung der Feuer-Äugeln, Gräben aufwerffen.
Weil derer Türcken nun etltch ivos. vor Wien
sitzen geblieben, suchte der Femd, wegen der Lob¬
ten zu begraben, um einen Stillstand an, und
liesse darnebens die Stadt ausfordern, nut an¬
gehängtem Betroben, La er derselben mit stür¬
mender Hand Meister würde,wolte er desKmdS
in Mutter Leib nicht verschonen. Es wurd ihm
aber vom Herrn Lommen̂̂nren besagter Still¬
stand abgeschlagen, und durch einen Trompeter
folgendes bedeutet:Erhübe lauter gesunde Sol¬daten,
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Laten , und dahero keine Todte zu begraben , solle
nur redlich fechten , seiner Seits wolle man sich
biß auf den letzten Bluts - Tropffen äefenäiren.
Durch 2. Christen kam diesen Tag aus dem Feind¬
lichen Lager Kundschafft in die Skadt , daß die
Türcken frischen 8uccurs bekommen ; Mödling,
Baden , und Peterstorff hätten sich zwar durch
äccorä dem Feind ergeben , sey aber schlecht ge¬
halten worden , und haben sonderlich fast alle Ein¬
wohner zu Peterstorff ihr Leben lassen müssen.

Den 21 . gieng das gewöhnliche esnomren
beyder Seits den gantzen Tag starck fort , und
von dem Ort , welchen man gestern für keine Lac-
terie gehalten , wurden heut Mit anbrechenden
Tage schon Bomben in die Stadt geworffen;
man hat aber dagegen mit unfern Stucken so
viel esscÄuiret , daß der Feind gar bald Massen
muste von solchen Bomben - werffen. Diese
Nacht ist ein Fischer, als exxreller Kundschaffter,
vvMj Hertzog von Lothringen geschickt, herein
kommen , welcher durch alle Armbe der Donau,
unvermerckt der Türckischen Schildwachten , so
hm und wieder an Ufern gestanden , durchge-
schwummen, und den Brief an Halß gehängter
mit sich gebracht , darinn der ungezweiffelte 8uc-
curs und Entsatz der Stadt versichert worden,
weßhalben von dem St . Stephans -Thurn , zum
Zeichen des Kundschaffters glücklichen Ankunfft,
man Raggeten steigen lassen ; Als aber dieser
mir Briefen wiederum abgefertiget worden , Hä¬
ven ihn dre Türcken aufgefangen , und zum Groß-

Vezier
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Vezier ' geführt . Dieser / weil der Brref mit Zift
fern geschrieben gewesen,hat indem Lxsmme vor
dem Groß - Vezier ausgesagt : Daß die Stadt
Wien Hülffs .- Völckcr 'begehre , weil die Besa¬
tzung kaum ivooo . Mann starck wäre , und auch
schon allbereit zooo . Mann darvon gestorben
und beschädiget worden wären . Welche Aussag
dem Groß -Vezier allermassen Wohlgefallen, und
solches aliobald im gantzen Lager kund machen,
und den Kundschaffter gleichwohl seines Weegs
ziehen lassen. Weil aber die Türcken bißher noch
nichts sonderliches ausrichten können , so zihlete
des Groß - Veziers hauptsächliches Vornehme»
dahin , die Stadt mit Miniren zu gewinnen ; zu
welchem Ende , als er von weitem Linien gezogen,
wurde diese Arbeit mit solchem Fleiß fortgesetzte,
daß er samt den vornehmsten Lallen und Gene¬
rals -Personen in aller Sicherheit und Bequem¬
lichkeit ihre Wohnungen unweit der Stadt
in unter - indischen gepflasterten Zelten haben
können.

Den 22»haben aus den z. (üompagnlen Stu¬
denten , welche auf die kavelmen zwischen dem
Cärnthner - Schotten - und Neu -Thor emlogirt
waren , ein Lorpo einen Ausfall gethan,und dem
Feind mehr dann 20 . Ochsen vor der Nase weg-
genommen . Diesen Tag wehrete lange Zeit ein
erschröckliches Donnerwetter der Stücken / Mör¬
ser und Carthaunen , sowohl aus der Leopold-
Stadt , als von allen Lanerien vor der Burg¬
und Löwel-Pastey ; lieffeu auch die Feinde Sturm
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an, wie die Hunde , auf die äusserfte Onrralcarpen
und ll.->velinen, in Hoffnung , sich deren zu bemei-
stern , sie funden aber so tapffern Widerstand,
daß sie diesen und folgenden Tag rtllch 1000.
Mann lm Stich lassen musten. Dann erwehu-
ten andern Tag haben sie sich nichfviel hören las¬
sen, es kam aber das kacic bald heraus , warum
sie so still gewesen; dann zwischen6. und 7. Uhr
liesscn sie unversehens an beyden Spitzen deren
eonrrzscLrpe» vor der Burg - und Löwel-Pastey
2. Minen zugleich springen , und stürmten drei¬
mal darauf nacheinander , sind aber allemal mit
Sensen , Morgenstern und Musqueten abgetrie¬
ben, und io . Personen der Unsrigen verschüttet
worden.

Den 24 . thaten die Belagerten einen muthi-
gen Ausfall , ruinirten ein Theil des Feindes Nar-
terien,und erlegten bey Ivov . Türcken, brachten
auch viel vornehme Türcken gefangen und Köpffe
mit sich ein, die sie auf die Bollwercke herum auf¬
gesteckt. Eben den Tag langten die Türcken,
der vielen Tobten und üblen Geruchs wegen,
den Herrn Stadt Lowmcnclgaren um einen noch-
mahligeü Stillstand an , als ihnen aber solcher
wieder versagt worden , änderten sic die ärraquc,
rohen sich weiter gegen das Schotten - Thor hin¬
über, und suchten bey dem Schotten Acker sich zu
Vergraben, konten aber gleichfalls wegen unleid¬
lichen Gsstancks nichts äuskichten , weil sie durch
bas Graben , der unlängst an der London ge¬
storbenen und daselbst begrabenen Cörper be-

Uuu rühr-
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rührten/musten sie also2.Tage lang still halten.
Damit sie aber eia bequeme Orrelponllcnr mit
den Ihrigen in der Leopold-Stadt haben könn¬
ten, so baueten sie zu dem Ende, ober der Roßau
dey den Ziegel-Oefen: und unten beym Eck des
Praters,Brücken über die Donau. Weilen man
sich aber in der Stadt wegen den vielen nieder-
fallenden Bomben wider allen Feuer-Schaden,
so viel als möglich,verwahren muste, als wurde
das Pulver, samt anderer klunirion in die beste»
und wohl verwahrtesten Kirchen gebracht, und
alle Thuren samt den Fenstern an diesen geistli¬
chen Rüst Hausern zugemauert,damit das Feuer
keinen Neben-Eintritt finden, und die Gefahr
verdoppeln möchte. Bey St .Stephan flog un¬
ter wehrendem GOtts-Dienst eine Stuck-Kugel
mit grossem Gewalt zu einem Fenster hinein,
prcllrte an den Pfeiler, wo der Prediger stunde,
an, und fiel mit samt vielen Steinern ohne ein-
tzigen Schaden zur Erden. Jnmittels hat der
Schrocken und die Beftürtzung in der Stadt so
sehr abgenommen, daß man das ftarcke Knallen
und Geprassel der Mörser und Carthaunen fast
wenig mehr geachtet, und haben auch einige ihre
Gewölber und Kram-Läden aufs neu eröffnet,
damit der Gebrauch nothweudiger Dinge, und
der Lebens-Unterhalt verschaffet würde. AM
folgenden Tag hat der Feind aller Seits scharff
auf die Stadt gefeuert, und mit Schießen und
Bombcn-werffen aus der Leopold-Stadt grossen
Schaden gemacht aufm alten Fleischmarckt, und
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sonderlich im Laurentzer-Closter . Bor dem Burg-
^hor aber , und vor der Löwel- Pastey lteffe der
Feind m fernen Lauff-Gräben mit Pfeiffen,Schel¬
len und SchaUmeyen einexiu6c , samt einem ab¬
scheulichen Geheul erschallen, woraus man ge-
muthmasset , daß es villeicht ein Lürckischrs Fest
bedeute ; in der Sache selbst aber bedeutete es
einen Tantz , worauf unser Infanterie , so nur io.
Schritt weit davon entfernet gewesen, höhni¬
scher Weiß den Feind eingeladcn , und sogleich
gab es auch Lufft - Sprünge : denn der Feind
ließe in der Lonrrasesrpen vor der face des Burg-
kavelins eine Mine springen , durch welche nebst
200. der Seinigen , etliche Palllsaden und ein
emtztger Christlicher Soldat , in die Lufft ge¬
flogen. Hierauf stürmeten die Türcken drey-
mal mit unsinniger Furie , wurden aber jedes¬
mal so ritterlich abgetrieben , daß sich die Un¬
fern rn des Feindes erste Linie ernlogirt . Bey
diesem Sturm aber sind nicht wenig auch der Un¬
fern , samt einigen vornehmen Officreren , todt
geblieben, und bleßirt worden ; hat auch der
Herr Stadt «Lommen6anr , als er die Posten
viliriret , ein neue Wunden durch einen Stritt
an der Hand bekommen.

Den 26. hat -war der Feind in der Frühe
sehr starck auf die Stadt canonirt,und viel Bom¬
ben eingeworffen , als aber solches Ungewitter
bald aufgehöret , glaubte man , es wurde auf ei¬
ne Mine und General -Sturm angesehen seyn.
Deßhalben ist vom c <'mmcnäancen ein Befehl
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an all und jede Einwohner ergangen/daß , wann
man bey St . Stephan mit der grossen Glocken
läuten würde , alles, was nur Wehr und Waffe»
führen könnte , mit Waffen erscheinen, und zur
Gegenwehr stellen solle ; und um dieser Ursach
halber , ist auch von Dato an, biß zu End der Be¬
lägerung mit keiner Glocken mehr geläutet wor¬
den. Nachmittag gegen 5. Uhr ließen die Un¬
fern eine Mine ausser der Lomrsscsrpen vor der
rechten kace des Burg - ksvelms gehen , aber
vhne vermeinten csseät, müssen nur z. Personen
von unfern Leuthen selber verschüttet worden.
Der Groß - Vezier hat den aus der Stadt an
den Hertzogen von Lothringen mit Zieffern ge¬
schriebenen Brief an einem Pfeil in das ksvelin
Vor dem Burg - Thor , samt einem Lateinischen
Zettel schiessen lassendes Inhalts : Die Belä-
gerten sollen nicht mit Ziffern schreiben, indem
-a die gantze Welt den elenden Zustand der Stadt
Wien wüste , dieses auch eine aerechte Straffe
GOttes wäre,weil man den Turckischen Kayser
so irririret hatte ; welches ungereimte Schreiben
nicht anders , als mit der Donner - Sprache des
Geschützes beantwortet worden . Folgenden
Tags war der Feind zimlich ruhig , zwischen z.
und 4 . Uhr aber Nachmittag rennrte er einen
Sturm vor der Burg - Pastey , wo er unlängst
eine Minen springen lassen; bey solchem Anlauff
fprungen 20. Turcken mit blossen Säbeln über
die Pallisaden in die (üonrrgicsrpen, unter unsere
Soldaten mitten hinein,wurden aber allein den

Stadt-
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Stadl-Graben geftürtzt, und von der unten ste¬
henden Mannschafst niedergeschlagen/ und noch
halb lebendig geschunden. Ansonst blieben noch
Ley?oo. Turcken/ und haben auch die Unser»
zimlich eingebüffet. Eben diesen Tag ward öf¬
fentlich ausgeruffen/ daß alle zun Waffen tüch¬
tige/ die bißhero weder bey- er Eli- , noch bey
der Universität/ oder beym Stadt -
in der Rolle ausgezeichnet worden/ aus ihren
Schlupff-Winckeln herfür komme»/sich aus Ge¬
meiner Stadt Zrug-Hauß mit Gewehr und
Waffen versehen/ und nach gegebenen Zeichen
eines General-Sturms die Univcrliratische auf
dem Schotten-Platz/ die Burgerschafft auf dem
Hof und auf dem Neuen Marckt/ erscheinen sol¬
len. Man füllete auch viel 1000. Säcke mit
Erden an/ selbe an statt der Schantz Körbe auf
den Pafteyen und k-rvelinen zu gebrauchen.
Heut frühe war- ein Reuter vom Dupignischen
Regiment auf dem Hohen Marckt gehenckt/ weil
er seinen Corporal entleibt.

Deu 28. hatte der Feind eine neue Batterie
am Garten des Rothen Hofs lincker Hand von
Schantz-Körben aufgericht/ und canonirte da¬
von in die Stadt. Den 29. gieng das crnom-
ren immer fort/und ward auch ein ziemliche Zeit
mit Bomben- einwerffen angehalten. Nach¬
mittag gegen5. Uhr ließe er an der Spitzen der
^onrrslcarpen vor dem Burg-Ksveiin eine Mine
mit gutem LsseÄ springen,wodurch bey is'.vrey-
sache Pallisaden ausgestossen/und ro.Christliche
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Soldaten in die Lufft geflogen ; weil aber kein
Sturm darauf erfolget / so bekamen die unsere
Zeit,die Pallisaden sogleich wiederum einzusetzen.
Den zo . ward von der feindlichen Lauerie heym
Ziegel - Oefen starck gegen dem Löwe! canomrt,
und Nachmittag um 2. Uhr ließ der Feind an der
Spitze der Lonrrglcarpen vor der Burg -Pastey
eine Mine sprrngen , wovon aber kein sonderer
Schad geschehen, und nur z. Soldaten geblieben.
Um 8. Uhr darauf liessen die Unser» vor der Lon-
tralcsrpen unter des Feinds Laufs- Gräben auch
eine Mine , aber mit schlechten L6cÄ, gehen. Wei¬
len nun täglich die Blessirte Zunahmen, als muste
jedes Hauß einen Stroh -Sack hergeben, darauf
die Blessirten , so hin und wieder in die Clöstcr
verlegt gewesen, haben liegen sollen. Es war nun¬
mehr in Brauch kommen, daß sich unterschiedli¬
che Leute über die Pallisaden zu steigen, und ohne
Erlaubnuß in die nächsten in denen Vorstädten
gelegene Gärten und abgebrannte Häuser zu ge¬
hen, fast stündlich erkecketen: weil aber zu besor¬
gen gewesen, es mochte einer oder der andere von
den Türcken gefangen, und dieß oder jenes in der
Vestung verrathen werden : als ist derohalben
solches Erkühnen bey Henckers-Straff verbotte«
worden . Den letzten dieß Monats Nachmittag
hat der Herr dommenäane auf der Cärnthner-
Paftey , dem Feind zu Trutz, die Trompeten und
Heer - Paucken lustig erschallen lassen , worauf
man sogleich des Feindes Kugel stärcker sausen
gehört , so aber wenig Schaden machten.

De»
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Den i . ^ uzuNl,ani Sonntag , als der Feind
mit Schiessen und Feuer - einwersten zimlich still
gewesen, und nur dann und wann ein Schuß ge¬
schehen, so flöhe nichtsdestoweniger gegen 9. Uhr
Vormittag eine Stuck -Kugel bey St . Stephan
durch die Fenster , prellete an einen Pfeiler an,
und fiel darauf unter die grosse Menge Volcks,
würckte aber nichts anders , als daß sie einer ein-
tzigen Bürgerin ein Bein abgeschlagen. Des
Nachts liest der Feind zum Viertenmal Sturm
vor dem Burg -Thor , als» daß Unsere in die Lon-
trgscarpen von Fuß zu Fuß zu weichen gezwungen
worden, wobey es beyderSeits an Blut -Vergies-
sen nicht ermanglet . Und wie den 2. dieß das
korriunculL -Fest eingefallen , so donnerte der
Feind in aller Frühe erschröcklich auf die Capu-
einer-Kirch, woraus man gemuthmaffet , daß zn
solchem Wetter die Uncatholischen Rebellen den
Feind veranlasset haben. Gegen 8. Uhr Abends
ließe man Christlicher Seits in der Lonrralcarpen
gleich an dem ^ngle ZManrz , vor der kace der
Burg Pastey ein Mine mit solchem LsscÄ sprin¬
gen, daß viel Türcken mit samt dem Erdreich in
die Lufft marschiret « Sonsten hat der Feind alle
Schiste und Flöß von Nußdorff herunter an dem
Donau «Armb loß gemacht, und,gegen der abge¬
tragenen Schlag -Brücken zu, rinnen lassen, wel¬
che sich an derselben Joch -Bäumerdergestalt an¬
gestoßen, daß man gantz sicher darüber gehen kön¬
nen. Weil nun aber zu besorgen gewesen, der
Feind möchte ihm darüber einen Paß machen,
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als haben die Fischer und Schiff -keute/nächtlicher
Weil solche weqzubringen/äusserft arbeiten müs¬
sen/ deren dann 2. von den Türcken aus der Leo¬
pold - Stadt herüber todt geschossen worden.
Eben diese Nacht fielen die Dupignische Reuter
aus/und kamen des andern Tags Frühe mir 50.
Stuck Ochsen / die sie dem Feind abgenommen/
-uruck in die Stadt . Diesen ?. varo griff - er
Feind des Nachts gegen io . Uhr den Spitz der
ÖonrralcLrpeu vor demkavelin des Burg -Thors
an / und ob er schon zum Viertenmal war heraus-
geschiagen worden / so hat er sich doch dessen be¬
mächtiget / und darauf kotto gefast.

Nachdem nun durch abermahligen Trommel¬
schlag der in seinen Schlupfs - Winckeln verbor¬
gene / und zum Fechten tüchtige Haussen zu den
Waffen beruffen / und mit der Straffe des Hen-
ckrns unter den Fenstern bedrohet / dabey aber
ausgedungen worden/ daß nach aufgehebter Be¬
lagerung / ein jeder/ der nicht Luft bey den Regi¬
mentern zu bleiben hätte/die Waffen niederlcgen
tönte/als meldeten sich gar viele an/ deren jegli¬
cher z. Reichsthaler auf die Hand/und wöchent¬
lich einen halben Gulden zum Sold / und Wein
und Brods genug bekam. Das Brod und Wein
stiege allberetts um halben Preiß höher/ und ein
Pfund Rind -Fleisch kam auf 4. Groschen. Man
mufte sich nur meistens mit gedörrten und ge¬
räucherten Fleisch vergnügen / welches vielerlei-
Zrranckheit / sonderlich die rothe Ruhr emge-
führt / w»e dann fast kein Hauß davon befreyet

^ war.
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war . Dem Vieh entzoh die Belagerung , und
das unterschiedlich«!«! entstandene Feuer sem
Futter , Massen dann viel Pferde , aus Mangel
der Fütterung , frey auf den Gässen herum lief-
fen. Den 4. fieng man bey anbrechenden Tag
an , dem Feind sein Lager in der Lonrrslcarpen
zu vertilgen , dann an allen Orten , wo es nur
seyn kunte, hat man mit Stücken dahin gespielet.
Gegen Abend um 7. Uhr liesse man gegen den
Löwel 2. Minen gehen, welche guten LLLk ge¬
habt , indem dardurch viel Türcken verschütt , und
in dte Lufft gesprengt worden ; worauf auch bald
ein scharffes Gefecht erfolget , es haben aber die
Türcken den Äürtzern gezogen. Folgenden s.ten
um 5. Uhr Nachmittag , liesse man mehrmal vor
der Burg -Pastey eine Mine springen, sie hat aber
nicht viel ausgewürckt.

Ansonst befände sich in der Stadt herin eine
Frey-LompaAnie, die sich durch öfftere Ausfälle
zimlich ti- nsliliret . Unter solcher war einer, der
von sich ausgabe , er seye nicht allein ein gebvhr-
uer Soldat , sondern er gedrauete sich allemal
mit 4. Türcken in einen Kampfs einzulassen,
und man wurde schon seine Hertzhafftigkeit sehen,
wann der Feind das Laven'» bestürmen würde.
Weil man aber von seinen Thaten noch kein Prob
gesehen, und man doch gleichwohl gern wissen
möchte, ob die Thaten nut den Worten überein
stimmeten , als haben z. junge Leuthe, denen eS
an Hertz und Muth nicht gemangelt,dieses Prah¬
lers Hertzhafftigkeit auf folgende Weiß erforschen
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wollen. Einer unter ihnen^ kleidete sich auf
Türckisch, le^te einen langen rothen Rock an,
setzte einen Turckischen Bund auf , und legte sich
des Nachts nach io . Uhr auf die äusserste Ecke
des Kaveling : unterdessen gierigen die andern
zwey mit Flinten den gebohrnen Soldaten abzu-
hohlen, und entdeckten ihm heimlich/ wie daß die
Türcken in der Stille über die Pallisaden stiegen,
und ihrer schon etlichem den Stadt -Graben wä¬
ren : wie er nun seine Flinten genommen , und
sich mit den beyden, um den Augenschein einzu-
nehmen , nach den kaveim verfüget , sprang der
Verkleidete auf , schrye:  ällak ! -Ulst, : und
schwunge den Säbel gegen den dreyen ; aber der
gebohrne Soldat war der Erste , welcher sich aus
dem Staub machte , dann er rennte aus Forcht
Lurch ein Feuer , und wäre bey einem Haar auch
in den Stadt -Graben gefallen , wann ihn nicht
die andern bey dem Armb ertappt , und zuruck
gehalten hätten , indem sie sich gleichfalls , unter
dem Schein , als glaubten sie es , daß der jenige
ein Türck seye,mit ihme geflüchtet.

Die rothe Ruhr , wormit bißhero die auf den
Gässen hin und wieder liegende arme Leut, so sich
herein geflüchtet hatten , behafft gewesen, griffe
nunmehro auch die Reichen, und vornehme Per¬
sonen an, und wurde davon Ihr . Lxcellcnr Herr
commenäanr gleichfalls nicht ausgeschlossen,
dann die Kranckheit hat ihn eben angefallen.
Mittler Weil begunte der Feind die Stadt ie

länger je härter , und z»?ar zwischen dem B »r^
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und Schotten -Thor , anzugreiffen und zu beäng¬
stigen, warffauch in der Leopold-Stadt nahe an
der Schlag -Brucken , noch eine »Sirene auf, und
lirsse auch der Seits die Vestung noch hefftiger
beschiessen; und liessesich der Groß - Vezier alle
z. Tage in einer mit eisernen Platten beschlage¬
nen Sänfften in den Lauff- Gräben herum tra¬
gen , und triebe mit seiner Gegenwart die Tür-
cken zu verzweiffelten Vornehmen an . Hinge¬
gen spannten auch die Belagerten alle Kräfften
der möglichsten Gegenwehr an. Sonderlich als
der Fernd den 5. 6. 7. und 8. Dito eine Mine
nach der andern stiegen lassen, und allzeit fast da-
rausmit verzweifelter Furie Sturm angeloffen;
biß endlich der Belagerte » Muth der greulichen
Anzahl und dem Grimm des Feindes nachgeben
müssen, daß selbiger, nachdem er jeden Schritt
theuer genug mit gantzen Blut - Ströhmen der
Seinigen bezahlt , einige Vorthcil erhalten.
Wiewohl es auch auf Seiten der Unsrigen nicht
sonder Verlust abgelauffen, und mancher tapffe-
rer Kriegs -Held und ritterlicher Soldat sein Le¬
ben für das Vatterland aufgesetzet.

Ermeldten 8. äuglilli hat man einen jungen
Menschen, der sich in dem feindlichen Lager auf¬
gehalten , und eben wieder hinaus gehen wolte,
m Verhasst genommen ; folgenden Tags ward
er exsminirt , da er dann sagte, daß ihn die Vcr-
rweifflung zu seinen vorsetzlichen Übergang zum
-Turcken bewegt habe, indem ihn sein Herr , wel¬
cher ein Wasser - Brenner auf dem Kohlmarckt
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wäre , aus dem Hauß gejagt , und ihn, der nicht
wüste , wohin er gehen solte, auf diesen Weeg zu
den Türcken gebracht hätte . So bald ihn aber
die Türcken bekommen, hätten sie ihm viel Gelds
versprochen , wann er wiederum herein in die
Stadt gehen, und sehen wolte , wie die Beläger-

- te mit Kiullirion in ihren Zeug-Häusern versehen,
vb sie noch einen Vorrath an Stücken , wieviel
derselben auf jeder Pastey oder Lavelm stünden,
oder wieviel davon zu Grund geschossen wären?
Was und wieviel Officierer und Gemeine schon
umkommen , wie starck die Belägerte , und wie¬
viel Regimenter in der Stadt lägen , wohin die
Minen gericht , und ob kein Mangel am Pro¬
viant fürfiel ? Deme zu Folge hätte er fleißig
nachgesragt , und sich nun wieder auf den Weeg
machen wollen , das Geld zu verdienen . Als
man nun die Sache genauer untersuchte , und
ihn weiter befragte , ob er solches von sich selbst
gethan , oder ob ihm jemand Gelegenheit darzu
gegeben, blieb er ein für allemalchey der Rede , er
hätte solches für sich selbst gethan . So bald ihm
aber das Straff Urtheil,einer solchen bösen That,
-es Todts zuerkannt worden , verließ er die vori¬
ge Aussag, und zeigte einen Reit -Necht an , der
jhme solches angelehrnet habe. Dieser ward also-
bald verarrestirt , sagte aber, daß er den Jungen
Zeit seines Lebens nie gesehen, viel weniger et¬
was mit ihm zu tbun gehabt. Worauf der Jung
alles , was er wider sich selbst und den Rrit -Knecht'
grrrdt , verlaugnet , und sich mit der Forcht ent-
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schuldiget. Dreß wolt ihn aber nicht rechtferti¬
ge» / sondern den 16. Dito darauf wurde er ge¬
rechtfertiget/und verlohr seinen Kopff durch da-
Richt -Schwerdt.

Eben den 9. thaten die Belägerten abermal
einen Ausfall / und ruimrten denen Türcken, die
schon im Stadt -Graben bereits kotto gefast/ all
ihre Merck , die sie zu ihrer Bedeckung gemacht.
Sie waren aber kaum wiederum zuruck gewi¬
chen, als der Feind schon wiederum anfieng, das
was ihm zerrissen worden , zu ergäntzen. Nach
etlichen Tagen fielen die Unfern abermal mit
gleiche» Vorhaben aus , und zerstöhrten dem
Feind nicht nur die gemachte Arbeit , sondern
trieben ihn auch völlig , wiewohl nicht sonder
mercklichen Verlust , aus dem Graben hinaus;
allein nach ihrer Zuruckkehr nahm der Feind sei«
Nest wiederum ein , so er verlohren . Um die
Zeit verfertigte man im Kayserl . Merck - Hauß
allerhand zu vorfallenden Stürmen dienliche
lnllrumcnten ; UN- ob gleich noch ein grosser
Vvrrath Pulvers verbanden , so wurden doch zu
desselben Zubereitung unterschiedliche behörige
Materialien verschaffet , und mit Kohlen - bren¬
nen auf dem Schotten - Play ein Anfang ge¬
wacht, damit ja die Stadt an alle dem, was zur
Uctenlion nützlich, kein Mangel haben möchte.
Weil aber dre Türckeo äußerst bemühet , einen
grössern Naum im Stadt -Graben zu gewinnen,
ließen sie vorne am ksvelin eine Mine springen,
lln- stürmte » darauf yerzwttffrlt , worüber sie
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aber wohl bey ivoo . Mann verlohren ^ und nicht
Spannen - breit Erdreich erobert . Übrigens
rvehrete solches Stürmen/Minen sprengen / Aus¬
fälle der Unfern biß 14 . dieß , als in der Nacht
ein entsetzliches Blitzen und Donnerwetter mit
ungestümmen Regen entstanden . Dessen doch
ungeackt / wagte sich der so ruhmwürdige , als
um gantz Wien hochverdiente Herr Georg Franß
Koltscbitzky,als abgeordneter Kundschafter , ins
Kayserltche Lager aus Wien hinaus , drme dann
die Creutz - weiß unter einander fahrende Blitze,
und die auf einander praßlende Donners - Kra¬
cher mit untermischten sausenden Regen , die Ge¬
legenheit au die Hand gaben , den gefährlichen
Weeg sicher zu machen . Folgende Nacht um
10 . Uhr , erblickte man vom St . Stephans-
Tburn das Losungs - Feuer , welches ermeldtek
Herr Koltschißky abgeredter Massen zu Stam-
merstorff gebrannt , zur Versicherung , daß selbi¬
ger glücklich bey den Kayserlichen angelangt.

Den 14 . und r 5. giengen abermal zwey feind¬
liche Minen vorm Burg - Thor auf , welche aber
n chts sonderliches csscSuiret , doch kamen die
Femdevorm Löwe! durch Wühlen , wie dieMaul-
ivürffe und Dachse , z,mlich weit . Den 16 . wol¬
len Fruhe - morgen zween Soldaten , einer von
der ordinär » Stadt - Qusräie , der andere vom
Neckischen Regiment zum Feind in die Leopold-
Stadt übergehen sie wurden aber von derWacbe,
da sie schon im Schiff gesessen, ertappt, und ver-
gnestiret, welche nachmahls auf öffentlichenMtM
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Marckt an einem Strick verzapprln müssen.
Zn der Stadt seynd in allen Häusern die Wein-
Keller beschrieben worden, und hat man von
Ivo. Emer einen für die Soldaten müssen-er¬
geben. Die gemachte Gruben auf der Freyung,
für die Todten zu begraben, wvlte nunmehr»
auch zu klein werden; dannenhero wurde zu ei¬
ner Begräbnuß-Statt ein anderer Ort auser-
fehen, und sind im Burger-Spital em zimlrche
Anzahl begraben worden. Den 17. gegen Abend
um7.Uhr, ließ der Feind in dem-ttLouirten ka-
veün ein kleine Mine springen, und stürmte da¬
rauf, ist aber mit Verliebrung 150. Mann zu¬
ruck geschlagen worden. In diesem Sturm ge-
rieth ein gemeiner Soldat mit einem Türcken rn
einen Zweykampff, und nach langen Balgen
ertappte er des Türcken Schauffel, und verliehe
ihm eines vor den Kopff, daß er zur Erden sanck,
und das Aufstehen Vergüsse; wie er nun seinen
Feind dergestalt unter sich gebracht, vilirirte er
ihn, und fand in einem schmutzigen Kleid etwas
verborgen, so er zu sich nahm, unwissend, daß
Geld darinnen steckte. Als er in die Stadt kam,
fand er 102. Ducaten in sxecie, worüber er sich
dermassen erfreuete, daß er gleichsam verzückt
und ausser sich zu seyn schiene, alldieweilen er in
der Stadt hin und wieder ließe,bald still stunde,
sich verwunderend über so viel Geld, für Freuden
die Hände zusammen klatschte, ibme einbildend,
als wann er der glückieeligste Mensch zwischen
Himmel und Erden wäre. Wer ihm begegnete,

dem
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Hem^ rzehlte ers / sie aber wünschten ihme Glück
LarzU / und frischten andere zu gleichmäßigen
Wohlverhalten a«/damit auch ihnen dergleichen
goldener Regen in die Schooß fallen solte. Die¬
sen Tag kam Herr Koltschitzky von dem Hertzog
von Lothringen/Mit höchst- verlangter Versiche¬
rung des unfehlbaren Entsatzes / wiederum an.
Daher machte man um ir . Uhr Mittags aufm
Stephans -Thurn einen dicken schwartzen Rauch/
und ließ beynebst erliche Raggeten daselbst fol¬
gende Nacht in die kufft steigen/ um dadurch dem
Hertzog von Lothringen jenseits der Donau des
Kundschaffters glücklicher Wtederkunfft zu ver¬
sichern.

Man hat bißher schon dann und wann Kund¬
schafter nach der Kayserlichen ärmöe auszuschi-
eken rcmirrt ; aber nie ist es glücklicher und ge¬
schwinder abgelauffen / als eben mit diesem letz¬
tere Denn nachdem man in der Stadt sich
schon zimüch gedrängt befände / und aubey gern
sichere Kundschafft ins Christliche Lager abgefer-
tiget hätte / sich aber zu solchem Vorhaben nie¬
mand anerbieten wollen/als man sich endlich er-
inneret/daß besagter Herr Koltschitzky em gebobr-
ner Ratz / welcher der Türckischen Sprach und
Sitten kündig / sich allhier befinde/ deme dann
die Hohe Qeneralirät / mit Versprechung einer
sattsamen Vergeltung/die Lommillion aufgerra-
gen. Er / welcher hierdurch nickt allein der Chri¬
stenheit viel Nutzen schaffen könnte / sondern ib>
me auch gleichfalls, sofern die Sachewohl aus-
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schlagen möchte , einen unsterblichen Namen er¬
werbenwürde , ließe sich willigst und gehorsamst
hierzu gebrauchen , und wurde obbesagte Nacht
mrt Briefen an den Hertzog von Lothringen/
samt seinem Diener in Türckischen Kleidern /
zu gehen abgefertiget , und zwischen io . und n.
Uhr , wehrenden grossen Ungewittcrs , beym Neu-
Thor,ohne sonst jedermanns Wissen,heimlichaus¬
gelassen. So bald er von der Stadt fort durch
die Waringer -Gassen neben den Lazareth kom¬
men , fände er schon das Türcklsche Lager ; weil
aber der Regen und das ftarcke Ungewitter an¬
gehalten , setzte er sich zwischen zwei) feindlichen
Lägern nieder , und erwartete des anbrechenden
Tags . So bald es liecht worden , sähe er vor
sich aller Orts ein ansehnliche Menge der Gezelt/
welche ihn zweifflend gemacht , welchen Weeg er
durchzukommen nehmen solle? Doch denen hiu-
und wieder reutend - und gehenden Türcken kei¬
nen Argwohn zu machen , fieng er in Türckischer
Sprache ein lustiges Liedl zu singen an , und da¬
mit traff er auf eines vornehmen äga Gezelt /
welcher.ihn zu sich geruffen , und wegen seiner
nassen Kleidung mitleydig gefraget ; Woher er
käme ? wem er diente ? und wo er zu wolte?
Deme er geantwortet : Er wolte etwas von
Weinbeern und andern Früchten einsammlen.
Worauf der äxa Hm den Lasec - Tranck reichen
lassen, mit der Warnung : Er solle sich nicht gar
ru weit wagen , damit er denen Christen Nicht in
die Hand käme. Worauf er sich beurlaubet, und

Xxx ist
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ist samt seinem Diener über Berg und?hal biß
an dev Josephs-Berg gangen, ällwo er etliche
Türckische Trouppen vor sich gesehen, indem er
sich aber besorget, von ihnen angehalten zu wrr-
Len, wendete er sich zur linckeu Hand durch den
Wald und die Weingärten gegen Closter-Neu-
lburg zu, indem ihm aber unbewust, ob Freund
vder Feind darinnen waren, ist er zuruck gegen
das Dörffel Gallenberg gekehret, allwo er gegen¬
über in einer Insel Leuthe wahrgenommeu, und
Weiber waschen gesehen, hat er geschlossen, daß
rs Christen wären, welche aber, so bald sie ihn
erblickt, Feuer auf ihn gegeben. Er winckte ib-
Ven aber, und ruffte: Er seye ein Christ, und kä¬
me von Wien, man solte ihn überführen; Sie
aber sagten ihm, er solle nur ein wenig aufwerts
gehen, und sich alldort über das hohe Grstad hin¬
unter lassen, darauf er in einem Schiffe! samt
feinem Diener abgehvlet worden. Als ihn der
Michter von Nußdorff, samt denen dahin geflüch¬
teten Nachbarn in der Türckischen Kleidung ge¬
sehen, hat er zwar darüber geftußet, aber dan-
«och höflich befraget: Ob er nicht etwas,schrifft-
lliches aus Wien aufzuweisen hätte? Wie er nun
den ertheilten Paß Brief ihnen gezeiget, haben
sie ihm nicht allein allen guten Willen erwiesen,
sondern auch alsobald ein Schiff verschaffet, und
ihn gleich zu den Christlichen kager überführen
lassen. Nachdem er den Donau«Strohm hin¬
ter sich gebracht, ist er zu dem Herrn General
Haußler gewiesen worden, dem er auch seine
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Verrichtung geöffnet / und die bey sich habende
Briefe gezeiget / der ihn und seinen Diener
stracks mit Pferden versehen , und dann m das
völlige Christliche Lager / so an der March zwi¬
schen Anger und Stlllfried gestanden / zu de»
Hertzogen von Lothringen begleiten lassen ; all-
wo er mit seinem Diener gnädigst empfangen,
und biß zu seiner Wieder -Abfertigung gar wohl
gehalten worden. Nach genommener gehor¬
samster Beurlaubung und empfangener Versi¬
cherung eines unfehlbaren Gnaden »kccomxcnr
ist er samt seinem Gefährten den Weeg nach
Nußdorff zuruck geetlet , und von den dastge»
Nachbarn vom Land in ihre Insul herüber ge-
hvhlet / und ferner gen Nußdorff hinunter gefuh-
ret worden/von dannen er den graben Weeg anr
Wasser gegen die Ziegel - Oefen und der Stadt
Zunahme. Wie ihn aber die Güte GOttes daS
Geleit durch das Lager des Erb -Feinds gegeben,
so lenckte sie auch dießmal seinen Gang , daß er
nicht / wie leicht geschehen können / wann er sich
nur ein wenig besser zur rechten Hand gewendet,
mitten unter Die Türckischen Schildwachten kom¬
men. Und da er des folgenden Tags / theils aus
Besorgung eines Verraths / theils wegen deS
starcken Regens / sich in einen Keller verbarg,
und vor Müdigkeit einschlummerte / weckte ih»
GOtt bald auf / um sich diesen Ort/wo Gefahr
vorhanden/zu entziehen. Dann es kam ein Türck
die Stiegen herunter / welcher aber geschwind
wieder hinauf lieff, nachdem er dennoch wachen-

Xxx L de»
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Len Diener mit seinem aufgemunderten Herrn
reden hörete. Der gab ihnen Anlaß/ dieser Un¬
sicherheit zu entweichen/ und gegen den Pallisa-
Len der Stadt zuzulauffen, allwo man ihn glück¬
lich und ohne einigen Schaden mit vollen Freu¬
den empfangen/ und durch das Schotten-Thor
eingelassen; da er dann der Hohen Oeneralirät
Las vom Hertzogen von Lothringen anvertraute
Schreiben eingehändiget, dessen Inhalt dieserrvar:

Seine Heryogliche Durchlaucht von Lo¬
thringen habe das Schreiben Herrn Gene¬
rals Srahremberg vom is . Diro erhalten,
und aus demselben mir grossen Unnmrh ver¬
standen , daß viel prave und hohe Officierer
von der Besatzung der Gradr Wien umkom-
rnen / und daß unter den Soldaten einige
Rranckheiren graßiren . LNan müsse Gedulr
haben , und sich versichert halten , daß ein
ü)rrh von so hoher /»»/»-»-/EL , wie Wien iss,
nimmermehr werde in Stich gelassen wer¬
den . wie dann Seine Durchlaucht dersel¬
ben zu helffen , mir emem Heer von wichti¬
gen Rraffren z. oder 4. tNeil von Wien diesi
stirs der Donau bereits stunden , und mehr
allem dev Königs in Pohlen in eigner per¬
söhn mir einer grossen und siarcken ,
sondern auch noch anderer Trouppen,sö aus
dem Reich , als aus Bayrn , Sachsen und
Francken täglich ankommen sollen, alle Au¬
genblick erwarren ; daß solche Trouppen ein
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/owrr̂ /e^»vree auemacheu -und auf das läng¬
ste zum Ausgang des August -Monars bey-
jammen styn werden , alsdann wolle er miv
GGrres Hülffe kommen , und die Belage¬
rung vor Wien aufheben ; und daß, wegen
des Königs in Pohlen Gegenwart , auch
der ^ aystr in Persohn sich der nähern
werde , um dem Vorhaben einen desto grös¬
sten Nachdruck zu geben.

Weil nun durch das stätige Miniren der Ve-
stung der me'rcklichste Schaden, und unvermeid¬
lichste Gefahr zuwuchs, als fanden die Belager¬
te kein sicherers Mittel, als durch öfftere Aus¬
fälle, der Türcken Wercke zu;erstöhren,und ihre
Arbeit zu vernichtigen: dabero fast täglich bey
wanckelhafften Kriegs-Glücke solche Ausfälle sich
geäussert; wie dann absonderlich den i8.
rin nicht allzu glücklicher Ausfall Christlicher
Seits geschehen, wobey der commanciirende-Ob¬
rist Herr Graf Oupizn̂selbst sein Leben lassen
müssen. Die Türcken bedienten sich da eines
Vortheils, und liessen eine Mine springen, wo¬
rauf sie gleich mit entsetzlicher Wuth Sturm an¬
geloffen, nach2.stündlgen Gefecht aber musten
sie mit Hinterlassung zoo. Todten zurück wei¬
chen. So liessen auch die Unfern gleichfalls eine
Mine gehen, welche nicht geringe Unordnung
und Schaden bev den Türcken erreget, so daß
sie aus den kauff-Grckben entwichen, und viel
von der Erden lebendig bedeckt worden. Es be-

Xxx s haup-
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haupteten aber die Türcken bey Nacht wieder,
was sie bcv Tag verlohren.

Um diese Zeit lirsse der Groß-Vezier einen
Verdammten Befehl ergehen/ Krafft welchen al¬
len erwachsenen Christen Sclaven der Todt an-
gedrodrt ward; dieses Urtheil wurde auch drey
Tage lang vollzohen, welche das unglückliche
Feld um Wren mit todten Bibern der unschul¬
dig erschlagenen Christen anfüllte und bedeckte.
D 'e Ursache sothaner Unmenschltckkeit schriebe
man zu, weil das Proviant im Türckrschen Lager
sthr abnahm, und weit hergeführt werden wü¬
ste, um solchen zu erspahren, und anbey die är-
mee von der Sorge zu entledigen, so sie haben
viuste, auf die Gefangene acht zu geben.

Diejenigen, so am Burg-Thor die äußersten
korriKcsrions-Wercke zu 6cfencliren hatten, sa¬
hen am gemeldten ig. Dito einen Knaben unge-
fehr von io. Jahren aus dem feindlichen Lager
in die Stadt herein gehen, und wellen er nun
gantz langsam gienge, gleichsam als wann er den
Feind Nichts fürchtete, als hat man ihn deßwe-
gen aufgefangen,und befraget, ob er die Türckeir
rncht fürchte? Worauf er geantwortet: Ich
fürchte sie nicht, kennen sie mich dock schon, und
Hilfft mein Batter , der ein Stadt -Guardie-
Soidat ist, ihnen in^pprnlcken arbeiten, und
macht meine Mutter im Türckischen Lager aller¬
hand Arbeit für die Türcken; so ist auch dirß
das drrttemal, daß ich von meinem Batter, unr
Zusehen, wie es in - er Stadt hergehe, herein ge-
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schickt werde, und erst bin ich bey ttumcro 2.
herein kommen. Nachdem er nun auf Befehl
des Herrn(̂ ommcn6anren nach den Burger-
Spital geführet worden, damit er nicht ferner
dem Femd Kundschajft brmgen solle, ist ihme sei»
Murrer, so weder in des Feinds Lager gewesen,
noch einen Mann mehr hatte, begegnet, und so¬
gleich über ihren Sohn zu klagen und zu üble»
angefangen, sagend, wie er im Lügen und in aller
Schelmerey meisterlich geübet wäre, auch ihr
gantz keinen Gehorsam leisten wolle: dann eS
wären schon gantzer 14. Täge bereits hingestri¬
chen, daß sie den bösen Buben nicht einmal gese¬
hen. So wäre er auch vor4. Wochen ganyer
r . Täge ausgeblieben, ohne dieß, daß sie einmal
gewust, wo er gewesen. Hierauf befragte ma»
ihn gütlich, was er dann im Türckischen Lager
gethan hätte, indem seine Mutter doch in der
Stadt verblieben? da er dann keck zur Antwort
geben: Ich bin frevwillig mit noch einem andern
hinaus gangen, welchen die Türcken bey sich be¬
halten, mich aber haben sie gleich wiederum herein
geschickt,damit ich habe sehen sollen, wie es in der
Stadt zugehe. Nun Hab ich dieses wahrgenom¬
men, und dem Feind davon Bericht erstattetr
r. Daß vier Stuck unbrauchbar seynd geschossen
worden. 2. Daß die Becken nicht mehr so weis-
ses Brod und Semmeln, als vorhin, backen,
z. Daß das Lommils-Brod einer schwartzeu Er¬
den gleicher, als einem Brod, ausseht. 4«Daß
die Soldaten deßwegeu erkraucteu, und sterbe»

4 mus-
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müssen. 5. Daß dle euarnilon zum Fechten die
Guraschi verlohren. Diese des Buben Aussag
Hat man dem General Herrn Grafen von Stah-
remberg beygebracht,welcher selbigen- emStadt-
Gericht zu übergeben, anbefohlen. Da ward er
nun aufs neue nach der Scharffe examim'rt. Es
har aber dieser durchtriebene Bub alles, was er
vorhin ausgesaget, auf einen Schneider, der ihn
darzu angelehret, geschoben, weil er vermeint, es
würde dieser nicht mehr bey Leben seyn: Wie nun
auf Obrigkeitlichen Befehl der Schneider erschie¬
nen, hat der schlimme Bube gleich mit seinen Re¬
den zu varlren angefangen,daher man stracks ver¬
merket, daß er besagten Schneider mit Unwahr¬
heit bezüchtiqet. Die Wtttib sein leibliche Mut¬
ter , so selbst zugegen war, und alles mit anhöre-
te, batte über alles; man wolle ihren Sohn, weil
er ein schlimmer und leichtfertiger Schelm wäre,
mit einem guten Schilling abstraffen; Allein die
Gerechtigkeit hat ihm ein anders zuerkannt, und
straffte ihn bald darauf, an statt der Ruthen,
mit des Henckers Schwerdt.

Den 19. Dito flogen viel Bomben in die
Stadt , und Nachmittag erschütterte rin Mine
die Lonrralcsrpe gegen der Burg-Pastey, doch
ohne sonderlichen Schaden. Bey der Nacht ist
rin andererKundschaffter,Georg,us Michalowitz,
so eben der Türckischen Sprache gut kündig ge-
weftn, mit Briefen nach der Christlichen ärmce
zu gehen,abgefertlget worden. Den 20. ließ der
Feind abermal vor dem Burg-v-avelm ein Mine
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springen / wodurch iz . Soldaten von den Unsri-
gen verschüttet worden / wovon aber n . unbe-
schädiget hervor gekrochen / weil aber dieMine
zuruck geschlagen / so sind auch bey 50 . Türcken
daraufgegangen . In der Nacht zwischen 9. und
10 . Uhr sähe man von Wien aus aufm Bisenberg
ein Feuer / zum Losungs -Zeichen , daß der allhier
abgesertigte Kundschaffter Michalowitz glücklich
in unsirm Lager angelanget . Den 21 . ließ der
Feind um 8. Uhr gegen der köwel - Pastey eme
Mme : und Nachmittag eben daselbst um 6. Uhr
rin kornel springen ; nahm aber dabey nichts an¬
ders vor / als daß er sich in den Stadt - Grabe»
verarbeitet . Das Rind - Fleisch fienge nun a »/
ein seltsames Wildprat zu seyN/ und haben etliche
auf den Pasteyen , an statt des Rind -Fleisches/
Esel - Fleisch auszuhacken / und in einem,etwas
leichtern Preiß zu gebe» / sich heimlich erkühnet;
und obwohlen der Hunger so groß noch nicht ge¬
wesen/so sind dannoch die Katzen nirgends sicher
gewesen / welche die Soldaten aufgefangen / und
auf den Gässen öffentlich anstatt der Hassen ge-
bratten / und eine für 24 . und zo . Kr . verkaufet
worden . Den 22 . ließen die Unfern vor dem
Burg kavelin ein Mine mit gutem Lsseäk sprin¬
gen , und haben auch die folgende Nacht 4 . Aus¬
fälle gewaget . Ansonst ist diesen Tag auch Mi¬
chalowitz wiederum glücklich dahier ankommen,
mit höchst erfreulicher Zeitung , daß die Christ¬
liche ärmöe sich nunmehro bey Crems zusammen
liehe , und täglich viel Trouppen von Kayserli-

Xxx 5 che»/
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chen,Polacken, Sachsen, Bayrn, Francken, und
Dihernländern dort anlangten; der Königin Poh¬
len, und beyde Chur-Fürsten zu Sachsen urd
Bayrn kämen in eigner hoher Person, den Ent¬
satz beyzuwohnen. Man soltefür gewiß glauben,
daß der8»ccm8 bald da<cyn werde; welcher Be¬
licht«ogleich auf den Cantzeln verkündet, und
das Volck, GOtt Danck zu sagen, und um den
so sehnlich verlangten Entsatz zu bitten, ermahnet
worden. Die kunfftige Nacht aber darauf, hat
«ran zum Losungs-Zeichen, daß der Äundschaff-
1er glücklich zuruck kommen, 6. Raageten auf
dem St . Stephans-Thurn in die Höhe steigen
lassen. Sonst kamen täglich biß zo. und mehr
'Personen, welche meist an der rothen Ruhr ge¬
storben, rm?odten Zettel ein, worunter auch
diel Geistliche und vornehme Stands-Personen
gewesen. Und weil man aus dem Turckische»
Lager heimliche Nachricht bekommen, der Groß-
Vezier habe sick verlauten lassen, durch Miniren
unter der Pastcymdie Kaystrliche Burg zu kom¬
men,und unsere lnxenicurz auch einiges Klopfst»
unter der Erden daielbst wahrgenommen,so hat
der Herr Stadt-eommcadanr denen Kayserli¬
chen Lob Trabanten,welche die Obstcht über die
Burg zu haben,dahier gelassen worden, in denen
Burg-Kellern fleißige Wacht zu halten, anbe-
stehlrn lassen. Es wurden alle Stadt -Thöre,
ausser dem Stuben-Thor, vrrbollwercket, die
Brücken abgetragen, und die(Nässen an der Lo¬
chst-und Burg-Pastry mit Vorzieh-Ketten ver-
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sehe». Die Kayserliche Völcker , so blßher un¬
term Lommancio des General Haußler jenseits
der Donau bey Langen- Enzerstorff gestanden,
sähe man heut ihr Lager aufheoen , und muth-
maßlich zur Haupt - ännöc nach Crems abmar-
schiren. Worauf aber den rz . die Türcken nach
den andern Land übergesetzt , und haben gegen
der March zu, z. Orte m Brand gesteckt. Den
folgenden Tag fiengen sie auch Fruhe - morgen
nahener herauf zu brennen an , und sind in we¬
nig Stunden Lang - Enzersdvrff , Gtammers-
dvrff, Eipoltau , Kagran , Gäuring , Eberstorff,
Gerersdorff , und andere Decken und Dörffer
mehr , in die Aschen gelegt worden . Es wäre
auch gewiß das gantze Marchfeld darauf gangen-
wann nicht zu allem Glücke die nach Crems mar-
schirende Pohlnische Horden , und die Vorsichtig¬
keit des Hertzogs von Lothringen dem Fernde
vorgebogen, und bey Stammerstorff eine ansehn¬
liche ViKorie Wider den Lassa von Wardera er¬
fochten hätte . Den 25. haben die Unfern nach
einem Ausfall am Burg - ssavelm ein feindliche
Mine gefunden , woraus sie das Pulver genom¬
men. Diese Nacht ward von 9. biß 12. uhv
am heitern Himmel per viam laÄeam über zwerch
des Feindes Lager ein schwartzer Balcken gesehen.
Den 26. und 27 . wurden viel Bomben und Ku¬
gel gewechselt, gierigen auch am Burg - ssaveün
3. feindliche Minen lvß,und arraqmrten die Tüt¬
chen solches verzwerffelt, wobey beeder Gerts viel
Mieden. Gedachten 27. dieses wurden die s.

Soh»
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Soldaten, so zumFerndübergehenwollen,au/
Lem Neu-Marckt gehenckt. Und als der Stadt-
Gardie-Soldat schon allbereit auf der Leiter ge¬
standen, und chm unter dem zuschauenden Volck
Herr Koltschißky zu Gesicht kommen, ließ er sich
wegen desselben fvlgends verlauten: Wann nun
mrr das Leben zu schencken, ferner kein Gnad üb¬
rig ist, so null ich zwar gern sterben, allein Herr
Koltschltzky getraue sich nicht mehr mit Briefen
in das Christliche Lager zu gehen, weil er nicht
allein dem Groß-Vezrer und anderen vornehmen
Türcken verrathen, sondern auch seine Gestalt
Len Türcken ziemlicher Massen beschrieben, und
Ließ wolte er deßwegen geoffenbahret haben, da¬
mit er Herr Koltschltzky dem Feinde nicht in die
Hände gerathen solte.

So viel man aus dem Türckischen Lager
Nachricht bekommen, so wurden die Janitscha-
ren allgemach sehr schwürrig,und wollen die äp-
xrolcken Nicht länger6-cqueati'ren, weil sie vor
einer Vestung nicht langer, als 4z. Tag zu die¬
nen schuldig wären, solche Zeit aber bereits ver¬
flossen, und dannoch keine Versicherung hätten,
die Stadt zu erobern. Es hat sie aber der Groß-
Vezier durch einen Fund wiederum auf gute»
Weeg gebracht, da er im gantzen Lager ausspren¬
gen lassen, der Christen Kayser sey auf seiner Reis
eines gähen Todts gestorben, und dahero würde.
sich Wien um desto eher nun zur Ubergab be¬
quemen. Auch Vani Lffenäi, der obriste Feld-
Prediger, hat sie zu länger»Aushalten überre-
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det/vnd daß sie nur biß auf den 29 . dieß MonatS
verbleiben sollen , indem der Tag Johannis Ent¬
hauptung allemal für ihr Volck höchst glückse¬
lig biß anhero gewesen. An diesen Tag hat der
Feind seine Bett -Stunde / so er ein Zeit her un¬
terlassen , unter einer dreymaligen 8slve auS
groß - und kleinen Geschütz gehalten , und das
/Ulak : ällsti ! ällati ! an allen Orten und Ende»
durch sein gantzes Lager so erschallend angethö-
net, daß es geschienen/ ob erzitterte Himmel und
Erden von so erschrvcklichen Heulen und Ge-
schrey;  welches auch veranlassete , daß man die
gantze Nacht in der Stadt in Bereitschafft ge¬
standen, und auf den gefährlichsten Posten Feuer
gebrennet . Auf dem St . Stephans -Thurn lies-
se man um iv . Uhr in der'Nacht gegen 40 . Rag-
grten steigen , dem Hertzog von Lothringen zum
Losungs- Zeichen , daß man des Entsatzes mit
Schmertzen erwartete . Jngleichen wurde diese
Nacht der Raitz Michaloipitz ( indem sich Herr
Kvltschitzky solches zu verrichten nicht mehr ge-
trauete , weil ihn der Lslk lbrstiim von Ofen,
und des Groß - Veziers gar zu gut geken-
ßet ) mit Briefen an den Hertzog von Lothrin¬
gen abgefertiget.

Den 28 . bekam man verläßige Zeitung , daß
das gestrige am Abend im Türckischen Lager vor¬
gegangene Geschrey und 8alve geben, aus Freu¬
de über den vermeynten Todt des Teutschen Kay-
strs gehalten worden . Nachmittag um 5. Uhr
hohe abermal ein feindliche Mink am Burg -ka-

veliq
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velin m die Lufft, und stürmten hierauf die Tür-
tken. Nach io . Uhr des Nachts stiegen wiede¬
rum biß zo . Raggeten von St . StephanS-
Thurn rn die Höhe , welche inbrünstig um den
Entsatz anbielten . Worauf sogleich aufm Brsen-
berg der höchst«beängstigten Stadt vom Heryog
von Lothringen durch em Losungs-Feuer die Ver¬
tröstung gegeben ward / daß nicht allem Micha-
lowrtz der ausgeschickte Kundschaffter Mit den
Briefen glücklich im Kayserlichen Lager angelan-
get , sondern man sich auch höchstens bemühe,
die Stadt auf das allerehiste zu entsetzen.

Weil nun der 29 . als das Fest St . Johannis
Enthauptung eingefallen , an welchem Tag die
Türcken gemeiniglich etwas Hauptsächliches für-
zunehmen pflegen , als muftcn alle wehrhaffte
Mannsbilder m der gantzen Stadt aufziehen,
und auf den Feind ein wachtsames Aug haben,
dann man besorgte einen General -Sturm . Es
nahm aber der Feind nichts anders für , als gegen
ro . Uhr Vormittag ließ er eine : und um 12. Uhr
darauf die andere Mine vor der Burg springen,
und suchte hierauf seine Gräben zu erweitern.
Den za . wurd wegen der jenigrn , welche das
Pulver zu schmecken, und das Sausen der Stuck-
Kugeln zu hören bißhero noch nicht gewöhnet
waren , und sich aus den Kellern und Gewölbern
zu gehen nie getrauet haben , ein ernstlicher Be¬
fehl öffentlich ertheilet , daß , wofern sie sich, dt/
Waffen wider den Erb -Femd alsobald zu ergreif¬

en , nicht bequemen würden, so sotten siea^ dw
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Gäigen gehcnckt mrrden . Und als au diesen»
Tag ein Reuter vom Dünnewaldischen Regi¬
ment / wie auch ein Polack / bey einem Ausfall
dem Femd gar zu weit nachgesetzt/ und ihnen der
Paß abgercnnt worden / Md fle - eyde durchs
gantze Türckische Lager / so schnell die Rösser ha¬
ken lausten können / gesprrnget / und unverletzt
zurück m die Stadt kommen. Und wie nun biß-
ver täglich viel 100. Stuck - Schuß nach Lee
Stadt geschehen/ und nebst Steinen auch oräi*
dsri viel Bomben eingeworffen worden/so haben
die Türcken insonderheit diese Täg hindurch dem
St . Stephans -Thurn hart zugesetzt/ und gegen
denselben bey 40 . Stuck / darunter einige gantze
Carthaunen gewesen/ täglich gelöset/ doch nur
etwas beschädiget. Sv ergrimmet waren sie
auch wider die neue Kayserliche Burg / welche sie
an vielen Orten durchlöchert / wo von dero Fen¬
stern aus die Niederläger mit ihren gezogenen
Röhren dermassen die Türcken auf den Beltz ge¬
brennt/daß sich von weiten keiner öffentlich dörff,
te blicken lassen. Den zi . ließ der Feind 2. Mi¬
nen gehen vor dem Burg -Thor / suchte aber nichts
anders / als ihm einen Weeg in den Stadt -Gra¬
ben zu machen. Nachmittag wurde in Obacht
genommen/ daß der Feind,Stuck und diumnoa
nach dem Wiener -Wald führete / woraus man
gemuthmasset / daß er unserm Succurs Wider¬
stand zu thun entschlossen. Heut kamen zwey
Weiber aus dem Türckischen Lager iu die Stadt,
Vit Bericht, daß bey dem Feiqd stündlich äu-rw.
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seye,die Hrlffte m Bereitschafft stünde/ und sich
kern Türck mehr in Wiener -Wald nach koursZe
zu gehen getraue . Diesen Tag kam der ausge¬
schickte Kundichaffter Michalowiß wiederum zu¬
ruck m die Stadt . Auf seiner Zuruck-Reis traff
er einen foura^irenden Türcken zu Pferde an, mit !
welchem er zu Fuß gchend/eineZeitlang gantz der- !
träulich sprachre. Als sie aber gany allein wa¬
ren/und der Türck sich nichts Übels versähe/ gab
ihm der Rätz einen Hieb übern Kopff/ daß er zu
Boden stüryte . Er schwunge sich augenblicklich
aufs Pferd / und kam darauf samt der kours^e
um 8. Uhr Abends in die Stadt aeritten / mit
der Vertröstung / daß unsere Hülffs - und Ent¬
satzes-Völcker gar bald den Feind angreiffen wer¬
den. Weßhalben aufdemSt . Stephans -Thurn
durch Steigung etlicher Raggeten dem Hertzo-
gen von Lothringen ein Loftmgs-Zeichen gegeben
worden/daß der Kundschaffter mit seinen Brie¬
fen zu Wien glücklich augelanget . In der Lon-
rralcarpc , derer Abschnitts -PallisadkN/batte heut
ein vermeynter Christ die Unsere um Rettung,
welcher sich von Neusidl nennte/als ihm aber ein
Granadier von dem Mansfrldiscken Regiment
die Hand reichte , und demselben über die Pallt-
saden herüber helffen wolle , hat jener mit dem
Säbel nach ihn gehauen , der Granadier aber
war nicht faul , sondern warst ihn mit emer Gra-
«aden vor den Kopff, daß Knall , Fall , und
ren alles zugleich geschähe. Woraus man scklosi
ft , daß jener mehrTürckisch als Christlich gci^



Drittes Lu ch/ XV, Lapr'tel. 107z
riet, oder aber gar einTürck, so der Teukschen
Sprach kündig, gewesen.

DenI.8cprcmb.bky der Nacht ist der Feind
mit seiner Arbeit über den Graben des Löwels
kommen, und hat allda schon, unangesehen daß
Unsere ihn mit Bomben, Stein- und Feuer-
werffen zu Verbindern sich eyfrtgst bemüheten, zu
mrniren angefangen. Eben diese Nacht wurde
Michalowrtz wiederum in unser Haupt- Lager
mit Briefen zu gehen abgefertiget,und hat man
abermahl von St . Stephans- Thurn viel Rag-
geten steigen lassen, zur Anzeig, daß die Inwoh¬
ner den Tag ihrer Erlösung mit vielen Seuffzen

irrwarteten. Weilen nun die KErli, so unter
*dem Lvmm3n6o des 8262 von Aleppo gestanden,

sich den letzten Hugutti, wider des Groß Veziers
Willen, aus den Hpprolcken begeben, und nickt
mehr arbeiten wollen; als hatsich heutder Groß-
Vezier abermahl selber in die äpprolcken verfü¬
get, um denen Zaghafften Guraschi zu macken.
Dieser hatte bey St . Ulrich im Frautsohnische»
Garten sein Haupt-Quartier,, wo er hinter ei¬
ner hohen und dicken Mauer für ferne Person,
ihme ein Losament von lauter Holtz aufbauen,
mit Brettern durch und durch austaffeln, undmits.facken Woll- und Sand- Säcken bedecken
lassen, damit er für unfern Bomben hat sicher
seyn können. Der Jamtscharcn-^ 2, oder Ge¬
neral zu Fusse, hatte sein Quartier zwischen dem
Burg- Tbor und St .Ulrich, dessen Wohnung
unter der Erden, gleichfalls mit Holtz ausgetaf-

Dyy selt.
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felt , und mit einem überaus grossen Haussen
Woll - und Sand - Säcken überfüllet . Diesem
zur rechten Hand Lommanäirte der LalL von
Damasco ; zur lmcken aber der LsiL von Te-
«eswar.

Den 2. 8epr . Frühe - morgenS um 4. Uhr,
ließen die Türcken die erste Mine unter der Burg-
Pastey springen , wodurch kein anderer Schad
geschehen, als daß nur etliche Quader - Stücke
aus der Mauer sprungen , so das der Feind leich¬
ter minirenkunte . In der Nacht sähe man wie¬
derum aufm Bisenberg ein Losungs - Feuer bren-
ven/ zum Zeichen, daß der Kundschaffter die Brie¬
fe uberlieffert habe. Hergegen ließ man aufm
St . Stephans -Thurn etltch zwantzig Raggeten
steigen , und um den Entsatz anhalten.

Den z. fielen die Studenten mit den Du-
pignischen Reutern aus , und machten 22. Ochsen
zur Beute , worfür ihnen der HerrStadt -Hom-
inenclanr ycx). fl. baares Geld auszahlen , und
Das Viehe für die krancken und blesserten Sol¬
daten aushacken lassen. Gleich darauf fielen die
Studenten nochmal aus,bekamen 2. Türcken ge¬
fangen , und erschossen einen grossen Ochsen , den
ste mit Lunten in die Stadt geschleppet. Durch
stätiges Miniren , wodurch der Groß - Vezier in
die Kayserliche Burg zu kommen gedrohet , und
deßhalben sowohl in den Burg - als andern nahe
an den dafigen Pasteyen gelegenen Kellern , fleiß
sige Wacht gehalten worden , hat der Feind das
Burg - Lsvelin dermassen zu Grund gerichtet,
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daß nichts davon, als nur dort undHigendeErd, Haussen zu sehen gewesen, welchen Platz erauch so wert behauptet/daß nur 50. Mann von
den Unfern daselbst kollo haben nehmen können.Ermeldtenz.Dito aber musten es die Christen
völlig verlassen/ nachdem die Türcken nun schon
bey 50. Tag lang sich unaufhörlich davor ge¬schleppt, und so viel ivoo.der Ihrigen eingebüs-srt. Es svLnctürte also der Feind weiters nach
der Burg Paftey selbsten/ wo er sich bereits schon
durch em loß- gefeuerte Mine einen Zutritt ge¬macht/und nun wiederum eine Haupt-Mine da¬runter fertig hatte. Den4. also, nachdem erVormittag zimlich still gesessen, ließ er Nachmit¬tag gedachte Mine springen, und zwar mit einem
solchen Schlag, daß die gantze halbe Stadt da¬von erschütterte, und zo. der unfern Soldaten
verschüttet worden. Uber das hatte diese Mine
em grosses Stuck von der Stadt - und Paftey-Mauer bey5. Klaffter lang in den Graben ge-worffeu, und weil sogleich ein grausamer Sturmerfolgte, daüber 400O.Mann angelauffen,und
anderthalb Stund lang den Sturm fortgesetzt,haben ihnen die in den Graben geworffene Stei¬
ne zu Stuffen gedient, worauf ihrer etlichebiß
oben an das Bollwerck kletterten, und daselbstgeschwind4. Fähnlein pflantzten, von welchenWaag-Hälsen aber keiner mit dem Leben davonkommen; und fanden die übrigen ein solchenWiderstand,daß sie sich mit Verlust 500. Mann
Muck ziehen müssen. Der Türcken entsetzlichesVyy » Ge-
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Geschrey / wüttiger Anfall , entsetzliche Menge,
Hätte bey diesem Sturm die Allerbehertzeste schrö-
cken sollen . Allein die Gegenwart des Herr»
Qommenäanten selbst , wie auch des Herrn Gra¬
fen von Caplirs , und anderer hohen Generals-
Personen , bemuthete unsere Soldaten so kräff-
rig,daß der Feind nichts hauptsächliches rem,-
ren können . Indem dieser Sturm bey der Burg-
Pastey Vorgievg , hat der Feind an dem Löwel
unverdrossen fort gearbeitet . In der Stadt
aber hat man dreDach - Stühl abgetragen , und
mit den gröften Baumen die schadhaffte Burg-
Paftey thells bcveft .get , thcils 'Abschnitt daraus
gemacht . Aufdie Nacht wurde abermahl durch
Viel steigende Raggcten dem H ertzog von Lothrin¬
gen ein Zeichen gegeben , wie daß der 8uccurs höch¬
stens Vonnöthen . Weil die Türcken anhrut mit
Viel blutigen Köpffen abzichen müssen , so haben
sie auf den Abend , bcy ihrer Bett - Stunde , aus
Verbitterung , durch alles groß - und kleine Ge¬
schütz mit einem erschröcklichen Donnerwetter,
den erlittenen Schaden zu rächen , der Stadt
dedrohen wollen , man antwortete ihnen aber
mit einem grausamen Canon - und Carthaunen-
Sckall , dardurch anzudeuten , daß man ihren
Hochmuth und tolle Kühnheit mit noch viel Har¬
rern Stöffen zu züchtigen entschlossen seye. Den
-5. schosse der Feind cvntinuirlich mit den schwe-
reftenStucken , warffauch entsetzlich mit Stein
und Bomben ein. Gegen Abend ließ er an der
Burs-Pasttv alilauffen/ wurde aber mit langerNaiea
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Nasen adertiget . Den6. ließ er,am Löwel
rin Mine springen/ und warff ein Stück Mauer
6.Klaffter lang über den Haussen. Hierauf folg¬
te sogleich ein greulicher Sturm / weil aber die
Mauer nicht bequem gefallen, und die anrennen-
denTürcken mitCartätschen, Feuer- Röhren,
Sensen, Hacken und Morgen- Sternen bewill-
kommet worden, muffen sie mit Verlust 1500.
Mann weichen. Am7. brachten die Türcken
viel Woll Säcke, Schantz-Körbe, und Holtzwerck
vor dem Löwel und der Burg-Paftey an, und
arbeiteten in den Graben Tag und Nacht; har-
gegen machten die Belagerten zu ihrer veten-
lion alle gute Anstalten, und muffen die Kayser¬
liche Bedienten in der neuen Burg, welche von
Bomben und Canonen gantz durchlöchert, und
höchst gefährlich war, einen Posten anlegen. In
der Streich-Wöhr aber bey der Löwel- Paftey
kamen die Unfern auf ein feindliche Mine, und
nahmen iz. Tonnen Pulver heraus. Auf dem
Gallen-Berg erblickte man heut Nacht em an¬
gezündetes Feuer-Zeichen, und etliche fliegende
Raggeten, deme die Stadt um 12. Uhr mit z.
Raggeten geantwortet.

Weil nun der Groß- Vezier mit Schaden
klug ward, und erfuhr, was vor Schwärigkeiten
bey Eroberung der Bollwercken vorhanden;
anbey auch von den Belägerten viel Abschnitte
gemacht,und der Fleiß der Hohen Generalen in
der Stadt alle vckcnlions- Mittel an die Hand
gegeben, was die Kunst und Orts Gelegenheit

Yhyz nur
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. nur lehren und leyden möchte ; als fast ? er den

Entschluß / dieOorrine zwischen den 2. Pafteyen
anzugreiffen/ «nerachtet auf beyden Seiten die
vcfcnlion noch unberührt/ in welchem Stuck er
wider alle Kunst - Regeln gehandlet/welche ein
^rraque , so von beyden Seiten bestrichen wer¬
den kan/Widerrath . Es wäre aber das Absehen
des Groß - Veziers gleich Anfangs der Beläge-
rung,den Platz mit Miniren zu gewinnen / und
die Besatzung durch unerhörte Arbeit in so weit
zu ermüden/daß sie sich selbst zu ergeben gezwun¬
gen würden . Mit äusserster Gewalt es zu über¬
fallen/war Anfangs seine Meynung nicht : dann
weil er die reiche Beute/so er in der Stadt wü¬
ste / gern gantz allein hätte / alskönte sein einge-
wurtzelter Geitz nicht zugeben / daß es stürmen¬
der Hand übergehen / oder im Feuer verderben
solte Er ließ demnach unter gedachter Lornne
9 . Minen verfertigen / 5. auf Seiten des Boll-
wercks / und die andere 4 gegen der Löwel- Pa-
stey. Es blieb aber diese Arbeit stecke»/ weil we¬
gen anruckenden 8uccurs die Minen nicht haben
können gefüllt werden.

Um diese Zeit/das ist / einige Tage vor dem
Entsatz / hat besagter Groß - Vezier all seine
Trouppen vor Wien » mustern lassen/ welche fick
gemäß der hiunach in seinem Gezelt gefunde¬
nen / und in Türckischcr Sprach geschriebene«
8peci6cLrion, damahls in folgender Anzahl be¬
funden:
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k7>Er Groß - Vericr Vencrabiüs ( icil. ) Lar»

^ Kluüapka 8263 mit 6220 . MtUM.
Lara Xlcckmec, Veri'cr, 8262 Von

k̂ clöporamien - - - 5000.
<ük̂ l1lr 8263 Von Bosnien - 6000.
Ibratum 8283 Von Ofen - - 5000.
I ûüaim 8262 Von Damasco - Z222»
t ûüaim 8262 Von Temeswar - 7220 .
^lultapka 8262 VvN 88l8ria - 1500.
Lckeik O^Ii/ ĉkmet 8262 Von^ a§- ^

nc6a 1022.
Hozia Ozli 8eAlerbccz VvN 80^812 6020.
8eckir 8262 Von Aleppo - - 1000.
^ckmct 8262 Von l̂arolien - 1000.
Harmog 8262 Von Xlcnrcckciia ^22.
^c8mcr 8262 Von Lyren - - 600.
8282 ^ 282 VvNl ârm̂ c - - 522.
tlaly 8382 von 8cba8eN - - 1220.
^ >7 8262 VvN^ ncyr» - - 522»
älv 6282 von Teckrn - - 500.
äcdmer 8262 Von Kluras - - looo.
Hly 8282 Voll Laramanien - - looo.
^ukapka 8262 VvN8r5econ - 520.
liallan 8262 VvN 80Ü22 - - - 622.
kmir 8282 Von ^ äen - - - 520.
UaSan 8a8'a VvN î icopolir - 1022.
Ü282N 8262 von ^ >82 - » - 502.
äly 82Ü2 VvN8ru 52 - - Z22.
l 2̂8än 828^ VvN Lcrmen - - ?o2.
Zuri»! 8362v. Erlau seel. Gedächt. 6220.
Owcr L2Ü2 VvN Larak^sar - 7 Ivos.

IvV 4 ^ Olwra
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olwan Ozl ! Lallä von Ltuurai - IOOO. Mann»
lvrskim Ls6L won Waradein - 600.

General der Ja-
mtjcharen - - - 16000.

Olmsn , General der Spahis 12000.
vyllus , - er Lehen- Lemhe 5000.
Hza der Freywtlligen - - - 5000.
loplclü , Genera ! Feld - Zeug - Mei-
metster - - - - 1500.
6ot,eßl , General - Proviant-

Meister . 4000.
Egyptirr - 3500.
Besoldete Minirer - - 5000.
Unbesoldete meist gehuldigte

Bauren - - - 20000.
Tartarn - - - 20000.
Hungarn . 15000.
Klicksei Fürst aus Sieben¬

bürgen . . - - 6000.
ScrvLn, Fürst aus der Wallachey 4000.
Weywod aus der Mo ldau - 2000.

Lumma 168000 . Mann.

Den 8. Dito wurde in der Stadt , wegen
des besorglichen General - Sturms / zur Gegen¬
wehr alle gute Anstalt gemacht / und hat man
-in und wieder die jenigen wehrhafften Leute/die
sich brßher verborgen gehalten / in ihren Schlupff-
Winckeln ausgesucht / und die Musquetenaufdie
Acvsel gelegt . Dann es berichteten unsere la-
Leaicurs für gewiß/das unter der Burg- Pastey

aber^
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abermal ein feindliche Mine fertig , weil sie die¬
selbe zuschlagen gehöret . Daher ließ der Herr
Stadt- Lommcnoanr durch öffentlichen Trom-
melschlag alle Einwohner , und was nur immer
Waffen führen tonte , zusammen ruffen , und selbe
in 2 Bereitschafften abtheilen , nemlicb eine bey
den Michaelern , die andere auf die Freyung.
Jngleichen musten auch sowohl die arr ^ uirte
<Iorrinen,als beyde , die Löwel - und Burg - Pa-
stey mit neuen Abschnitten versehen , die nächst
anstoßende Häuser und Gässen mit Ketten und
Iraverlen verbollwercket werden . Es folgte zwar
hierauf um 2 . Uhr Nachmittag , nach zweyen auf¬
gegangenen Minen , an der Löwel - Pastey ein
Sturm , so aber nach 2 .ftündigen Gefecht mit
grossem Verlust des Feinds sich geendet . Zn
gröftem Glücke traffen die Unsere heut unter der
Burg , Pastey 2 . feindliche Minen an , worinnen
sie etliche Feind erwürget , und bey 24 . Tonnen
Pulvers , welches sie da gefunden , heraus gefi-
schet. Von St . Stephans - Thurn wurde aber¬
mal durch dieLosungs - Raggeten der Hertzog
von Lothringen inbrünstig um die Bescheinigung
des Succurs ersuchet .. Jetzt sähe man alle Nacht
um und um im Tütckischen Lager viel 1000.
Wacht -Feuer brennen , also daß es weit und breit
schimmerte , weil vielleicht der Feind wegen der
annabenden Kayserl . ärmer : Lufft bekommen,
und daher sich Vorsätze, und stäts munter er¬
zeigte.

De»9. sähe man viel 1200. Türckcn gegen
Nyy 5 den
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Len Gallenberg zu marschiren/und sich daselbst in
varLitle stellen. In der Leopold- Stadt hebte»
sie ihr gantzes Lager auf / rohen aufwerths/gieri¬
gen aber bey den Ziegel - Oefen über die geschla¬
gene Donau - Brucken/Und poirirten sich gleich¬
falls ans Gebürgt . Gegen io . Uhr Vormit¬
tags kam ein Gefangener in die Stadt/mit Be¬
richt/daß bey dem Feinde / wegen annahenden
Teutschen 8uccurs , die gröste Loakuiion obhan-
derr seye. Dessen doch ungeacht / hat der Feind
Lannoch mit Schiessen und Miniren unaussetz-
lich fortgefahren . Diesen Vormittag sähe man
rin schneeweiße Tauben aus des Feindes Lager
gerad über dir Stadt fliegen/welches etliche/so
es gesehen/ für ein gutes Omen ausgenommen,
in der Hoffnung / daß solche villeicht das Oel-
Blat Göttlicher Barmhertzigkeit zu Erlösung
dieser Stadt mit sich brächte . Man suchte nun-
mebro in der Stadt alles Stroh zusammen/um
Lesselbigen sich bey Ladung der Stucken zu bedie¬
nen . vEs machte auch die Theurung nach und
nach die Eß -Waaren theuer / ein Ey galt 7. 8.
biß 10. Kreutzer/ ein Pfund Rind - Fleisch8-Gro¬
schen/ein Indian 8- bis 10. Gulden / ein Span-
Ferckel4 -Guiden / und eine Ganß war ebenso
theuer . Des Nachts wurde übermal auf dem
St . Stephans - Thurn durch steigende Ragge-
ten der Kayserl . ärmee der Wiener höchst- ge¬
fährlicher Zustand zu erkennen gegeben. MaNi-
war in 1000 . Aengsten sonderlich darum / wnl
man seit des letzter« «usgeschickten Kundschaff-

ter»
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iers gar nichts verläßliches von dem Entsatz hö¬
ren können. Denn daß der am i . 8epr. ausge¬
schickte Michalowitz nicht mehr zuruck komme» ,
war dieß die Ursach. Als er zwar nach glückli¬
cher Ankunfft beym Hertzog von Lothringen / so¬
wohl schrifftlich als mündlich die äußerste Noth
der Stadt Wien angebracht / und nun wiederum
mit der freudigen Post des gewissen Entsatzes ab-
gefertiget worden / nahm er seinen Zuruck- Weeg
auf Wien zu / zu Pferde »eben dem Wasser und
Gallenberg/woselbst er am Fuß dieses Bergs
von weiten 6. Türcken eben zu Pferde still halten
sähe. Wehrenden fortreiten machte er sich die
GedanckeN/ er möchte verrathen seyN/ wie es
auch nicht anders gewesen/ wüste also gleich nicht/
ob er zuruck oder fürsich reiten solteEr  ritte
dennoch fort ; allein so bald er denen Türcken et¬
was nähener kommen/gaben diese ihren Pferden
die Sporn / und sprengten auf ihn zu : Er aber-
der sein Roß mit einem von Lebens-Mitteln an¬
gefüllten Sack belastet hatte/wurffe solchen weg/
und nahm die Flucht in schneller Eyl / was das
Roß lausten kunte/zuruck nach Closter - Neuburg.
Indem er sich nun außer aller Gefahr saht/ und
sein Pferd wiederum sachte gehen lasse» /traffer
am Weeg einen Menschen mit Türckischen Kley-
dern angethan an / den er aufTürckisch angere¬
det / weil aber dieser in der Türckischen Sprache
sich nicht zu verantworten wüste / als fragte ihn
Michalowitz in Trutscher Sprache / ob er ein
Christ seye/ «nd wo er hm wolte ? Dieser gab mit
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forcktsamer Stimme zur Antwort : Ja ick bin
ein Christ / komme erst von Türcken her / und schau
mich um Gelegenheit UM/ wieder zu denen Chri¬
sten zu kommen zu können. Worauf ihn Micha-
lowitz weiters fragte : was er im Türckischen La¬
ger neues gehöret hätte ? Dieses / sagte er / die
Türcken haben zu Wien einegrosse Mine springen
lasse« / und die Belägerte haben darauf einen
Kundschaffter mit Briefen in das Christliche La¬
ger geschickt/welcher aber zum Groß -Vezier gan¬
gen , rhm solche eingehändiget,und dieß offenbah¬
ret : Wie daß der letztere,vor ihme ausgeschickte
Kundschaffter von denen Wienern alle Augen¬
blick, von wegen des 8uccm-8, mit Schmertzen er¬
wartet würde ; daher dann die Türcken demsel¬
ben an unterschiedlichen Orten , insonderheit aber
zwischen der Donau und dem hohen nächst- gele¬
genen Berge vorbässeten. Aus diesem nun kun-
te Michalowitz schon schließen, wie viel es geschla¬
gen hatte , verfügte sich derohalben mit diesem
Christen wiederum nach dem Kayserl . Lager,
und blieb so lang draußen , biß Wien entsetzet
worden . Nun aber ist zu wissen, daß des Herrn
Koltschitzky Diener zwar von Wien aus , mit
Brieffen in unser Feld«Lager zu gehen, abgefer-
tiget worden , aber niemand mehr wegen seiner
nicht das geringste habe erfahren können , wo er
hin gekommen, als welcher villeicht zu einem Ver-
räther worden , und die anvertraute Brieffe denr
Groß - Vezier eingehändiget.

Den io . dieses sprengten die Turcken in dee
Brug-
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Burg - Pastey ihre letzte Mink / wiewohl ohne be¬
sonder « LüeLt . Die Unfern aber blieben auf ih¬
rer Hut , sowohl auf - als hinter den angegriffe¬
nen Pasteyen stehen . Die Güssen um die Burg
herum , und die daran stossende Platze ! waren mit
lauter Soldaten und bewöhrten Inwohnern an-
gefüllet , und gleichsam umzäunnct . So wurden
auch auf den Pafteynen , auf der Lorrme , und
beym röwelischen Haust , und sonst hier und dar
in der Gegend abschnitte gemacht , auch mit Pal-
lisadcn und Stücken versehen , weßhalben man
gar viel Dach - Stühle undBalcken abgeschnit¬
ten , um Palisaden daraus zu verfertigen . Fast
alle io . Schritte traff man Abschnitte und
Brustwehren , voller starcken Pallisaden , mit
Volck besetzet an . So war im Kriegs - Rat¬
schon beschlossen, daß man alle eiserne Gatter
von den Fenstern lost machen , und bey ereigne¬
ter Gefahr die Gassen damit anfüllen solte.
In der Nacht hat man zu z . malen in einer Stund
auf dem St . Stephans - Thurn viel Raggetc»
steigen lassen,wodurch die fast inZügen liegende
Stadt , ihren höchst - betrangten Zustand , der
Kayserlichen vorgestellet.

Den i r . machte der Feind ein entsetzliches
Blitz - und Donner - Wetter mit Stücken , Mör¬
sern und Carthaunen , womit er von Fruhe-
worgens biß Nachmlttag anqehalten . Gegen
2. Uhr geschähe aufm Leopoldi - Berg nechst der
Capelle einLanon - Schuß , und hernach ie häff-
tMs Schießen , worauf noch mehr Türcken aus
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dem Lager aus - und gegen das Geburg hinauf
zu marschiret , woselbst sie den Abend und die
gantze folgende Nacht in Lzmillc stehen geblie¬
ben . Man merckte auch schon mehrer deutsche
Trouppen , sowohl aufm Joseph - als Leopoldi-
Berg , die sich immer verstärcket : der Feind aber
solches wahrnehmend , setzte seine Arbeit in den
^pvrolcken eyfrtgft fort , und cgnom'rte noch
hefftiger auf die Stadt . Auf die Nacht ver¬
nahm man zu Wien die so lang gewünschte Lo-
sung des unfehlbar verhandenen Entsatzes / so
mit brennenden Feuer » und Raggeten aufm
Gallen - Berg zu erkennen gegeben worden.
Daher hat die gantze Wiener - Sckaar auf der
Mölcker - Pastey / durch z. Lanonen -Schüsse ,und
z . in die Luftt steigende Raggeten , den 8uccurs
mit Freuden bcwiukvmmet ; im Türckischen La¬
ger hingegen sähe man diese Nacht um und um
von weiten und in der Nähe viel ivoo . Wacht-
Feuer brennen . Was nunmehr in dieser Nacht .
bey den Belagerten für Freud und Jubel ent¬
standen / kunte niemand bester sagen und glau¬
ben , als der selbst durch fast 9. Wochen in die¬
sem Angst - Kercker versperret gewesen , und
alles « sinnliche Elend , so einem Sterblichen
jemahls begegnen mag , hat erfahren müstr».
Nun erwartete man mit schmertzlichem Vertäu -'
gen deS gewünschten Ausgangs.

Eigent-
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Eigentliche und Abzeich¬
nung der Belagerung der ^ ayserl.
Stadt Wien in chesterceich, wie dieselbe den 14. Irrig
168z. von denen Türcken, Tartarn , Rebellischen Hun-,
xarn, Wallachen, Moldauern , und Siebcnbärgern ,
unter Lo»r»»a»^o des Türkischen Groß^ Veziers oder
Feld--Herrn, genannt , attgefüNF
gsn, und den 12. Septemb . desselben Jahrs durch
GOttes Seegen und der wirren Christen aufgehebt
worden.

LsrtkolomLO Lammuccio,
Lt

l .eau6ro/ rn̂ uistols, ^mkorlbus.

Auslegung deren Ziffern.
Vsvm . 1. Die Burg- Pa-

stey.
2. Di« LöwelsPastey^
z. Die eorrroa zwischen

beyden.
4. Das llaveli'll in der Mit¬

ten.
?. Die 6ortina vor der ??.

Augustiner Closter und
Kirchen.

Das Bollwerck der Spa¬
nier.

7- Das Ober - Bollwerck
über der köwels Pastey
gelegen, vulxä LLvsA-
Hcr oder Katze.

^ Das Melckers lisv-Iin,
oder Ziegel-Schäntzel.

Die Mclcker-Pastey.
^0. Das Schottens Ka velin.
u . Dir Elend-Pastey.

12. Das kavelio vorm Neu»
Thor.

ig . Das Massersilavelm.
14. Zwey Pasteyen, und die

mittere Earunen dar¬
be»), das neue Lonrs.
xische Merck genannt.

15. Die BibersPastey.
16. Das Juden sSchäntzrl.
17. Das Biber-klsvelio.
18. Die Pastey zur Holler-

Stauden.
iy. Die Oberr Pastey vor

denen kk. Dominica¬
nern.

20. Das Stuben-Schäntzel.
21. Die BrannrPastey
22. Das ksvclio imDachS-

koch genannt.
-z . Die Master-Kunst-Pa,ir«p-

»4-DaS
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24.DasCarnthncr-«»vcIio.
25. Die CarnthnerrPastey.
28. Der Vogel-Gesang«
27. Das «-velin von denen

Augustinern.
28. 8r5cnsi.
2y. Das Burg-Thor.
Fc». Das Schotten-Thor.

Das Neu-Thor.
Z2. Das rothe Thor, oder

der Ober-Fall.
?z. Das Fischer-Thörl.
Z4. Der Unter-Fall.

Das Stuben-Thor.
z6. Das Carnthner-Thor.
Z7« Die Tieffe im Graben.
z8. Abschnitt, capoaieir

deren Belagerten.
^9. Bedeckt-und verpalisa-

dirte Weeg, worunter
die Belagerte zu denen
Ksvelinen

40. ab- und zugiengcn.
41. Andere Abschnitt deren

Belagerten, so sie vor
dem Neu-Thor in de¬
nen Lonrrelcsrzien ge¬
macht haben.

42. Das Wasser-ksv-Iin.
4g. Di« 6ontretcsrpen.
44. St . Stephans-Kirchen.
4; . Die Abbtey zun Schotte.
46. Das Prcdiger-Closier.
47. Kayserliche Burg.
48. Der Canal innerhalb

des Neuen Thors, so
aus der Donau zum kr-
<cnr! leitet.

49. Die Schlag-Brucken Zur
Lcopyld-Stadt. -

50. Der Weeg zur Leopold-
Stadt.

Zl. Die Brucken zum Pra¬
ter.

52. Bey den?Weißaärbern,
5g. Auf der Landstrassen.
54. AufderWiden.
55. Auf der Wien.
56. Auf der Laimgruben.
57. Das Croaten-Dvrffel.
58. Nach St . Ulrich.
59. Die Alster-Gassen.
60. Die Wäringer-Gaß.
6r. Die Roßau.
62. Der Kaltschmidische

Garten.
6z. Der Reckowitschische

harten.
64. Der Rothe Hof. ,
6;. Der Türckcn Lauss-Gra¬

ben,̂ ^ « sie auf ihre
Sprach dlererilr nen¬
nen.

66. Der Anfang der kls?'-
Srali scheu Linienm.tih¬
ren Iraverlcn, so,die
Lürckcn durchgehend
2iicka-niolii, das ist
zu Teutsch Mauß- Lö¬
cher, nennen.

67. Die Schluß-Linien an
den Ecken der Lauss-
Gräben.

68.  Die wittere äewque
und erobertes Kava»
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Ly. Allhier hat der Groß.

Vezier selbst commsn-
«Uri und angeführt.

70. Allhier comsallirte der
Jamtscharcn-äßz.

71. Allhier eomrr,anälrte
der ttLÜLu, Kalls von
Eophim.

72. Allhier commsnäirke
limael Lxbsis koz.

7z. ^ rcsczue zur Burg-Pa¬
ste,).

74. Allhier commsnllirte
der Ksrs dlskemec,
Lslls aus b4elo>)yla.
luien, da aber dieser
von den Unsrigen über
den Haussen geschossen
worden, ist ihm lücce-
<äirt liullsim, Kalls von
vamalco.

75. Da coinmanllirten lt-
mael Cr3Asrs)>Kall)",

,und K̂ kajscl ke^^.
76. älisque zum Löwel zu.
77. Dacommancürteolsck-

msr, Kalla von "reme?.
var . Dieser aber starb
den z. 8eptcwb. an der
rochen Ruhr , und luc-
ceciirte ihm alsobald
Hullaim Kalla, so vor-
hero Schatz-Meister ge¬
wesen, auf Türckisch
1'efrerciar genannt.

^8. Allhier commaouirre 80-
limana kamson̂ ösll̂ .

79. Allhier im Trautsohm¬
schen Garten hielte sich
der Groß - Vezier auf
nechst bey der Capucn
ner - Kirchen, unweit
St . Ulrich , allwo er
Löcher in die Mauer

80. brechen lassen,durch wel¬
che er in die Lauss-Grä¬ben

81. eintratt , so zweyfach
beym Rothen Hof

82. eingeschnitten waren,
und einer zumkLVelin:

8z. der andere zur Löwel»
Pasten

84. führte-
85. Andere Oerter in denen

Laufs- Gräben zu des
Groß-Veziers und an¬
derer Kassen Quartier.

86.Unterschiedliche Karrer,'en
der Türckcn, sowohl in
dene Lauss-Gräben und
Approtckrn , als auch
auf jener Seiten der
Donau in der Leopold-
Stadt.

87. Ein Türckische Karrens
auf dem eroberten kg-
velin , von welchen der
Feind ärgerlich mit
Steinen in die Stadt
schosse.

88. . oder Gallenen.
89. Neun Minen,so die Tür¬

ckcn unter der Soirinen
Zrr r« '*
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zwischen der Burg-und ihren kauft Gräben ab»
Löwel-Pastey schon ver» und anderwerts hin ci«-
fertiget hatten. riviret haben,

lyo. Der Grabm, mittels yi , Brust̂Wehr, sodieTür,
welches die Türcken chen jenseits der Donau
das Wasser, so von St . in der Leopold- Stadt
Ulrich herab rinnet,von verfertiget haben.

In so weit nun hatte sich diese fast drey Mo-
«athUche grausame Türckische Belagerung er¬
streckt, und der Groß-Vezier auf unmenschliche
Weiß auf das grimmigste vor Wien gehauset,
als immtttels die Kayserl krmec, samt den Ho¬
hen klirrten, sich zusammen zohe, und diese vor-
mahls so schon- und hochansehnliche, anjetzoabek
so sehr bekränzte Kayserl. Ke66enr, mit Gött¬
licher Hülffe zu entsetzen/den Schluß faste.Denn
nachdem bereits vor emigen Tagen der König
agsPohln zu Stockerau angelanget/Und mit
seinen Trouppen zum Hertzog von Lothringen ge-
stoffen/ so grenz der Marsche von dar über eine,.
Tulu gegen über, geschlagene Donau-Brücken,
nachdem Tulner-Feld, woselbst den8.Duo die
Lonjimcilon der gantzen krmee geschähe, und
kanäevous gehalten worden.
Lista der gantzen Rayserlichen

Manierliche LavaFe»e.

lüaprara- -
Sachsen- Lauerr-

burg - -
L-rbarra -

600.

600.
600.

kalf ^ . - 600.
l 'Lff - - - 620.
^lerĉ - - 620.
Louctola - - 620.Vcr-i
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Vercram - - 622. Klomecuccoli- 622.
Dünewald - - 622 GöH - - - 622.
kadron - - - 622. kiccolommi 622.
Keri - - - 622. Heißlrr - - 602.
Schultz . - 622.k.iccsräi - . 622.
Styrum - - 622. Kuffstein - - 620»llerbeville - . 622. Pohlacken - Z522.- 622. Pohlnische Dra
Halleweil- - 622. gvner - - 622.

8uma 17222. Mann.
Bayserliche/-r/<r«re»-re.

Baaden - - 1522. Daun - - - 622 !.
Grau - - - 1522. Saltzburg - - 822.
Lothringen - Is22. Lroy - - - 1522.
Beck. - - - 1522.l)im. - - - Z22 .

8UML 9900 . Mann*

Königlich- Pohl-
msche - - 26622.

Tränckische Völ-
cker - - 1222.

Cölln und Neu¬
burg - - 6822.

Sächsische- 12222.
Göthische- - 1222.
Würteuberg - 1222.

8uma 47222.Mann.

Münster
öcsvcux
Schick

Chur- Bayrische
- - 622. Arch - - - 622.

- - 622. Degenfeld - 1222.
- - - 622. Neuburg - - 122.

8ulüLzz22-Mann.
Zzz 2 Lhur-
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Degeufeld
Steinau
Pressing

Lhur - Bayrische /»/ -»rene.
- - - 1200 . kvlercy

?ervu5e- - 1200.
1200. Bayrische Crayß

Völcker- -

1200»
1200 .
:
1200 «

8uma 7800. Mann.
LummaLumarum 85600. MaNN.

Nach gehaltener Musterung und vollendten
Kriegs- Rath/ward dieLarailie zum Angriff al¬
so aufgesetzet/ nemlich: Die Kayserliche und
Sächsische Lavallerie kormirten den linckeu Flü¬
gel/welchen zur Rechten die Kaiserlich- und
Sächsische Infanterie: an dem Sächsischen die
Fränckische/ und an dieser die Bayrische sich
schlosse/ und zusamen das gantze Lorp5 6e La-
rarNc machten. Den rechten Flügel führeten
die Pohlen/ neben einigen Kayserlichen und an¬
dern aliirten LsquaäroneN/und bestünde die gan-
He LaraMe inZ. hinter einander stehenden Linien,
von theils Kayserlichen/ theils andern Hülffs-
Wölckeru. Der Marsch ward nach Closter-
Neubura eines theils mit dem linckeu: mit dem
rechten Flügel aber durch den Wiener-Wald ge¬
nommen/ woselbst man sich geseyet/ man traff
aber so rnge Wege an/ daß kein Wagen dem an¬
dern ausweichenkönnen/und daher hat man an¬
derthalb Täg clekliren müssen.

Hierauf avancirte die Inlänrcn'edas Geburg
erst gedachten Walds; Die Sächsische nähmeden
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den Weeg der engen ksssage , so zwischen den
Gebürg und der Donau ltget / wendete sich end¬
lich ohnfernCloster -Neuburg auf die rechte Hand
in das Gebürge / und erstieg den Berg / welcher
nechst ober den Gallen - Berg lieget ; die Kay¬
serliche und übrige lnlänrerie blieben unten im
Thal / so hinter dem Berge lag / die Kavalier!,;
insgesammt aber nahm ihren Marsch hinter der
lnknrerie , und stunde deßwegen noch zuruck.
Jmmittels hatte der Herr Hauptmann Leys-
mann von Croyischen Regiment auf dem Gal -»
len- BerginderLropolds - Capellen mit 50. Dra¬
goner ?oko gefastet/von wannen/wie auch vom
Joseph -Berg man starck ins Türckisch Lager ca-
nonirte/UNd einige Volunrairs mit denen Ja-
nitscharen unterhalb des Gebürgs sich herum
tummlen liesse- Als aber auf ermeldten Leopol-
di-Berg der König in Pohln selbst/ samt denen
meisten Generals - Personen alles wohl recoZno-
lcirt / und in Augenschein genommen / und man
vermeynte / daß etwann der Feind daherum sich
polliret hatte/Massen sich auch verschiedene star-
ckeTrouppen sehen liessen/ oder in dem Thal ver-
decket hielte ; so wurden einige Kayserliche und
Cbur - Sächsische Laraillons zu Fuß und etliche
klquaäron zu Pferde/Nebst noch einigen Drago¬
nern comniLnäirt / um von solchen Berg besser
Herabwerts zu rucken/und sich auf einem Hügel
fest zu setzen. Wie dieses also geschehen/ machte
sich die völlige ärmee zum weitern Anmarsch fer¬
tig , und gienge die Infanterie dm Gallen - Berg

Zrrz r»,
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stieg von einer grossen ?rDcipice oder Gahe

herunter , und wiederum einen hohen Berg hin¬
auf ; wobey es sich fügte , daß die Chur- Sächsi¬
sche Inksnrenc der andern weit vorkame , indeme
die Kayserlrche durch den Thal , um die lincke
Hand zu gewinnen,äekliren , die andern aber nach
den Berg,worauf die Chur - Sächsische gelegen,
steigen müssen; weßhalben dann auch mehrge-
dachte Chur - Sächsische , als sie den Gallen -Berg
fast hinan waren , damit die andern mit ihnen
in gleiche Linien gelangen möchten , einen Halt
machten , und wehrend dieser Zeit einen Officie-
rer mit zo. Mufquetirern,das OberstevomBerg
-u rccognolciren , voraus schickten, der dann bky
Zeiten zuruck käme , berichtend , daß dieTürckeu
sich jenseits des Bergs in Schlacht - Ordnung ge-
setzet hätten , auch gegen den Berg avancirten,
und selbigen wohl mit ihnen zugleich erreichen
dörfften ; Hierzwischen nun war die Kayserliche
lnt - nrene denen Chur - Sächsischen gleich kom¬
men , läge jedoch noch ziemlich weit , wegen einer
grossen Tieffe , so zwischen den Berg , von der¬
selben lepsnrt : die Fränckische und übrige in-
Lnrcrie aber , hatte sich unten am Berge einge¬
funden . Diesemnach gienge mehrgedachte Chur-
Sächsische Infanterie , auf dem zuvor vom Feind
erhaltenen Bericht , starck den Berg hinan , wil¬
lens , dem Feind den Vortheil des Bergs zu äi-
lpmiren , befände aber , als sie auf die Höhe ka¬
men , daß er noch unten im Thal still hielte , weß-
halbcn sie sich auf die lincke Hand wendeten , und
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wieder^ an die Kayserliche schlossen. Alsdann
führcten sie 2. Sächsische und i . Kayscrliches
Regiment - Stuck auf die Höhe des Bergs , wo
Lie abgebrannte Lamaklula oder St . Josephs-
Kloster gelegen , womit sie auf den Feind , wel¬
cher sich in etwas zuruck gezogen, und m einem
Graben verdeckt gesetzt hatte , tapffer Feuer ga¬
ben. So weit avancirte man den vbgemeldtea
n . 8cpr. , woselbst die gantze (-cncrslirät , die
Nacht über , in völliger Bereitschalst stehen ge¬
blieben.

Und so käme endlich der is . Tag - es Mo¬
nats Scprcmbns , ein fröhlicher Sonntag , herbey,
welcher billiger Massen mit goldenen Buchstabe»
in das stahleneHistorien -Buch der Ewigkeit sol¬
le einverleibt werden ; indem an diesem Tag
Wien , des H . Römischen Reichs und gesummter
Christenheit diemantener Hertz - und Brust-
Schild , durch Göttlichen Beyftand in die vori¬
ge Freyheit gesetzet,und diecrschröcklicheOtto-
mannische Heers - Macht,daS Haasen - Panier
aufzuwerffrn , gezwungen worden . Diesen Tag
Frühe - morgen hielt der fromme Capuciner
1̂ . VtLrcu8 il' ^ vi'sno in der St . Leovolds - Capel¬
len aufm Gallen - Berg das Ambt der H . Messe,
und in Anwesenheit der gantzen Oener - lirat ga¬
ben Jhro Majestät der König in Pohlen dero
Printzen Jacob , nebst Ablegung einer kurßen
Rede , den Harnisch , und ward sogleich alle be¬
hänge Anstalt gemacht zum Angriff . Der
Fürst von Waldeck und der Chur -FM vo»

Zzr 4 Bayrrr
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Bayrn commgn6irteil das dorpo -er ^rmee:
-er König in Pohlen den reckten : der Hertzog
von Lothringen den lincken Flügel . Der Marsch
gieng langsam Berg ab : und wurden 2. karail-
long voraus commsnäirt - um über den enge»
Paß des Bergs abzugehen - und an demselben
unten l>otto zu fassen. Sobald nun diese Troup-
pen das Thal erreichten - fanden sie biß 4000.
Türcken , - och hin und wieder zerstreuet / vor sich
stehen - worüber dann unterm Oommanclo - es
von lüroy , General -Feld - Marschalls Lieutenant
der Kayserl . inLnecrie , das Scharmutziren an-
gienge. Indessen kamen auch die jenigen Tür-
Zen - so hin und wieder unten an den Bergen
stunden - mit grosser Menge auf die Kayserlichen
loß gedrungen ; alldieweilen aber diesen das
Glück wohl wolte , und die hinter viel dicken
Plancken verdeckt stehende - und unaufhörlich
schiessende Janitscharen aus diesem ihren ersten
Posten Vertrieben : sie auch mit etlichen Kayser-
ltch - und Chur -Sächsischen Trouppen - so ihnen
auf den Fuß über die hohe Berg nachmar-
schiret - secunäirt - und von der Höhe des Bergs
mit Stücken bedeckt wurden - runten ihnen die
Türcken wenig Schaden zufügen - ausser daß die
jenigen - so zuerst ins Treffen kommen , ziemlich
eingcbüsset - Massen in solcher ersten Hitze der
Hertzog von Ooy selbsten durch die lincke Schul¬
ter , Herr Graf 7>Ili , Obrist - Lieutenant vom
Baadischen Regiment , am rechten Sckenckel
hart verwundet - Prtntz Moritz aber - des Her-
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Hogö von Lroy Herr Bruder / nebst 2. Conftab-
lern todt geschossen worden . Gleich nachdem ,
ward Herr Obrist Heußler beschlicht/mit seinen
Dragonern einige verschantzte Janitscharen auf
einer kleinen Anhöhe anzugreiffen / sie zu vertrei¬
ben / und den Platz zu gewinnen : welcher dann/
sothaner Orclre zu Folge / Anfangs das völlige
Regiment absitzen/ nachmahls dieHelffte wieder
zu Pferd steigen liesse/eine krönte formirte / und
auf gedachte Janitscharen in grosser kurie loß-
gieng ; diese verliessen augenblicklich ihre Schan-
He/ und salvirten sich so gut als sie konten ; in¬
dem nun Herr Obrist Heußler denselben nach¬
setzte/ und / wie er zu etwas weit avancirte / auf
2000 . Türcken stresse / wurde er gezwungen / doch
nach besetzt gelassener Schantz / die «.eclirscle zu
nehmen. Eutzwischen aber kamen die andern
Kayserl . Trouppen / und übrige äuxillar -Völcker
von offt berührten Gallen -Berg / Überviel rauhe
und steinigte Weege / Haussen - weiß herunter
gezogen/und war es eben Mittag / als man in
Gestalt eines halben Monds / vom Gallen - Berg
an biß Dornbach hinüber/wo der König in Poh¬
len aus dem Wald herfür gebrochen/ - ieLswills
tormirt / und aller Orths zu schlagen ange¬
fangen.

Es stünden nichts destowenigerdieBeläger-
te in Wien diesen Tag noch in äußerster Gefahr-
ssntemahl der Feind nicht allein einen erschröck-
ltchen Morgen - Gruß aus all seinem groben Ge¬
schütze in die Stadt schickte/ UN- biß NachmittagZrr5 über-
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Merans viel Bomben und Steine einwurff auch
ferne Arbeit eyfrigst beförderte , sondern / was
ras mehreste war , so stunde man augenblicklich
in Sorgen , daß wenn er seine z. Haupt -Minen,
Die bereits schon fertig gewesen, sprengen würde,
«in General - Sturm hierauf erfolgen dvrffte.
Dock svlckeSorge ward gemildert durch dieHer-
Hens - Vergnügung , als man bey anbrechenden
Tag schon zu Wren etliche tüanon-Scküsse aufm
Gallen Berg gehöret , und auch bald darauf sa¬
lbe, me der Unserigen eine Bataillon nach der an¬
dern den hohen Berg abmarschire, und die Vor-
Trouppen 2: gantzer Stunden lang bey einer
Plancken mit dem Feind scharmutziere, und die»
Stücke dort und da auf den Bergen resch loß-
dvnnerten auf die Feinde . Nachdem man nun
gegen Mittag in der Stadt sähe, daß der völlige
Succurs verhandelt seye , und den Feind weichend
«rache,und znnlich zuruck herunter ins Lager trie-
lbe, als gaben die Schützen aus der Burg ein
Freuden Salve, welche die Türcken, so sich in den
äpproicken befanden , und dero Ursache nickt wu-
stcn , sehr bestürtzt machte . Worauf die andere ,
8a !vc , langst der Burg hinunter und auf den Pa-
fteyen folgtt , welche aber die Feind aus den
prolcken mit kleinen, und auf den Batterien mit
grossen Geschütz scharffbeantworteten ; als aber .
die dritte Salve darzu kam,und auch allenthalben
die Stücke auf den Pasteyen gelöst wurden , nah¬
men die meiste aus den äpprolcken die Flucht,
und hon -eyderseitigen Schüssen entstund em .
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solcher Nauch und Dampff , daß man fast nichts
sehen können.

So bald nun gegen Mittag unsere Volcks-
Macht sich außzubrelten Platz bekommen/ und
sich erst recht tn Schlacht <Ordnung gestellt/
trunge sie endlich in schönster Ordnung hart an
Len Feind , und machte ihn so offt weichend / als
wie offt sie auf ihn ansetzte. Es ereigneten sich
aber offt sehr scharffe Treffe » / weil die Türcken
sich mit dem lincken Flügel auf ein gähe Höhe
samt dem groben Geschütz postiert hatten / und
unaufhörlich Feuer gaben ; alS aber die Christ¬
liche Völcker emen andern Berg hinab/ durch ei¬
ne Wiesen/über unterschiedliche Gräben auf be-
meldte Höhe sehr tapffer ansetzten / nahmen sie
dem Feind das Geschütz hinweg ; und als die
Polacken aufm lincken Flügel / sich aus dem star¬
ken Wind/so sich erhoben/schwenckte»/aus dem
Wald herfür trungev/und ihre Sabel bey Dörn¬
bach und Hernals tapffer zu wetzen ansiengen;
so geriethen die Türcken hierüber bald in Lonku-
6on , und wurden von einem kollo zum andern

»santzer zwo Stunden lang biß in ihr Lager vor
'Wien / welches sich im Ümcreyß weit über 2.
Meilen erstreckt/ zuruck getrieben . Bey solchen
Umständen war die Meinung des Tartar -Chams/

t «aß/beym Anmarsch der Christlichen -Vmec aufs
»Lager/ man den grösten THeil derer Türcken aus
denen Lauff-Gräben vor der Stadt wegnehmen
solte/ um desto zuverläßigern Widerstand zu lei¬
sten; allein der sich allein klug dünckende Groß-

Vezier,
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Vezier , muste nun gar bald sehen, wie thöricht
er gethan , daß er seinen Kopff gefolgt , und bey
Zeiten nicht bessere Vorsehung gethan , Massen
hernach bey eingerisseuer Unordnung gantz keine
Hülff mehr vorhanden gewesen. Erstlich zwar,
als unsere ärmöe aufs Turckische Lager angeruckt,
war der Widerstand der Türcken zimlich hart-
uäckigt ; als aber die Christliche Völcker tapffee
eintrungen , musten diese Barbarn über Halst
und Kopff den Reißaus spielen. Der Groß-
Vezier nahm dahero zu dem letzten Mittel seine
Zuflucht ; Er ließ des Mahomets Fahnen aus¬
stecken, und mit lauter Stimm ausruffen : Wer
rin rechtschaffener Musel -Mann wäre , sötte sich
dey diesen Fahnen einfindeu. Nachdem er ein
«rosse Anzahl seiner Völcker bey seinem Haupt-
Lager , in der Gegend St . Ulrich , versammlet,
deaunte er gegen Abend mit der gantzen Türcki-
schen Macht sich gegen den König in Pohlen zu
wenden , und uusern rechten Flügel verzweifel¬
ter Weiß anzugreiffen , in welches Gefecht er
sich selbst, samt denen furnehmsteu Lallen einließ,
wurd aber dergestalt empfangen , daß , nachdem
der Christliche lincke Flügel zu solchem Gefecht
käme , und denen Türcken suchte in die klanquo
zu gehen , er sich nach sehr harten Gefecht best¬
möglichst reririren,und gezwungen fein Hülff in
der Flucht suchen müssen. Bey solchem Treffen
haben Ihr . Königliche Majestät aus Pohlen be¬
sondere Proben der Tapfferkeit erwiesen, indeme
Sir , mit dem Säbel in der Hand , nicht allein

durch
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Durch die dickeste Schaaren der Feinde trangen,
sondern auch das Türckiiche bey ihnen so hoch-
gehaltene Fried-uvd Kriegs-Zeichen, nemlich dmRoß-Schweifs auf einer Lantzrn, benebst deS
r̂ Lkomers-oder des Groß-Veziers HaupdFah¬
nen/heldenmüthig erobert/ und glücklich davon
gebracht; wie solches im beyligenden Küpferl
zu sehen.

Wie nun unsere völlige ärmee in des Feinds
Lager den Meister zu spielen anfienge/ ruckte
Marggraf von Baaden mit den Halleweilisch-
Heußlerisch-und halben Würtenbergischen/ und
noch eimgen andern Trouppen zu Fuß/ unterTromprtm-und Pauckcn-Schall,vor das Schot¬
ten-Thor/ und verlangte/ nach vorher gepfloge¬
ner Unterredung mit dem Herrn Stadt -Lom-
mcnä3nteU/den Feind in den äpprolcken/ wel¬
cher noch so starck Von seinen Larrerien canonirte
und vombarclirte/ als hätte er noch den gröstm
Vortheil in Händen, anzufallen. So bald aber
die Janitscharen in den^pprolcken und Lauff-
Gräben angegriffen worden, haben sie sich zwar
Anfangs zur Wehr gesetzt, auch allbereit einige
Stucke gegen die Unsere umgewendt, und auf
sie Feuer geben, sind aber gleich nach einen kleinen
Scharmützel gewichen, und haben Wehr und
Waffen samt allem Werckzeug im Stich gelas¬sen. Und weil bereits der Groß-Vezier durch
die Flucht schon voran gegangen, so ahmten auch
andere Lassen und die vornehmsten OfficiererrrmMandern Gemeinen dessen Beyspiel«ach,

itch
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und überließen der Christlichen ärwee das gan-
tze Lager / bcnebenstder ^ rnücrie , Kriegs Vor-
rath / Lazaze , und die kostbaresten Sachen lN
den Gezeiten zur Beute . Der Raub war so
groß / daß man ihn auf viel Mllloneu geschähet/
wovon aber der besten Sachen denen Teurschen
Völckeru das wenigste zu Therl ward / weil der
Hertzog von Lothringen seine Völcker aus kluger
Fürsicht so laug in Ordnung gehalten / biß die
Feinde gäntzlich zerstreuet . Die Pohlnische kli-
kir bekam das Meiste und Beste . Das Gezelt
des Groß -Veziers im Trautsohnischen Garten/
von einem grossen Umfang / und mit den kostba¬
resten Sachen angefüllt / benebst seinen Schatz/
Kriegs - Lsssr und Cantzley kamen in die Händ
des Königs in Pohlen / welcher die anbrrchende
Nacht darinnen logirte.

Ob nun wohl dem Feind biß in 2. Stunden
lang / nach Sonnen Untergang / mit der cavslle-
ric nachgesetzt wurde / so kunte man doch wegen
eivfallcnder Nacht / und daß die Völcker und
Pferde / durch das zs .stündige Marschtren / zim-
lich abgemattet waren / ihn nicht weiter Versos
gen. Unterdessen hatte die lnLarerie den Rest
der Janitscharcll / welche sich noch hin und wie¬
der in denen Irenckecn und R-Ullcribus der ab-
gebrennten Vorstädten zur Wehr gestellet/vol¬
lends darnieder gehauen ; ingleichen die Türcki/
schen Minirer / als sie gegen die Nacht / ohnwii-
send des vorgegangenen Treffens und Verlust
per Ihrigen / aus ihren Löchern herfür kommen/
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theils gefangen, theils darnieder gehauen. Diese
Nacht über, ward das Volck in das Türckische,
an Proviant und koura»e überflüßig versehene
Lager einquartirt, unddarfft keiner, bey Leib-
und Lebens-Strass, sich an das Plündern bege¬ben, sondern must die ärmee die gantze Nacht
Durch, biß an den Morgen, in LarMe siebenz
verlautete dabey, daß keine Schlacht je hätte
mögen förmlicher und hrrtzhaffter zuaehen, als
eben diese, indem ein jeder, vom Höchsten biß
-um Niedrigsten,darzu begierig gewesen,und alt
die jenige, so zum Gefecht kommen, ihre Schul«
digkeit durchgehends geleistet, also,daß die anbei)
gewesene Generales, und andere Officierer, ge-
uug zu thun gehabt haben, die Soldaten, damit
sie nicht mit Unordnung an den Feind fielen, ab-
zuhalten. Übrigens soll die Zahl der Gebliebenen,
Cbnstlicher Seits , in diesem Treffen sich nicht
über 4000. erstreckt haben, von den Türcken aber
sind viel tausend geblieben.

Einen/olchen Ausgang hatte die 6i. Tag
lauge Belagerung Wien, welche, weil die Welt
stehet, bewundert werden wird, sowohl wegen
ungemeiner Macht der Belagerer, als beständi¬
gen Tapfferkeit der Belägerten, grosser Gefahr
der Christenheit, deren letztern Vor-Mauer und
erster Anstoß des Falls des Türckischen Hoch-
muths es gewesen. Man redete unterschiedlich
darvon, wie es bey sothanigen Fallen jederzeit
Zu geschehen Pfleger. Man legte es dem Groß-
Weiter für eine Gorheit aus, daß er gleich denerste«
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ersten Feld - Zug sich vor Wien gewagt / worzu
ihn die grosse Bestürtzung / so sich dahier nach an¬
getan grer Post / als ob die Kayserl . ^ rmee völlig
Beschlagen/ auch einiger Antrieb der Hungari-
schen Rebellen / so ihm die Sache leichter vorge-
Lildet / als sie in der That gewesen/verleitet ha¬
be». Gewiß ist/daß / soGOtt verhängt hätte/
daß dieser verblendte Barbar den Marsch Meh¬
rers beschleuniget/ und die Eroberung der Do¬
nau -Insul und Leopolds - Stadt ehender vorge¬
nommen / und hierdurch der lnfamene in die
Stadt sich zu werffen den Weeg abgeschnittcn/
der Verlust Wien / welche dazumal bey Anfang
dieser Belägerung sich in schlechten vetenüons-
Stand befunden / unumgänglich erfolget wäre.
Auch hatte der Groß - Vezier bey diesem Vor¬
nehmen selbst viel versehen. Die wa¬
ren nicht gegen die schwächesten Ort der Stadt
geführt . Die Anruckung gegen die eonri -aicar-
xe,so 21 . Tag weggenommen : und die Behaup¬
tung eures eintzigen Kaveling 50. Tag / hielte man
für gar zu langweilige Verrichtungen . Man
hätte / wie einige Mißgesinnte i-ailonnirte » / eine
grössere Menge Volcks zum Stürmen gebrau¬
chen-sollen ; welches/ ob es schon mehrer Blut
gekostet / wurd doch der Gewrnn der Zeit den
täglichen Aufgang des Volcks mcna^iret haben,
da hingegen die vfftere ^ Äionen / etnreissende
Seuchen noch mehrer aufgezehret . Dre Stür¬
me wären gar zu sparsam gewesen/ und jeder¬
zeit mit Mißvergnügen der Janitscharen- so er-
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neu General-Sturm haben wollen. Allein/wie
schon erwehnet, der Geitz desGroß-Vezrers Der-
meyvte die Stadt durch Ubergab,und nicht durch
Sturm, in seine Gewalt zu bnommen, damit er
der reichen Beute allein gemessen möchte.

Zwey Leue-aren, der eine ein Frantzoß, der
andere ein Jtaliäner, führten die äruquen.
Der erste zwar war der Meinung, man solte mit
der möglichste»Macht und Gewalt an verschie¬
denen Orten die Stadt angreissen, absonderlich
aber bey dem rothen Thur», und Stubeu-Thor,
allwo ein Erdreich wäre, da man sich gar bequem
logiren könte. Der andere aber, so des Groß-
VezirrS Willen am meisten schmeichelte, ver¬
sprach und versicherte.ihn, daß durch das Mini-
rrn die Eroberung zwar etwas langsamer, anbey
aber auch desto sicherer, und viel Volck erspähtet
würde. Man sagte anbev auch, daß bey diesem
letzter» das Gewissen aufgewacht; weßhalben
er auch mit Fleiß langsam Verfahren, uud viel
Tage zu jenem anaewendet, was er in weniger»
hätte verrichten können.

Der Türcken Flucht geschähe ausserordent¬
lich durch sonderbare Schickung GOttes, denn
rin solche Bestürtzung und Foxcht kam unter sie,
daß sie gegen den Christen nicht länger zu fech¬
ten sich getraueten. Nach einhelliger Aussage
der gefangenen Türcken sahen sie das gantze Ge-
bürg von Christlichen Soldaten gleichsam be¬
deckt, welches doch an sich selbst nicht so war;
woraus genugsam zu erkennen, daß GOtt allein

Aaaa  die-
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dieser Sieg zuzuschrelben, dev er semrr Christen,
Herr geschencket. Uvd als der Feind völlig in die
Flucht geschlagen, wurde Herr von Aueriperg
diese Nacht noch vom Hertzog von Lothringen
nach Dürnstein/ Jhro Kayserl. Majest. die aller-
masse» fröhliche Zettung zu hinterbnngeu, als
Currier abgefertiget. Die gantze Nacht durch/
sähe man das Türckisch Lageru« die Stadt vol¬
ler kiechter und Feuer/welche die Christliche Sol-
datev angezündet. Obschon aber vor der Stadt
tm Lager an ViüuLlien alles zum Überfluß vor¬
handen gewesen, so haben doch ihrer viele da¬
selbst und auf den kavciineu und äußersten kor.
t!6«»tion§-Werckeu der Stadt diese Nacht gros¬
sen Durst leyden müssen/ alldieweilen keine«
Menschen/ ausser was vornehme Kriegs- und
Staats -Offieiers gewesen/ weder in die Stadt
eia- noch auszugehen- erstattet worden; In
den Vorstädten sind die Brünnen fast allent¬
halben vom Feind verwüst/ verschütt/ und un¬
brauchbar gemacht worden; dannenhero käme
es/ - aß bey damahlia sehr heissen Zeit, diese Nacht
ein Maaß Wafler für2. Groschen gezahlet wor¬
den, und wäre noch darzu ein grosses Gereiß
darum.

Den rz. 8epr. machten sich die Wiener bey
anbrechenden Tag, das erstemal wiederum aus
der Stadt hinaus, da sie der Feind bißher gleich¬
sam verkerckert gehalten; viele kletterten durch
die an der Burg- Pastey nieder gesprengte
Mauern in den Stadt-Graben, und von dannenüber
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über hie Lomrsscsrpen, durch die ruimrte Äb-
schnilre und Pallisaden hinaus ins feindliche La¬
ger. Andere, bey denen die Begierde, etwal
Neues zu sehen, ein wenig gedultiger war, nah¬
men ihren Weeg durch das Stuben-Thor, all-
wo aber, weil andere Thöre noch alle verboll-
wercket waren, ein solches Gedräng,daß eins
das andere schier erdrücket. Ein jeder wolte der
Erste in des Feinds Lager sevn,und dessen Wer-
cke und äpprolcken sehen, die doch nichts, als un¬
geschickte, und einem Jrr-Garten gleiche Höhlen
und Löcher waren, in denen einige absonderliche
Wohnungen, wo bißweilen mehr als roo. Per¬
sonen Platz hatten. Die häuffige Beute aller
erdencklicheu Sachen, womit das gantze Lager
angefüllt gewesen, machte alle erstaunen; die
Soldaten könte» solche, ausser was etwas rares
war, nicht fortbringen, und blieb also das mei¬
ste denen Wienern. Die durchstrichen das gan-
He Lager und alle Gezelte, deren Anzahl biß
15000. gerechnet worden. Da sahen und fan¬
den sie unter den Gezelten und freyen Himmel
ein solche Menge allerhand Sachen, au Zinn,
Kupffer,Bley, Stahel, Eisen, Leder, Beltz-
werck, Baum-Woll, Leinwath, Büchern, Bil¬
dern, Papier, Büchsen, Pulver, ViLusllen,
Feder-Vieh, Zucker, Honig, Oel, Reiß,
Ziwebru, Schmach, Mehl, Getraid,und so vie-
lerley Werckzeug und Haußrath, daß ihrer viel
^icht qewust, was sie nehmen sdlten, auch das
Aufgehobene zum öfftern weg warffen, und sich

Aaaa s mit
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mit was besser« beladeten ? An vielen Orthen
sap-'n siedasBrod noch in Back -Oefen , anders¬
wo den Teig zum backen in den Mördern : so fan¬
den sie auch die Speisen zum Esse» angerichtet
M den Schüsseln / woraus mä « schließen kuute,
daß sich die Türcken nichts wenigerS eingebüdtt,
als daß sie so eilends Wien verlassen sotten.
Niemand in der aantzen Stadt hat sich gestern
am ir . Dito Fruhe - morgens eingebüdet , daß
in so kurtzer Zeit in allen Sachen sich so grosse
Veränderungen ereignen sollen. Gester zu Mit¬
tag gäbe mancher gern i . Gulden für das Pfund
Rind -Fleisch, und er kunte es doch nicht haben,
auf die Nacht aber gälte das Pfund auf den Pa¬
steyen und kLvelmen 4 . Kreutzer, vor der Stadt
6. Pfenning , und ein gantzer Ochs 4. Gulden.
Die jenige , welche in denen Vorstädten hin und
wieder ihre Häuser und Gärten gehabt , solche
aber bey Anfang der Belägerung verlassen müs¬
sen, eyleten zu allererst dahin,sie zu besichtigen;
die meisten tcker fanden sie in einem so übel zu¬
gerichteten Zustand,daß sich ihrer viele darinnen
kaum mehr selber kenneten, alldiewcilen sie in de¬
nen Zimmern und Gewölbern viel todte Men-
schen-Cörper mit Schröcken antraffen,die Bai¬
ser in den Kellern zerschlagen, so daß der Wein
noch einiger Orts herum schwumme. Hingegen
sind etliche Zimmer und Gewölber mit Fleisch,
Jnschlitt , Schmaltz,Oel , Reiß , Getrayd , OcA
scn-Häute »,und andern Sacken mehr,wie auck
die Höfe mit Holtz und Eisen gantz voll angefullt
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gewesen, welche Sachen dann etlichen Hauß-
Herren und Inwohnern gar wohl zu statten
kommen.

Indem aber jedermann mit Beut-begierigen
Gedancken schwanger grenze, liesse der Herr Bi-
schoffvou Neustadt GrafvonKollonitz sich mchts
mehr angelegen seyn, als fich um die armen un¬
schuldigen Kinder/ deren gegen 500. rm Türcki-
schen Lager hin und wieder zerstreuet herum la¬
gen, deren Eltern theils schon in die Barbarische
Dienstbarkeit geführt, theils nieder gehauen,
und theilS halb todt waren, auch deren etliche
noch an statt der Mutter-Milch das laue Blut
aus den Brüsten söge»/ treu»vätterlicher Mas¬
sen anzunrhmen. Sintemahl er dieselbige/ wte
auch viel arme/ erkranckte/ und von dem Feind
blessirte, auf dem Feld/ im Lager/ und auf den
Strassen herum liegende/ und zwischen den tod-
ten Aesern schreyende und seuffzende Christen,
nicht allein auf seine eigene Unkosten zusammen
suchen und in die Stadt führe»/ sondern auch mit
allen nöthigen Verpfleg- Heyl- und Unterhal¬
tungs-Mitteln sorgfältigst hat versehen lasse».
So bestellte sich dieser preyßwürdiaste Bischofs
gewisse Leuth/ welche in dem Türckischen Hager
die hin und wieder zerstreuetr Brieffe/ Schrill¬
ten und Bücher/ kleine Zettel aufklauben/ un-
lvas Türckisch war/ durch Herrn koäcltL in die
hiesige Sprachen übersetzen/ wodurch viel Heim¬
lichkeiten sowohl derTürcken,als ihres Anhangs
Mdecket worden.
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Wie sich mmeurmal das Blitz- Hagel- und

Donner-Wetter vor- undmder«Stadt Wien,
welches man im Bezürck herum an unterschied¬
lichen Orten luß 20., ia mGteyermarck auf den
hohen Gevürgen laß zo. Meil wett gehöret, end¬
lich mit der Türckischrn Flucht geendiget, mid
vergangene Nacht und folgenden Frühe-morgen
mchts mehr gehöret, sondern alles still worden,
so sind erst die Christen an viel Orten und En¬
den, sonderlich zu Wienmsch-Neustadt, allererst
in die äusserste Bettübnuß gerathen, allermas-
ftn sie ihnen nichts anders eingebildet, als daß
der Femd die Stadt Wien eingenommen; fie sind
aber gar bald aus dem Abgrund der Klemmü-
thlgkert,Fvrcht und SchröckenS heraus kommen,
als sie mit unaussprechlicher Freud die gute Zei¬
tung bekommen, daß die gantze Ottomannische
Heers-Macht vor Wien den Kärger» gezogen,
und mit Hinterlassung des gautzen Lagers die
Flucht nehmen müssen.

Gemeldten iz. Dito Vormittag, erhöbe sich
der König aus Pohlen, samt seinem PrinHen Ja¬
cob,-eyden Chur-Fürsten, Hertzogen von Lo¬
thringen, und vielen Generalen, aus dem Lager,
um alles und jedes,was- er Feind durch Schles¬
ien, Graben und Wühlen, an denen korriüc--
rioos-Wercken verübet, in Augenschein zu neh¬
men; und nachdem fie nun alles gany genau be¬
trachtet, auch unter andern dieß, daß man über
dre Burg-und Löwel-Pastey zu Fuß aus- und
ringehen können,gesehen, haben fie sich allermasi

seit,
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sen, sowohl über des Feinds grossen Fleiß , als die
großmüthigr und ftandhaffte Gegenwehr der
Belagerten verwundert , auch anbev wohl gese¬
hen : daß , wann die Stadt nicht wäre entsetzet
worden , der Feind in kurtzer Zeit hatte därffen
den Meister spiele». Wegen grosser Müdigkeit
und Hitze, setzte sich der König zwischen der Burg¬
und Schotten Paftey in dem Graben , um em
wenig auszurasten , nieder , wo nachmahlen an
dem Ort rin Stein , « tt einer Jnschrifft und deS
Königs Namen , zur Gedächtnuß gesetzet wor¬
den. Hierauf beurlaubten sick der Chur - Fürst
zu Sachsen und Hertzog von Lothringen , bey dem
König,seinem Printzen , und Chur - Fürsten m
Bayrn , und verfügten sich wiederum ins Feld-
Lager , die letzter» aber mit dem König begabett
sich in die Stadt , und unter Begleitung deS
Stadt - CommcnöLnrens Gras von Stahrem-
berg ließ der König dm Gold - gewürckten gros¬
sen Klakowets - Fahn , samt 2. langen oben ver¬
goldeten Stangen , woran der Roß - Gchweiff
hienge,vor sich hertragen , wie auch des Groß-
VezierS wunder - schönes, mit einer Gvld -gesttck-
ten Decken , vergoldeten Sattel und Zeug ge¬
ziertes Leib-Pferd uachführen , sich nach den l>k.
Augustinern verfügend , allwo er in der Lorrta-
Capellen ein Heil . Meß hörete , und GOtt dem
Allmächtigen Lob und Danck jagte für die er¬
haltene Viüonc . Nach der Meß stimmte Se.
Majestät selbst das 1e Ocum l^ uäamus an , wel¬
ches, unter Lösung alles Geschützes um die Stadt
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herum/ die Pohlmschen Magnaten mieden Au¬
gustiner Geistlichen ausgesungen. Daselbst fän¬
de sich ein unbeschreibliche Menge der reuten ein-
und icdes drängte hinzu/ dem König/ als ihrem
Erlöser/ die Händ und Füsse zu küssen; die mei¬
sten aber müssen sich vergnügen/ daß sie nur des¬
sen Kleid berühren kunten. Nach diesem wurde
der König/ der Cpur-Fürst aus Baorn/ der Kö¬
nigliche Printz sacodus, der Pohlnische Ober¬
und Unter-Cron-Feld-Herr/ samt andern Vor¬
nehmsten/ von dem Herrn Stadt-Lommcnäan,
ten herrlich gasttrt. Dre gesammte ärms- aber-
weil sie wegen deS Gestancks so vieler Aeser und
todter Leichname im Türckischen Lager bey so
grosser Hitz nicht bleiben kunte/ als hat sie ihr
Laaer von St . Marx nächst der Donau biß
Schwechat hinunter aufgeschlagen/ und hat sich
der König noch heut zu seinen Völckern/ die un¬
terhalb Schwechat gestanden/ verfüget; der
Hertzog von Lothringen aber machte nothwendi,
ge Anstalten zu weitern Marsch, zumal man die
Hoffnung hatte/dieses Jahr noch dem Feind ei¬
nen Streich zu versetzen. Hingegen ward der
Herr Stadt -eommen-lanr sorgfältig/ daß alle
klunirion und Stücke aus dem feindlichen Lager
in die Stadt möchten cingebracht werden.

So viel sonsten den damahligen Zustand de?
Stadt Wien selbften anbelangte; hatte das be¬
trübte Ansehen derselben viel hohen Stands-
Personen/ und andern Frembden und Einheimi¬
scĥ /welche selbige betrachtet und angeschauet,. .. die
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die Tbränen aus den Augen getrieben/ indeme
siewahrgenommcn,wie daß nicht allem die Kay¬
serliche Burg/ sondern auch noch andere schöne
Palläfte und Burger-Häuser so mächtig rulni-
ret, die meiste Gassen mit Graben und Schan¬
den befestiget/ auch hin und wieder die Strassen
mit todten Cörpern/ die einen unleydentlichen
Gestanck von sich gaben,erfüllet; darnechst ohne
die feindliche Waffen, durch die leydige Seuche
der vyllenrcrie oder rothen Ruhr so viel 1002.
dieser Stadt Einwohner, und thetls vornehme
Leute hingerissen worden wären. Gleichwie nun
in Betrachtung sothaner auSgestandenen hart
und schwären Zufällen, aller Menschen Gemü-
ther in Mitleyden und Betrübnuß sich nieder-
ge'chlagrn, also wurden sie bald in Freude, we¬
gen der, mittels Göttlicher Hülffe, durch die
Kayserlrche, Königliche, Pohkntsche, und andere
flirte Eori 'euse Waffen, von einem so starcken
Feind beschchrnen Errettmrg wiederum empor
gehoben; dannenhero die Stadt , wegen solcher
Verliehenen Göttlichen Gnaden,GOtt dem All¬
mächtigen bey derAUerheiligsten Dreyfaltigkeit-
Säulen inbrünstiglich Lob, Preiß und Danck
davor gesaget.

Die allgemeine Freude derer Wiener sähe
sich erst recht vergnüget, durch die Gegenwart
Jhro Kayserl. Majestät, welche den 14. 8<-pr.
wieder allhier ankam. Deroselben wartete bey
Nußdorff, nebst dem Hertzog von Lothringen
Und bkkd« Chur- Fürsten, der Herr Stadt«

Llaaa 5 Lom



n 14 AK- und neuen Wiens
Lommenclanr Graf von Stahremberg auf/ der
dann mcht allein von Sr . Majestät zu der Ehre
des Hand-Kusses gelassen/ sondern auch nnt sol¬
cher Art empfangen worden/ wodurch sich eine
gnädige Erkanntnuß und Hochachtung treuer
Dienste zu erkennen aibt. So bald nun das ge¬
salbte Haupt des Röm«Reichs ans Land getret-
tev/Uvd zu Pferd gesessen/frolockte schon dre gan-
tze Stadt mit rhren Stucke»/welche sie zu drey-
malen rmgsberüm abdonnern lassen. Nach ge¬
nauer Besichtigung der feindlichen^naoue, äp-
xroscken und kaael/wie auch des Groß-Veziers
zur Beur gebuevcne kostbare Gezelt/ wvrinnen
noch alles in vollem Pracht/ nebst seinen ver¬
fluchten̂ «liomcrs-Bedienten/ Kebs-Weibern,
Pfaffe»/ L pffer-Werü/ und darbey fern köstlich
gesatteltes und aufgezäumtes Leib-Pferd zu se¬
hen waren/ verfügte sich Jhro Majestät unter
Trompeten-und Paucken-Schall/auch Läutung
aller Glocken in der Stadt / nach den Stuben-
Thor/ woselbst sich der allhtestge Stadt
ürar etnfande/ und mit einer zierlichen Orsrioo
den Kayser rmpsieng/ und allerunterthävgst
Glück wünschte. Von dannen gieng der Ein¬
tritt nach St . Stephan/ wo zu veyden Seiten
der Gassen die Burgerschafft das Gewehr prs-
lenrirt/ und wurden alldort Se. Majestät vo«
Herrn Büchoff von Neustadt Graf kollom»
empfangen/ und biß zum hohen Altar begleitet;
und nachdem erwehnter Herr Bischofs dasl 'e
Heum , und das Hohe Ambt unter
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dreymäliger Abfeurung der Stücke , dem all¬
mächtigen GOtt zu höchst schuldigen Danck für
fernen geleisteten Beyftand zu dem herrlichen
Sieg , geendiget , haben Ihr » Majest . abermal
zu Pferd sich nach der alten Stall -Burg verfü¬
get , wo mehrmalen die Burgerschafft aufbey-
drn Seiten derGässen und Platze , «nd zwar die
Niederläger neben einiger Reutereybeym Stock
am Eisen , die Hof - Bediente und Betreyte auf
dem Grabe » , und dre Umvcrlüätische bey St.
Michael im Gewehr gestanden , da dann Jhro
Majestät , so offt die Fähndel vor Jhro in aller¬
tieffester Unterthänigkeit seynd geneiget worden,
dero Haupt zu endecken Jhro allergnädigst be¬
lieben lassen, und nach vielen erthetlten äuöicn-
ren , gegen s. Uhr Nachmittag , nebst beyden
Chur Furften das Mittagmahl eingenommen.

Des folgenden Tages am 15. Dito , hatte
bey Jhro Kayserl. Majestät der Königlich Pohl-
Nische Unter Cantzler , als Abgesandter , mit ei¬
ner hoch- ansehnlichen Begleitung Pohlnischer
Edel-Leute, ^ uclicnL, der im Namen feines Kö¬
nigs einen Theil von der eroberte » Beute , da¬
runter auch der Roß -Schweiff , als das höchste
Zeichen in den Türcksschen Feld -Zügen , war , Jh-
rv Majestät überliefferte . Er begleitete hierauf
den Kayser aus der alte « Burg in die Loreta-
Capelle, und von dannen ins Lager hinaus ; denn
es hatte sich der Kavier entschlossen, den König
aus Pohlen persöhnlich die Viücc zu geben , und
bie gesammte ärmäe -u sehe« , welche unterhalb

Schwe-
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Schwechat stunde. Sie hatten kaum ein baar
kleine Meilen zuruck geleget/ so erblickten Sie
gleich die Chur-Bayrischen Völcker in schönster
Ordnung/ und Jhro Chur-Fürstl. Durchläucht
vor ihnen einen blossen mit Edel-Gesteinen reich
gezierten Degen in der Hand haltend/ welchen
unlang vor dem Entsatz der Käufer dem Chur-
Fürsten zu Alt- Oetting verehrt/ womit der
Chur Fürst demKayser ein tieffe kcverenr mach¬
te/ unr nach kleiner Unterredung ritte der Kay-
^rr in Begleitung des Chur- Fürstens weiters
Aber Schmeck at hinaus ins Pohlnische Lager.

Sv bald nun der König aus Pohlen von der
Dvkunfft des Kavstrs verständiget wurde/ gieri¬
ge er samt seinem Printzrn zu Pferd Jhro Kay¬
serl. Majestät entgegen/und bewillkommete Sie.
Beyder Sem hat man die Häupter entblöffet/
und die Leiber bey freundlichen Bewillkomungs-
Grußgebogen/geneigt/und umarmet; Printz
Jacob solte dem Kayser auf Befehl des Königs
die Händ küssen/ welches aber der Kayser nicht
zuließ/ sondern den Printzen aufs freundlichste
umfirnge; Nachdem sich nun beede Majestäten
wiederum bedeckt/ wurde ein holdseelige Unter¬
redung gewechSlet/ deren Anfang der Kayser
machte/und sich gegen dem König bedanckte/da¬
rr mit seiner ärm6c eine so beschwerliche und ge¬
fährliche Reis verrichtet/ und wider den Erb-
Feind so getreue Hülff geleistet: wie dann nechst
GOtt/die höchst glückliche Entsetzung Wien/Nie-
mand anders/ dann Jhro Liebden könne-uge-
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schrieben werden Für welchen Beystand nicht
allein der Kayser/ sondern auch die gesamwte
Christenheit Jhro Liebden sich höchlich verbun¬
den wüste»/ und hätten gewiß hierdurch Ahrs
Liebden ihnen bey der Nach-Welt einen unsterb¬
lichen Ruhm zuwegen gebracht/ und dero Ge¬
dächtnis dadurch verewiget. Worauf der Kö¬
nig antwortete: Es gebMe die Ehr dieses wi¬
der den Erb-Feind erhaltenen Sieges nieman¬
den/als dem Drey-Emigen GOTT. Er hätte
nichts anders/ als was die Pflicht eines Christ¬
lichen Fürsten zu Dienst der Catholischen Kir¬chen/vor-ero unrechtmäßigen Waffen betrang-
trn Ober-HauptS/erforderte/verrichtet. Was
aber von ihme und den Geinigen geschehen-,habe
man mit willigsten Hertzen gähan/ und wünsch¬
te/daß in das Künfftige von ihme und denen Gel¬ingen/ zu Nutzen der Christenheit,mehr derglei¬
chen Verrichtungen könnten werckstellig gemacht
werden. Es wäre ihm leyd/ daß er den flüchti¬
gen Feind nicht habe verfolgen können: Ursachedessen/ weil sein Volck durch einen drey-tägigen
unweegsamen/ über Berg und Thal gehenden
Marsch/ mit Zurücklassung aller?a»igc,koum-ge, und benöthigter Lebens-Mittel/ Tag und
Nacht sich also abgemattet/ daß die unumgäng¬
liche Nothdurfft erheischte/demselben diese drey
Täg auszurasten zu- erstatten/doch wäre er ent¬schlösse»/dem Feind alsobald wiederum nachzu-
lrtzen. Hierauf haben sich beede Potentaten,
unter nochmahliger Umarmung/ von einander

beur-
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beurlaubt / und ist der Kayser gegeu Wie « / der
König aber mit seiner ärw6c abwerts gegen Hum
garn zu gezogen. , .

Auf dem Platz dieser denckwurdigen Zusam-
wenkunfft Christlicher Monarchen / wurde oechst
ausser Schwechat im freyen Feld an der - and-
Strasse ein viereckte stemerve kyrsmiäc zur Ge-
dächtuuß aufgericht / und mit folgender Im
schrifft / so »och jetzo zu lese» / ausgezieret:

oI-0Klc>sl IXIkLkll LeovolDI 1« XXVl.
clie xv. 8epreml)ri'5.

VV0 LOdlQL LVXOkäL k̂ O-
IVLX1 LL0kOI . VV8 LäLSäK

äVOV8 ? V8 LI ^0 ^ XXL8 Hl. kOLONl^
x.xx kL08 ?L8.L 088ll ) iOM
VIkdlNä ldl kV6 ^ k̂ IX6L ^ H 8äk-

LXLXdV 0LLV ?^ H8 LO-
LVdMLKl ^ LXLI8 'LOK.^ Ldl H8
1V0VL KLl>OX'I'̂ l8 k^ L-LLLL̂ 0kl-
1̂ 18 890LH8 » OL LOLO 1̂ 88 . 8V08V l̂
VicTr ^ lLl -̂ äkklä IXVlLL ^I 6K ^ Vl
LVdrvl cOd !VLdsLK.L üjäONä V1X1X1HVL
xLLL 'ro ^ is vvev ^i kxmLiev ^i
rvî QEVxi coxlinv ^ .

Zu deutsch : /

Im Sechs und zwanyigsten Jahr Ehr¬
würdigster Regierling / -o/>oLL/. den rs. 5e/>r.
seynd die zwey grosse Monarchen / besäaree
Lko/oLl«Lund / oo»»e, / // . ^ önia aus Pohlen,
- ^ nach
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nach glücklichen Entsiry der Sradk Mett,
als dre grosse Türckische Mache in die Fluche
yerriebett , derosilben metallene Stücke Uttt>
Kriegs -Geschütz/Proviant/und anbe '- rei*
che Beure erobert worden / zwischen dero*
selben siegreichen unrer beider Seit»
grosser Begleitung eines Chur -Fürsten , Her*
yo ^en / Fürsten und grosien Adel / Glück*
wünschende allbier zusammen kommen.

Auf der Ruck- ReiS Von Schwechat besich¬
tigten Jhro Kayserl. Majest. dero Lust-Garten,
das Nen - Gebäu genaust / woselbsten, wie ge-
meldt/ ^ n. 1529. als die Turcken eben Wien be-
lägerteN/ der 8ulcsnn8o!imL»n feine Gezelt und
Haupt -Quartier aufgeschlagen hatte / nach de¬
ren kioäell hernach Kayser Luäolpbus n . einen
Garten anlegen/die Thürne mit Kupffer decken,

.und wieweit dieGezeltevon einander gestanden,
so weit auch die Thürue von einander setzen las¬
sen. Welches, weil es dem Groß - Vezier Xara
kiukspb- bewust gewesen/ hat er dieses Ort,
aus kkcheZ: gegen dem 8o1iw2im, mit Feuer ver¬
schonet, und solchen zu einen Proviant - Hauß
gebrauchet; allwo dann ein zimliche(Zuanirät
Zwiebackens, und andere Lebens-Mittel , gefun¬
den worden. Nachdem aber Jhro Kayserl. Ma¬
jestät zu Wien angelanget,und Kriegs-Rath ge¬
halten, was ferner diesen Herbst über mit dero
Elk vorzunehmen scyn mochte, sind Sie nach
wenig Tagen wiederum von Wien nacher LinSSereiset. ^

.f
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Zeit wehrender Belägerung seynd von der
, Wienerischen Besatzung, wehrhafften Burgern,
i und Frey - Lompgznien, wle auch sammtllchen
s Einwohnern Groß und Klein theils vom Feind
^ geblieben, theils durch die rothe Ruhr aüfgerie-

ben worden 22000. und etliche hundert Men-
! scheu. Zu Anfang der Brlägerung war die

6uarnilon biß 20000.Mann , ohne denen nachher
erst aufgerichteten etlichen Frey - LomEnirn,
allem nach und nach ist selbige dergestalt zer-
schmvltzen, daß bey erfolgten glücklichen Em,atz

^ kaum 4050. übrig gewesen. Auf Türckiscber
- Setten aber seynd nicht weniger in den vielfal-
l tigen Stürmen , beschebenen Ausfällen , und
! durch das unaufhörliche Onomren der Belager-
< ten noch mehr tausend, besag dieser der Feind ei-
! genen in des Groß -Veziers Gezelt gefundenen
i Verzeichnuß, biß dev 7. 8eprcmb. geblieben, als.

nemlichr z. 8262,16. 2 obs oder Janitscharrn-
Obriste , 25. Ober Haupt -Leute der Stürmer,
500. Officiers und Freywillige von dev Cdel-
Leuten, 10000. Janitscharen , 16000. Stürmer,
12000. Spahi oder Reuter , 6000. Mivirer,

^ Constable und Granadier , 2oco . Tartarn,
1 Looo. Officiers , so Lehen tragen . Welche 8uw-
l ms sich, ohne der jenigen, so vom 7. biß 12.Dito,
s und beym Entsatz geblieben, beläufst auf 48544»

Mann . Wie dann für gewiß berichtet worden,
Laß diese Belagerung biß zu Ende 70000. Tür-
cken in allem aufgefressen. . ^ ^

Die Beut?, so man im TurckischenL̂ r
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überkommen , war fast unbeschreiblich, und be-
iiessc sich, Der Türcken eigenen Bericht nach, über
io . Millionen . Was vor ein t^ uLmirat an Mu¬
nition und Kriegs -Rüstungen noch übrig gewe¬
sen, ist aus dem zu ersehen, was hernach in die
Wienerische Zeug - Häuser eingeführt worden,
nemlich: 2000 . Centner Pulver ( man hat zwar
4000 . Centner bekommen, allein durch Unacht¬
samkeit eines Chriftens , ist den iz . Morgens-
Frühe der halbe The»! davon im Feuer aufgan-
gen, ) 4000 . Centner Bley , 18000 . metallene-
und 20000 . eisene Hand - Granaten , 10000.
Krampen und Schauffeln , 6. Centner Lunten,
20000 . Brand -Kugeln , ;o . Centner Hartz und
Pech , io . Centner kcrrolium und Catharina-
Oehl , 500000 . Pfund Lein-Oehl , 50. Centner
Salpeter , zoooo . Stücke allerhand Munr-

,Zeug , 50. Centner Zeltmacher -Leinwat , 200000.
härene Sand - Säcke , 80. Centner Türcklsche
Huf - Eisen und Nagel , 50. Centner Lauerie-
und Bruck -Nägel , n00 . Pech-Pfannen , 4000.
Schaaf - Felle , 20 . Centner Bmd - Faden von
Cameel - und Ochsen - Haaren , 2000 . Helle¬
parten , 400 . Sensen , 500. Janitscharen -Röhr,
6oo. Sack gespunnener und ungespunncner
Baum -Wolle , 10000 . ungefüllte Woll -Sacke,
rooo . eiserne Blatten auf Schilde und Rund-
tätschen , 100. Centner Schmeer und Unschllt.
2000. Janitscharen Pulver -Horner , 2000 . le¬
derne Pulver -Säcke , 4. Blaß -Bälge zu gluen-
rcn Kugeln , 50. Centner ungearbeitrtcs Eisen,

Bbbb 200.
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200 . holtzerne Wagen Winden , 4 . gantze Car-
thaunen / da an derselben Wäge » die Axm von
puren Else» / und eine mehr dann 20. Centnek
gewogen / auch die Räder Kugel - rund / und mit
eisernen Reisten beschlagen gewesen/ iooo . gros¬
se Bomben / 18000 unterschiedliche Kugel»/
160 . grosse und kleine Stuck / 10. Feuer Mörser/
1. Haubitz/16 . grosse Amboß / 200000 . Brand-
Röhren auf groß und kleine Granaten / 8000.
leere Munition -Wägen ,eine grosse Anzahl Mmb-
dicke Seil zum Stuck führen . So hat man auch
vebst des Grvß -Veziers prächtigen Gezelt 15000.
audere / theils vornehme / theils und meistens ge¬
meine Gezchlte : 10000 « Püffel - und andere
Ockfen/5000 . Cameele/100000 . Malter Früch¬
te/ein grosse Anzahl Maulthier / Rinder und
Schaaft / und andere Thier erbeutet / welches
das meiste denen Soldaten preiß gelassen wor^
den ; deren erliche eben so bald ein Heerd Vieh/
als eine Heerd zusammen gekuppelter gefangener
Türcken vor sich Hertrieben.

Es hat aber der Feind ein überaus grosse
Menge der gefangenen Christen aus Oesterreich
mit sich hinweg geführt / und zwar meistens vor
dem Entsatz schon/ deren Anzahl gewesen 6000.
detagte Männer/11215 . Weiber/14092 . Mägd¬
lein/die ältesten von 16. Jahre »/und 5609z .klei¬
ne Kinder : welches eine 8umma von 108809«
Christen -Seelen ausmachet . Bey dem Entsatz
aber/wurden erschröcklich viel arme Christen nie¬
der gemetzelt : dann weil der Barbarische Feind
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sahe,daß' der Sieg von ihm gewichen/ unv er die
Flucht geben müste , zerfleischte er mit seinem
Sabel aus rasenden Grimm und Ungedult , alles
war er nicht mitschlrppen konte, sowohl Alte als
Junge , Manns - und Weibs -Personen . Masse»
das gantze Lager , und alle Weeg und Strasse»
seiner Flucht von Wien gegen Hungarn zu, vol¬
ler zerftümmelten Leichen lagen . Gleichwohl hat
die eylfertige Flucht noch vielen Kindern und er¬
wachsenen Leuten das Leben gefristet , welche zwi¬
schen den Leichen und todten Aefern der erschosse¬
nen und crepi'rten Pferden gelegen, und sich ver¬
krochen, deren dann von den kleinen verlassene»
Kindern , wie gemeldt , der Bischofs von Neu¬
stadt Graf koHomrr viele in die Stadt bringe»
Und verpflegen lassen. . ^ ^

Ansonsten sind hin und wieder um die Stadt
,auf denen äußersten vekenlions - Wercken , Zeit
währender Belagerung , 600 . Stuck gegen de»
Feind gepflantzter gestanden , und hat man aus
denenseiben von Anfang biß zu End 60000 . Ku¬
gel- und Cartätschen - Schüsse gethan , die mei¬
sten Schüsse aber geschahen von der Burg - und
Löwel- Pastey , und denen dasigen Lourriae » -
weil da die häfftigiste Frrsquc gewesen, wie auch
von der Mölcker - Biber - und Hollerstauden-
Pastey , und von dem kleinen Bollwerck beym
rothen Thurn in die Leopold-Stadt hinüber m
die feindliche Quartier . . . . . . .

Der Kayserliche imei-nunrius an der Otto-
inannischen Porten , Herr GrafAlbrecht Laprs-
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r- , wurde bey Aeussrrung des heurigen Türcken-
Kriegs aufgehalten / und muste allzeit bey der
nach Oesterreich und Wien marschirenden Tür-
cklschen̂ rmee verbleiben/ als er endlich erst den
9. Suzuki durch den Wiener -Wald zum Tartar-
OKam geführet , und den folgenden Tag nach
Tulln in das Kayserliche Lager con6 »n,ret wor¬
den« Nichts destoweniger muste der Kayserliche
Ke66enr Herr von Kunitz mit seinem 8ecrerario
im Türckischen Lager vor Wien biß zum Entsatz
verbleiben / wovon unter andern denckwürdigen
Begebenheiten / so sich im hiesigen Türckischen La¬
ger ereignet / folgendes mit Stillschweigen nicht
vorbey zu gehen. Ein Christ / Namens lvsn , so
der Teutsch- Hungarisch - und Türckischen Spra¬
che gut kündig / ist zweymal nach einander von
dem Hertzog von Lothringen / das Türckische La¬
ger dahier zu besichtigen / und nun zum dritten -,
mal wiederumen eben daher an den Kayserliche«
Herrn Lciiäenren mit Briefen abgefertiget wor¬
den/ deme auch die Sache nach Wunsch von stat¬
ten gienge/so zwar/daß er dieß letztem«! mit des
Herrn «.eliclenren Leuten / welche nach Nußdorff
um Wein waren ausgewesen / glücklich bey des
Hrn . 8ccrcrLrü Qusrienr Gezelt im Lager angelan¬
get . So bald er den Hrn . 8ecrerar! erblicket/ gab
er ihM/vhne alle Vermerckung derJauitschare »/
so allda die 8aIvL Quaräia gehabt/ein Zeichen mit
der Hand / daß er in seiner Kappe » Briefe ein-
genahet habe ; der Herr 8ecrersrl aber / nachdem
er diesenMeaschen/den er zu Coostantmopel gut
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gekannt/ glerchfalls einen hermlichev Wincker mit
den Augen verliehen/ um dardurch ihme anzu-
deuten/ daß er e6 schon wüste/wie viel es geschla¬
gen hätte/ redete ihn/ dem ausserlrchen Schein
nach/ mit sehr rauhen und barten Worten also
an: Wer bist du Kerl? und was wilst du allhier
haben? Dieser Mensch nun stellete sich allermas-
sen sehr demüthig/ und wände vor: daß er von
seinem Herrn/ Namens Vszkin, gewesten Kay-
serlichen Dollmetscher des Herrn lnrcrmmrH,nun¬
mehr»gäntzlich verlassen seye, und nicht wüste,
was er anfangen solte/damit er sein Leben erhal¬
ten könnte; batte ihn also mit weinenden Äu-
gen/ er wolle ihme entweder selber Dienste ge¬
ben, oder zu Diensten verhülfflrch seyn. Deme
aber der Herr Secrerarl zur Antwort gäbe: Ich
meines therls wolte dir hertzlich gern den Platz
Heiner Aufenthaltung vergönnen/ wann nicht
allererst jüngsthm die scharffe und allermassen
sehr strenge Befehle von dem Groß-Vezier er¬
gangen wären, oemlichen daß man keinen, er sey
auch wer er immer wolle, aufnehmen solle; da¬
her»kanst Lu deinen Weeg und Glück suchen wo
du wilst: indem ich auch versichert bin, daß der
Herr kc66cnr von dir nichts zu hören verlan¬
get; welche Reden aber nur dahin giengen, um
die gegenwärtige Wacht zu betrügen. Dieser
Mensch aber wolte in seinem Vorhaben keines¬
wegs Nachlassen, sondern fiele vor dem Herrn 8c-
cretgrio auf die Knye nieder,wurffe seine Kappen,
worinne die Briefe in der obristen Spitze ver-
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borgen , auf die Erden , so er auch allda liegen
lasien/und batte mit ausgespannten Armben/tt
wolte sich doch über seinen elenden Stand erbar¬
men/ und,hn mit der Aufenthaltung beseeligen,
oder aber zum wenigsten bey seinem Zelt die ein¬
gehende Nacht zu verbleibe» / die Erlaubnuß ge¬
ben. Der Herr 8ccrettri aber / Hierinnfalls zll
Lmuliren , gäbe dem Uberlauffer weder Gehör
noch Antwort / sondern kehrete ihm den Rucken,
und sagte : Gehe hin / woher du kommen bist;
und der jenige, welcher dich anhero geführt/ solle
dich auch wiederum von mir hinweg bringen,
Ein Janitschar nun/welcher auf der Seiten stun¬
de , und dieses alles hörete , auch den Ubcrgehek
von Conftantinopel aus gar wohl kennete , aber
nicht wüste, daß er dahier ein so angenehmer Gast
wäre , wurde wegen des Christen Gebärden un-
inständigen Bitten zur Barmhertzigkeit bewe¬
get , und sagte zu dem Herrn Seceerari : Mein
lieber Freund/wie unbarmhertzig und kaltsinnig
feyt ihr doch gegen euren Glaubens - Genossen,
dieser gute Mensch ist ja kein Unbekannter , in¬
dem er bey eurem lmemunno in Diensten gewe¬
sen, und obwvblen nun sein inständiges Bitten
euer hartes Hertz nicht erweichen kan , so lasset
doch mein Anersuchen bey euch so weit statt fin¬
den , daß ihr ihne um meinetwegen , die eintzige
Nacht bey eurer Zelten zu verbleiben gestatten
wollet . Was?  sagte der Herr Sccrcran' , iw
ßolte diesen Kerl über Nacht bey mir behalten -
werft du dann nicht mehr des Groß -Veziers ernst-
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lichen Befelch, kleinlichen, - aß keinem eintzigen
frrmbden Menschen, er sey auch wer er sev, eini¬
ger Unterschleiff solle gegeben werden. Bist dann
du dieser, welcher also verlanget, den keliUcnrm
und die gantze Kayserl.8.epursr>on zu ällcreriren?
Nachdem aber der Jamrschar zum andernmal
für den Christen gebetten, und anbey gemekdet:
Es wurde so viel nicht zu bedeuten haben, ob man
schon einen guten Menschen über Nacht bey einer
Zelten zu bleiben verstattete; als sagte der Herr
öecrerari zu dem Ianitscharen : So sey es dleses-
mal, einyig und allein wegen deiner, da ich doch
solches nicht wvlte gethan haben, wann es schon
mein leiblicher Bruder solte gewesen seyn,zwar
thue ich solches nicht auf meine, sondern eben
auch auf deine Verantwortung, so wisse aber
dieses hierbei», daß mir morgen in aller Frühe
dieser Mensch von der Zelten geschafft werde.
Indem nun der Janitschar mit dieser kelolurion
sich gar wohl vergnügen liesse, und nur etliche
Schritte zuruck beaabe, hat der Herr Secrewr!
mit behänder Geschwindigkeit die auf der Erden
gelegene Kapven aufgehoben, die darinnen mit
Ziffern geschriebene Brieffe heimlich hervor ge¬
sucht,und sich darmit über ein kleine Weil, ohne
daß er em emtziges Wort mit dem Kundschasster
geredet, zu den Kayserl. Herrn ll.c66enren, um
ihm selbige einzuhandigen,verfüget; welche dann
Sletch noch selbige Nacht beantwortet, in besagte
Kapven eingemacht, und dem Ubergeher heim¬
lich überreichet worden. Damit nun aber die-
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ser Kundschaffter ohne allen ferneren Argwohn
zuruck ins Christliche Lager hat gelangen können,
als hat man die Sache so angestellct : Der Fürst
aus Moldau , welcher in der Tabor - Insul sein
Lager hatte , begehrte just um die Zeit vom Groß-
Vezier em grosse Anzahl Arbeiter , zu Schlagung
einet Brucken über die Donau ; wie nun diese
Arbeiter bey anbrechenden Tag sich dahin verfü¬
get , mischte sich der Kundschaffter unter sie ein,
und käme ohne allen Verdacht in gemeldte In¬
sul, wo ihn der Fürst aus der Moldau zu sich ge-
ruffen , und nachdem er ihme gleichfalls an Her-
Hog von Lothringen Brieffe mitgeben , schenckte
er ihm iv . Ducaten,und ließ ibn auf einem Schisi
fel weiters über die Donau fuhren.

Was den Kayserlichen Herrn kclläenren an-
llangte , so geriethe dieser beym Entsatz in die
äußerste Leibs- und Lebens- Gefahr . Den 12.
8epr. um 4 . Uhr Frühe , erhielte er im Türcki-
schen Lager die Nachricht , wie daß die Christen
schon allbereit auf dem Gallen -Berg wären , und
sich mit aller Großmüthigkeit dem feindlichen
Lager näherten , dannenhero ließ er alle seine
Pferde satteln , und alles in Bereitschafft hal¬
ten , des Willens , so bald sich die Gelegenheit
ereignen möchte , sich samt allen seinen Bedien¬
ten und Sachen nach der Christlichen Hrmce zu
machen. Es wurde aber sein Vorhaben gar bald
dem Groß - Vezier verrathen , der ohne Verzug
durch den iemgen Obristen (^ .auls . welcher deni
Herrn Lelräcmen von der Pforten zur 8alva 6l >sk-
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wäre gegeben worden/demHerrnLc 6äenren

zusagen laßen/daß weder er/noch einiger von sei¬
nen 'Bedienten / ohne den Befehl des Groß -Ve-
ziers und die Erlaubnuß des ihme zugegebenen
cHgussen , aus denen Zelten zu weichen sich er¬
kühnen solte ; welchen Befehl der Herr keliäenr
sich stracks unterworffen / und seine Pferde ge¬
zwungener Weise absatteln lassen. Er ersuchte
zwar den ckisussen brttlich/ er wvlte ihm und al¬
len seinen Bediente «/wegen der erbitterten Ja-
nitscharen und gemein rasenden Volcks / Schutz
halten / und zu mehrer Versicherung sich zu dem
Janitscharen - ägs oder andern Befehlshabern/
um Verftarckung der 8a!va Quaräks , bemühen.
Welches Anersuchen der LKiauls anfänglich mit
schimpfflichrn Reden beantwortete/verwendend:
Es wäre noch zur Zeit weder bey seinen Glaubens-
GenosseN/Noch denen Ungläubigen eintzige Gefahr
vbhanden. Da aber des Hrn . Xcliäcnten Vetter
gedachter 8ecl-crari Ouarient den okisutlcn durch
höfliches Bitten/nebst Versprechung einer schonen
Tafel -Uhk/dahin zubringen gedachte/setzteer sich
zwar endlich von wegen seines eigenen lnrercllc zu
Pferde/um von dem Janitscharen -äga,vder einen
andern die Erlaubnuß abzuhohlen / damit des
Hrn . Xellöenren Quaräia därffte verftärckt werde.
Ist aber kurtz hierauf in gröster Furi nach seinen
Gezelt gesprengt / und als er den Herrn 8ccre-
tsri samt dem Dollmetscher Herrn loannski l'or-
kkyrna zu Gesichte bekommen/ brach er mit die«
sin Zorn - Worten heraus : Der Trüffel sturtze
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euch samt euren kelläenren in die Verdammnuß ;
und nachdem er seine beste Sachen in höchster
Cyl zusammen gepacket/ hat er über Halß und
Kopffdte Flucht genommen / welchem auch stracks
seine Bedienten auf den Fuß nachgefolget. Und
auf solche Weise wurde der Herr kclläcnr samt
cklen fernen Leuten aller Hülff und Schutzes der«
lassen, ja also, daß er augenblicklich die höchste
Lebens-Gefahr vor Augen gesehen. Obwohlen
er nun allen dreyen bey sich habenden Dolmet¬
schern um ein Christliche 8siva Quarciia auszu¬
reiten anbefohlen , so hat sich doch keiner solches
zu verrichte » gewaget , sondern sich demuthigst
entschuldiget . In solchem allermaffen höchst-
gefahriickeo Zustand , faste ihm dessen junger
Herr Vetter eine kclolurion , nicht allein allen
möglichen Flerß anzuwevden, seinen Herrn Vet¬
tern den Kaylerl . Herrn keliäemen zu retten,
sondern zugleich auch die Kayserl . Brieffschafften
zu lalviren, begab sich- erahalben zu Pferde , ohne
des kcliäcnten Befehl , der ihm die bevorstehen¬
de Gefahr nicht aufgebürdet , und nähme nechst
einigen Bedienten seinen Ritt gegen Heiligen-
Stadt , durch das Türckische Lager , um sich bey
der Christlichen ^ rm6o um eine 8sivL Quaräir
zu bewerben , ist auch biß dahin glücklich durch¬
gedrungen ; allein traff ihn hernach ein Pohlni¬
sche Parthey an , die sein schönes Pferd und an¬
ders von ihm gern erbeuthet hätten , weil er aber
mit denen Polacken Wort wechseln können , und
chneu gesagt, daß er gut Kayserisch seye, auch sie
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beynebst vertröstete/daß sie in den Türckischen
Zelten Beute genug überkommen würden , als
baden sie ihme samt den Seimgen weiter nichts
in Weeg grleget / und fernen Weeg ferner fort¬
setzen lassen. Hierauf traff er auf eine 6oumet.
schafft von den Chur -Sächsischen VölckerN/wel¬
che ihme hefftigrr als die erstern zugrsetzt; indem
er aber auf sie geschryen/ man wolle gegen ihme
nnd den Seimgen keine Feindseeligkeiten ver¬
üben/ denn er wäre Kayserlich / als kam er auch
da durch / und hat über dieß noch selbiger Lonr-
nee jhme 4 . Reuter mrtgegeben / welche ihn biß
zu Jhro Churfürftl . Durchläucht von Sachsen
begleiten sollen. Nachdem er nun Seine Durch¬
läucht um eine üalvg 6u3r6i3 für den Kayserli¬
chen K.c66cnren unterthänigft gebettelt / haben
Sie ihme keinen Glauben beymessen wollen/daß
sich der Kayserl . Xelläenr im Türckischen Lager
befinden solle , sondern haben ihn samt den Sei-
nigen für einen Türckischen Spion gehalten.
Wem wäre solcher Gestalten übler zu Muth /
als eben des «.clläcnren Herrn Vettern/zu allem
Glücke aber kennete er den Herrn General Traut,
manstorff/welchem er nicht allein des Herrn llc»
llöcnren höchst gefährlichen Zustand auf das kür-
tzeste entdeckte/ sondern auch durch Sittliches An¬
suchen dahin vermochte/daß selbiger ohne einiger
Zeit - Verliehrung / der Sachen eigentliche Be*
schaffenheit de« Chur - Fürsten zu Sachsen - in-
terbrachte , worauf dann - er Cbur - Fürst , wel¬
cher im würckliche» commanäo begriffen , den

hlosse«



nzr Ale - und neuen Wien»
blossen Degen in der Hand führete , des ll-cliLle»
ren Herrn Vettern , um von ihme die gründliche
Warbeit der ? ürcken Flucht halber einzuhohlen,
vor sich ruffev lassen, und nachdem Se . Durch¬
leucht in Gegenwart etlicher anderer Generals«
Personen chn aufs genaueste ausgefraget , und
hierinfallö iattiam vergnüget gewesen, als haben
Sie So. Mann für den Herrn Ke66enren zu ei¬
ner 8alv2 QuLrcliÄ gnädigst verschafft, und dessen
Herrn Vettern damit von dannen gelassen.
Weilen ihn aber wegen der hin und wieder rei¬
tenden Pohlntschen Trouppen diese Mannschafft
noch zuwenig zu seyn gedunckte,hat er sich dero-
halbcn gegen der gesammten Kayserl . ^ rmee ge¬
wendet , um mehrere Soldaten bey den Kriegs-
Häuptern anzuhalten , da er dann auch gleich
den Herrn Grafen QsKi-iani , Obrist -Lieutenant
vom Lsprsrischen zu Gesicht bekommen,
welcher ihme auf sein Bitten den Herrn Ritt¬
meister von Luquoy samt seiner Mannschafft
mitgegeben . Wie sie nun nach 6. Uhr bey des
Herrn Ke66cnren Zelten angelanget , fanden sie
denselben nicht mehr , als der sich inmittels mit
einigen seiner Bedienten in aller Eyl nach der
Stadt lälvlrt , nachdem er etlich iooo . Ducaten
in Stich gelassen. Das Gezelt aber war mit et¬
lich 100 . Polacken umgeben , so alles und jedes
zur Beute gemacht , und die zuruck gebliebene
keliäentische Bediente ^ weil sie selbe wegen der
Türckischen Kleidung für Feinde angesehen, nie¬
der gemacht hatten CS ist aber hernach das



Drittes Luch, XV. Lapirel. uz;
Gezelt sogleich von den kUccolomischen verwa¬
chet worden.

Es verlautete/ der Groß-Vczier habe in der
ersten Nacht seiner Flucht von Wien/ seinen
Söhnen valcckcirt/ dieselbe mit grossen Seuffzen
geküsset/ und darüber in folgende Wort heraus-
gebrocheu: Nunmrhro ist es um mein Glück und
Wohlfahrt gethan; ich habe mir vorgenommen
gehabt/Wien also auszurotten/ daß kein Stein
auf den andern bleiben solte/hernach aber in das
Cingenmd des Römischen Reichs einzubrechen,
aber der Ausgang hat mit meinem Wunsch und
Verlangen mcht überein gestimmet. Als er sich
mit seinem flüchtigen Schwarm ausser aller Ge¬
fahr befunden/ hat der Tartar-ek3m aus Zorn
folgende Wort gegen ihn ausgestoffen: Der Zorn
GOtles/Und der Christen Scbwerdt wüten ge¬
gen dich; sieben Fürsten haben sich wider dich
vereiniget/und der achte ist der Kayser; wer ist
der wohl, der ihnen wird Widerstand thun kön¬
nen? die Verwaltung der Waffen haben sie dem
König in Pohlen aufgetragen; gehe du nur hin
nach Constantinopel, und berathschlage daselbst,
auf was Weiß du nächstes Jahr denen Christli¬
chen Waffen wollest widerstehen. Diese Reden
verdrossen den Groß Vezier dermassen, daß er
dem Tartar nach dem Leben stellen lassen, dieser
aber solches Vermerckevd, rcririrte sich durch die
«lucht. Der Groß-8ulran vlakumcä, welcher
sich seithero zu Belgrad aufgehalteo, erwartete
täglich und stündlich die gute Zeitung von Ero¬

berung



H34 Zllr- und neuen Wiens

berung der Stadt Wien. , Allein den r6. 8es,r.
muste er mit grösser Vestürtzung das Widerspil
hören. Der Curricr wurde nach Türckischen Ge¬
brauch mit nieder geschlagenen Augen, und auf
die Brust gelegten Händen,zu dem Groß-Herrn
geführet̂darüber aber,als er den Brief, so der
Groß Vezier geschrieben, erössnete, und den Im
halt wegen des Entsatzes Wien, und des davor
erlittenen grossen Schaden, ersehe», ward der
Bott dergestalt bewillkommet, daß es nicht viel
gefählet, daß er von dem Sultan mit einem Dolch
nicht wäre entleibt worden; simemahl er sich sel,
der bey dem Bart gezogen, den Bund hi» und
wieder gerucket, und dabey geschworen, diese ih-
me angethane Schmach mir gantzen Ströhmen
deS Christen-Bluts zu rächen. Der Schmer*
Hen des Suirsns nahm so sehr überhand, daß er
so gar bey der Nacht die gewöhnliche Lampen,so
stets in seinem Gemach zu brennen pflegte, aus¬
löschen, auch die jenigcn Laxen, so stets in seinem
Zimmer bey Nachts die Wacht hielten, abschaf¬
fen ließ, nur damit er in der Stille seinen trau¬
rigen Gedancken desto besser nachhängen könte.
Der Groß-Vezier hingegen, deme man einyig
und allein den grossen Verlust vor Wien heyge¬
messen,wurde dergestalt von denen fürnehmsten
Lallen und andern seinen Feinden bey dem Sul¬
tan, der doch lang nicht daran wolte, verhaßt
gemacht, daß er ihne endlich den 25. veccmbcr
dieses Jahr, am Heil. Christ-Tag, zu Belgrad

Hrgligulirel, lassen. ^



DkLereo Luch/XV . Capteel . nzs
Ja Ansehen, daß Jhro i x̂ceiienL Herr <üom^

menclant in Wien , Graf Rüdiger von Strah-
rembrrg , diese Stadt,als damahlige Vor -Mauer
der Chnftenheit , durch seinen unüberwindlichen
HrldemMuth , nechft GOtt von der grausamen
Bestürmung dcrOttomannischen Heers -Macht
beschützet, auch zu derselben Erhaltung den letz¬
ten Blurs -Trvpffen aufzuopffern einmal für al¬
lemal sich entschlossen, hat ihm derPabst,vom
25. 8eptcmver clsrlrt , zugeschrieben, seine Thaten
höchlich gepriesen , und mit einem schönen kost¬
baren krTlent regaliren lassen. DerKayser mach¬
te ihn dleß Monat noch zum Feld - Marschall,
und beschenkte ihn , nebst einem sehr kostbaren
Ring , mit 100000 . Reichsthaler . Der König in
Spanien überschickte ihm zum ke-elenr das gol¬
dene vdlus . Der hiesige StadtMsgistrsr aber
xrLlenrirte Jhro rxcellenr zu einer uuterthäni-
gen Erkanntnuß vor dero hochrühmlich erwiese¬
ne Tapfferkeit 20OO. Ducaten , meinem zierli¬
chen Beutel , mithin zugleich auch dessen Hauß
m der Stadt von allen Beschwörungen , wie die
auch Namen haben möchten , in Ewigkeit be-fteyet worden.

Nach dem Entsatz brachte man täglich viel
gefangene Türcken ein, welche theilS in Wäldern,
theils auch in denen eingeäschert - Wienerischen
-Lorstadten , verdeckten Weegen und gemachten
Minen sich verborgen gehalten hatten , Md mw-
lren dieselbige,samt denen vorhin gefangenen, die
»Men Cörper , todte Aeser , Md allen Unrath

hin-
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hinweg führen / auch die Türckische aufgeführte
Larrerien und Schantzen schleiften. Es wurde
auch sogleich auf die Anstalt des Herrn Stadt,
Lollimentlamen / an R.ep3rirung der ruittirtell
Bollwercken , Lavelwen und Pafteven der All,
fang gemacht/ wobey nebst den gefangenen Tür-
cken/auch die Burger und Einwohner starck mit¬
gearbeitet . Bey sothanen Einreisscn und De-
molirung der feindlichen Wercker/kame man auf
die allergröste Haupt - Minen / welche biß in die
Stadt zu der Minoriten -Äirchen sich erstrecket.
Auch hat man gleichfalls inwendig in der Stadt
die Gässen und Strassen gereiniget / die aufge-
worffene Gräben zugezogen/die Hauser gedeckt,
und was zerschossen, und von den Bomben zer¬
schmettert / ausgebessert/folglich der Stadt ia
Hürtze wiederum zur voriger Zierde aufgeholf-
fen. Werl auch kurtz hierauf der Paß Laracra
und die Vestung Gran in Hungarn an die Chri¬
sten übergangen / so wurden den 3. d̂ ov. voll
dannen 300 . Türckische Gefangene in Wien ein-
geliffert / welche eben wie die vorigen an denen
licttinirten Wercken und Schantzen dabier arbei¬
ten musten . Von denen Kranck- und Verwund-
ten , womit fast alle Clöster , Spittal und Armer-
Häuser in Wien angefüllet waren / starben et"
grosse Menge hinweg/ und nachdem die eingefab
lene rauhe Lufft, die Fliegen , welche bißher durch
die Hitze der Sonnen mit grossem Schwarm aus
Lenen vielen todten Cörpern heraus gezogen wor¬
den , zu dämpffen und krafftloß zu machen au-
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fieng, so kunre man nun wiederum ungehindert

Pferde reisen, wohin man wolte. Am 14.
blov. iiesse der Herr Feld-Marschall öffentlich
«usblasen, daß alle Gebäu und ku6cra in den
Vorstädten,welche nicht über 600.Schritt weit
von denen äusserften Schantzen und Stadt-Grä¬
ben abgelegen, innerhalb4.Wochen-Zert der Er¬
den gleich gemacht, anderst solche, nach Verflles-
sung dieser Zeit, von der Besatzung nieder geris¬
sen, und die Steine zu den Veftungs-Bau an-
gcwrndet werden solten. (a)

(2) Loe/.̂ 0̂ e//>

Das XVI. Eapite!»
Wienerische Denckwürdigkeiten und Jahrs-

Geschichten von Ln. 1684. biß 169z.
»HMiUrtz nach Eintritt des Monats^ nnsril

des 1684. Jahrs,wurde allhier zu Wien
von dem Stadt-Rath durch öffentlichen

Trompeten-Schall verkündiget, daß wofern sich
Leute finden möchten, die sich auf dem Land auf
Aecker und Weingarts-Bau verstünden, selbige
sich angeben solten, weilen man rclolviret, nebst
denen Brand-Städten, ihnen auch einige gewis¬
se Stück Landes, Felder und Weingärten eigen¬
tümlich einzuhändigett, und auf io. Jahr lang
von allen Anlagen zu bcfreyen. Uber dieses
vmrde auch allhier die kepanrung der riikmrten
kortikcarions- Wercke nun wiederum eystigifl

Ccce  vor-
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